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Quellenkritische Studien zu Kedrenos

(Cod. Paris, gr. 1712).

Von Karl Praecliter.

(Vorgelegt in der philos.-philol. Classe am 3. Juli 1897.)

Mit dem Regierungsanfang Diokletians tritt in der Kom-

pilation Kedrens Theophanes als Hauptquelle in den Vorder-

grund. Dass dieses Abhängigkeitsverhältnis ein vermitteltes

und Kedrens nächste Vorlage die anonyme Chronik des Cod.

Par. 1712 sein werde, war eine naheliegende Vermutung, seit-

dem feststand, 1
) dass Kedren in seinen früheren Partien wesent-

lich auf diesem Werke fusst, welches er freilich durch mannig-

fachen, anderswoher zusammengetragenen Stoff ergänzt. Diese

Vermutung ist mir durch eine eingehende Prüfung des Pari-

sinus zur Gewissheit geworden. Damit war als Grundforderung

der Quellenkritik Kedrens für den in Betracht kommenden

Abschnitt eine genaue Aufnahme des Bestandes der Pariser

Hs gegeben. An der Hand dieses Bestandes ist festzustellen,

wie weit Kedren seinen Stoff bereits von fremder Hand kom-

biniert und verarbeitet vorfand, welche Aenderungen er an

dieser überkommenen Darstellung vornahm und wie weit er

sich zu ihrer Ergänzung nach anderweitiger historischer Lit-

teratur umsah. Die Pariser Chronik dient so als Scheidemittel

für die in der Kedrenschen Kompilation übereinander gelagerten

Stoffschichten und bereichert durch den Einblick, den sie uns

*) Vgl. Geizer, Sext. Jul. Afrik. II S. 280 ff., 357 ff.; Praechter,

Byz. Zeitschr. 5 (1896) S. 484 ff.
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I K. Praechter

in Kedrens Verfahren gewährt, unser Wissen von der Arbeits-

weise byzantinischer Chronisten überhaupt.

Damit ist aber die Bedeutung des Cod. Paris. 1712 noch nicht

erschöpft. Ein zweiter Punkt ist sein Wert für die Texteskritik

des Theophanes und der Theophanesabschnitte bei Kedren.

Die Forschungen de Boors 1

) haben ergeben, dass eine

stark verderbte Ueberlieferung des Theophanes schon sehr frühe

die bessere verdrängte und demgemäss nicht nur der weitaus

grösste Teil der Hss des Theophanes selbst, sondern auch die

indirekte Ueberlieferung bei späteren Chronisten einen arg

entstellten Text bieten. Von unseren Hss zeichnen sich nur

Vat. 154 (b) und der ihm nahe verwandte Barber. V 49 (a)

durch relative Reinheit aus, während alle anderen auf einen

schwer verderbten Archetypus zurückgehen, der seinerseits in

dem der lateinischen Uebersetzung des Anastasius (A) zugrunde

liegenden Exemplare eine bessere Reproduktion gefunden hat,

als in dem Stammvater unserer schlechteren griechischen Hss. 2
)

Innerhalb der indirekten Ueberlieferung bieten nach de Boor 3

)

nur Konstantinos Porphyrog. de adm. imp. und Georgios

Monachos Spuren eines besseren Textes. Zu diesen beiden

mittelbaren Textesquellen und dem später von de Boor Byz.

Z. 2 (1893) S. 567 f. gewürdigten Cod. Vat. 163 kommt nun

als vierte die anonyme Chronik des Cod. Paris. 1712, deren

Grundlage zwar eine Hs der geringeren Familie bildet, in der

aber zahlreiche Lesarten auf eine sehr gute Ueberlieferung

hinweisen, die nicht nur den gemeinsamen Archetypus der

Anastasius-Hs und unserer geringeren Exemplare, sondern selbst

a und b an Güte übertraf. 4
) Schon Tafel hat in seiner Probe

x
) Vgl. die Abhandlung: „Ueber die kritischen Hülfsmittel zu einer

Ausgabe des Theophanes" in der Theophanesausgabe Bd. II S. 347 ff.

2
) De Boor a. a. 0. S. 516.

3
) De Boor a. a. 0. S. 552.

4
) Nähere Berührungen zwischen Vat. 163 und Paris. 1712 sind,

soweit de Boors Mitteilungen aus ersterem reichen, nicht vorhanden

ausser 185, 23 tojv svgsdsvzcov (das Stück 184, 19 xai — 27 xarrjvsx^rj

fehlt im Paris.).
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einer Theophanesausgabe l
) den von unserer Chronik abhängigen

Kedrenos für die Texteskritik des Theophanes verwertet. Da

ihm aber Kedren nur in der Bonner Ausgabe vorlag, stand

dies Unternehmen auf sehr schwankem Boden und führte, wie

de Boor gezeigt hat, 2
) zur Aufnahme unbeglaubigter Kedren-

lesarten in den Theophanestext. Die vermittelnde Stellung der

Chronik des Paris. 1712 zwischen Theophanes und Kedren war

Tafel noch unbekannt. Aus ihr ergiebt sich die Notwendigkeit,

die Theophanes näher stehende Mittelquelle für die Theophanes-

kritik an die Stelle Kedrens treten zu lassen. Hier erhebt

sich aber sofort eine Schwierigkeit. Paris. 1712 ist die einzig

bekannte vollständige Hs der anonymen Chronik. 3
) Schon Geizer

hat erkannt, dass dieselbe vielfach einen entstellten Text auf-

weist, wo Kedren Ursprünglicheres gelesen hat. Insbesondere

wird sich für unseren Abschnitt später zeigen, dass eine nach-

trägliche Einfügung von Theophanesstücken stattgefunden hat.

Eine Prüfung des Theophanestextes in unserer Hs ergiebt nun

die auffallende Thatsache, dass ein Exemplar der Familie z

als Vorlage gedient hat, während nach de Boor 4
) Kedren

eine Theophanes-Hs der Klasse x vor sich gehabt hat.

1
) Sitzungsber. d. Wiener Akacl. d. Wiss., philos.-histor. Kl. IX,

1852, S. 21 ff.

2
) A. a. 0. S. 355.

3
) Der Byz. Z. 5 (1896) S. 4S8 Anm. 1 erwähnte Vatic. giebt nur

den hier nicht in Betracht kommenden Anfangsteil der Chronik.

4
) A. a. 0. S. 357. Da mir keine Hss, sondern nur die unzu-

verlässigen Ausgaben Kedrens zur Verfügung stehen, vermag ich mir

kein eigenes Urteil zu bilden. Nach der Bonner Ausgabe mögen hier

nur folgende bemerkenswerte Lesartenverhältnisse einen Platz finden:

Theoph. 121, 14 de Boor Zaloopay-iovlog g Par. Zalocpaxiolog c Kedr. 617, 16
|

310, 11 ovvsgyei'q fh Par. ovvsgyia die übrig. Kedr. 723, 9
|

311, 5 ovve-

ßallov g (Korr. wie es scheint von 1. Hd.) Par. aweßalov die übrigen

Kedr. 724, 6
|

313, 3 Ejiäoyrjv yz Par. Unv c Kedr. 725, 17 alam A
|

313, 4 ajisozEtle c Kedr. 725, 17 djisXvos die übr. Par.
|

313, 6 Sagßa-

QaCcp h Par. ßagßdgoig Kedr. 725, 19 ßagßdgqj c
|

313, 11 neu äxivdvvcog

xai 2zagaddq~cog xovxov enegaos z Par. xal dxivövvcog xovxov ijiegaos naga-

d6g~(og die übr. Kedr. 725, 23
|

313, 12 Za^ioioaxa g Par. (Za/ncoodxa h y),

mit o in der zweiten Silbe die übr. Kedr. 725, 24
|

313, 19 avxfj codd.

ausser c Par. avxcö c Kedr. 726, 6
|

314, 5 Ttgooeßallev g Par. jrgoosßaXev



6 K. Praechter

Auf einer Seite, bei dem Anonymus oder bei Kedren, muss

also im Laufe der Weiterüberlieferung eine Ueberarbeitung

nach einer Theophanes-Hs einer andern Klasse erfolgt sein.

Man wird sich nach dem, was soeben über die Zuverlässigkeit

des Parisinus gesagt wurde, hüten, ohne Weiteres das Ur-

sprünglichere bei ihm als dem Vertreter der Mittelquelle und

die Ueberarbeitung bei Kedren vorauszusetzen. In der Pariser

Chronik sowohl wie bei Kedren ist Theophanes nachträglich

zur Ergänzung herangezogen worden. Hier wie dort könnte

damit auch eine Revision des Textes der ursprünglichen Theo-

phanespartien Hand in Hand gegangen sein.

Eine Lösung dieser Frage vermag ich vorläufig nicht zu

bieten. Sie hat eine eingehendere Kenntnis der Ueberlieferungs-

geschichte auch Kedrens zur Voraussetzung, als sie aus den

bis jetzt vorliegenden Ausgaben zu gewinnen ist. Wohl aber

wird das Gesagte genügen, um eine genauere Prüfung des

Parisinus auch in Rücksicht auf die Textesbeschaffenheit seines

Theophanesbestandes als notwendig zu erweisen. Auch die

Quellenkritik Kedrens, insofern sie es mit Scheidung des mittel-

bar und unmittelbar übernommenen Theophanesgutes zu thun

hat, darf sich von einer solchen Untersuchung Nutzen ver-

sprechen. Die Frucht wird freilich erst dann zu pflücken sein,

wann der authentische Text Kedrens festgestellt ist.

I. Die Theophanesüberlieferung in Cod. Paris. 1712.

Es wurde oben bemerkt, dass zu dem ursprünglichen,

Theophanes (T) entnommenen Stoffe der anonymen Chronik (P)

in dem durch den Parisinus 1712 vertretenen Ueberlieferungs-

zweige (p) nachträglich weiteres Material aus der gleichen

Quelle hinzugefügt wurde. Ich muss dies durch einige Bei-

spiele belegen. T 88, 34—89, 13 giebt p fol. 104 v in folgender

die übrigen (jiQÖsßaXsv j) Kedr. 726, 14
|

314, 15 Koofxd h Par. Koajuä

Kedr. 726, 20 mit der Mehrzahl der übr.
|

86, 30 Xeiyxxvov x y z Par.

Xelyava b Niceph. Kedr. 592, 9
|

88, 19 ßaodi'dog z Par. ßaodioorjg c f.

Kedr. 593, 7
|

110, 32 ßdjiiio/na yz Par. ßajiu'o/Liaza x Kedr. 608, 16.
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Weise: xcb xd' exrj /uaficov (sie) xvgiXXog 6 xrjg dXe^avdgecov

enioxonog xal xeXXeoxlvog Qcb/urjg rag jiagd rov veoxoglov ßXaö-

cprjfsdag ygdcpovoiv avxcb nagaxaXovvxeg xal vov&exovvxeg ane-

%eo$ai xcbv dieoxgajujuevcov avxov doy/udxwv xal xrjg öo'O'fjg

moxeaog dvxeyeod'ai. el de jurj, jurj elvat avxbv xoivcovixbv legea.

äXXä xal aXXoi xiveg avxcb eygayjav. avxbg de 6 veoxogiog dvx"
1-

dneoxeiXev vßglCcov xal ßXaocprj/uebv . roxe xvgiXXog xxX. = T89,3—

7

juexavoijoy (mit belanglosen Abweichungen). ejiijuevovxa de xrj

xaxodog~la fj,r}xexi avxbv ehai xoivoovöv. ygdcpovoi de öjuolcog

xeXeoxTvog xal xvgiXXog leodvvrj xcb agiiemoxoncQ dvxio^eiag xal

ngavXlco xcb tegoooXvjuco (sie) xxX. — T 89, 10 ff. Der Anonymus

hatte also die Nachrichten über die verschiedenen an Nestorios

gerichteten Schreiben in zwei Sätze zusammengezogen (bis xal

aXXoi xiveg avxcb eygayjav), wobei er flüchtigerweise von aXXoi

xiveg redete, während thatsächlich nur der eine Johannes (T 89, 10)

in Betracht kommt. Diese Sätze und nur diese hat auch

Kedren 593, 22—594, 2. In der Weiterüberlieferung des Ano-

nymus ist nun aber das vorher epitomierte Stück T 89, 3—13

nochmals dem vollen Wortlaute nach aus T eingefügt worden,

so dass nun von dem Briefe des Kelestinos und seiner Drohung

doppelt die Rede ist und neben den aXXoi xiveg der darin be-

griffene Johannes besonders erwähnt wird. Ein ähnlicher Fall

liegt T 436, 27—437, 9 vor. p fol. 214 v f. giebt hier: reo xe

avxov exei jui]vl voe/ußgko x ivd. d', ijujuavrjg yevöjuevog 6 dvo-

oeßrjg xal ävöotog ßaoiXevg xaxd navxbg cpoßov/uevov xöv deov,

oxecpavov xöv veov /udgxvga (es war geschrieben jzgcoxo/udgxvga,

jigcoxo ist ausradiert) aideoijuov övxa xoig Jtäoi did xb ev

ägexalg noixiXaig exXd/LiJieiv ovgfirjvai ngooexa^ev eyxXeioxbv

övxa xxX. — 437, 7 %Qr]fi. aldeoi/uog ydg 6 dvrjg näoiv

V7ifjg%e did xb £' %govovg Jtoifjoai avxbv ev xrj eyxXeloxga

xal dgexaig noXXalg diaXdjujieiv. Auch hier wird durch

Kedr. II 13, 14 ff. bestätigt, dass aideoifiog ydg 6 dvrjg xxX. ein

späteres Einschiebsel ist. Vielleicht ist für den ganzen Ab-

schnitt die kürzere Fassung Kedrens als die ursprüngliche von

P anzusehen, die dann schon von 436, 28 an durch den voll-

ständigen T-Text in p verdrängt worden wäre.
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Die gleiche Sachlage treffen wir T 110, 24—32. Die Stelle,

in die P das Stück T 109, 31—110, 4 hineingearbeitet hat,

lautet in p foi. 110 v folgendermassen : xcbv 1
) de xrjg olxov-

fievrjg exxXijoiwv xr)v ev xaX%r] dovi ovvodov änode^a-

juevcov 6 jLiiagbg xi/uö'&eog d) enixXrjv aXXovgog xr)v äXefdvdgeiav

noXiv - diexdgaxxev. juayyaveia ydg xgrjodfievog vvxxbg ev xoTg

xeXXiqoig xcbv [ÄOva%ä)v neglrjg%exo eg~ov6juaxog xaXcbv exaoxov.

xcbv de änoxgiva/Lievcov eXeyev eyco äyyeXog eljul xal äneoxdXrjv

elneiv näoiv änooxfjvai /uev xfjg xoivcoviag ngcoxegiov xal xcbv

ev %aXxr]dovr], xijuoßeov de xöv ai'Xovgov enioxonov ngo%eLgioaodai

äXe^avdgecag. xal xavxa juev engaxxev ev xoTg /uova%oig, juexä de

xovxo nXfj'&rj dvdgcbv äxäxxcov covrjodjLtevog xvgavvixcbg xbv ftgovov

äXefavdgeiag exgdxr]oe xal xaßrjgajuevog cov vnb dvo xafirjga-

jlievcov %eiQOxoveixai. evxevßev ndvxa xä oxdvdaXa ävecpvei ev

aXe^avdgeia. ndvxcov yäg xcbv xfjg olxov juevrj g legecov xbv

ögov xfjg ev y^aXxrjdovi ovvodov änode^ajuev cov ovxog 6

jiiiagbg juexa Xvxxrjg xivbg äo%exov xavxrjv xadvßgi£,e xal %eigo-

xovlag emoxoncov enoiei ä%eigoxovrjxog ov xal ßdjixiojua enexeXei

ngeoßvxegog jurj ov. Bei Kedren 608, 15 fehlen zunächst die

Worte von evxevßev ndvxa xä oxdvdaXa bis xavxrjv xafivßgiCe,

so dass auf xad"rjgrjiievog cov vnb dvo xaßrjgrjjuevcov y^eigoxo-

veixai gut anschliessend folgt %eigoxoviag xe emoxoncov enoiei

äieigoxovrjxog cov xxX. Von diesem hier fehlenden Stück finden

sich nur die Worte juexä Xvxxrjg xivbg äo%exov xavxrjv (seil, xfjv

ev XaXxrjdovi ovvodov) xaüvßgi^e später hinter ngeoßvxegog juij

cov Z. 17. Diese kedrenische Fassung der Stelle ist wohl die

ursprüngliche von P. Erst im Laufe der weiteren hsl. Fort-

pflanzung der Chronik wurde aus T das Stück evxevftev ndvxa

— xavxrjv xadvßgit,e eingefügt, so dass nun von der allseitigen

Annahme der Konzilsbeschlüsse doppelt die Rede war. Die

Bemerkung xal juexä Xvxxrjg . . . vßgi^e hinter ngeoßvxegog /Li?)

cov wurde nun, nachdem sie aus T vorher in den Text auf-

genommen war, hier getilgt. Der gleiche Sachverhalt wird,

1
) Die "Worte schliessen an cbg axsddv Jiäoav xrjv nohv xaraneoeTv

— T 110, 23 unmittelbar an.
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auch ohne dass uns hier eine Kontrolle durch Kedren 1

)
mög-

lich wäre, auch T 181, 31 ff. anzunehmen sein. Auf cög cpaoi

as ^diddeg, äne&avov folgt hier (fol. 129 r): xfj de enavQiov

xai avxög imdxiog koX 7iOfinr\'iog eorpdyrjoav xai EQQicpr) xd odofiaxa

avröjv ev xfj ftaldoorj. Daran schliesst sich nach T 181, 32 ff.

(mit mehrfachen Auslassungen) die Erzählung des Nikaauf-

standes, innerhalb deren entsprechend T 185, 28 ff. die Nach-

richt vom Tode des Hypatios und Pompeios nochmals auftritt

(fol. 130 r): xfj de enavqiov eocpdyrjoav, cbg eiQYjxai, vndxiog xai

JiofXTiYjiog 6 ädeXcpog avxov hol eQQicprjoav ev xfj d'aXdoorj.

Ich beschränke mich auf diese Belege. Weitere Fälle des

gleichen Sachverhaltes werden im zweiten Teile der Abhand-

lung an der Hand der Quellenanalyse Kedrens nachgewiesen

werden. Die Annahme liegt nahe, dass solche späteren Ein-

schübe auch da stattgefunden haben, wo uns nicht in der

Wiederholung des gleichen Gedankens, in der andersartigen

Fassung eines Parallelabschnitts bei Kedren u. ä. ein entschei-

dendes Kriterium zu Gebote steht. Eine Bestätigung würde

diese Annahme erhalten, wenn sich in dem von p gebotenen

Theophanestexte Unterschiede derart vorfänden, dass gewisse

Partien (die ursprünglichen, P gehörigen) eine andere T - Hs

voraussetzten, als die übrigen (später eingefügten). Solche

Unterschiede sind mir in den umfangreichen Proben aus allen

Teilen der Hs, die ich auf diesen Punkt hin untersucht habe,

nirgends aufgefallen. Ein Gegengrund gegen jene Annahme

liegt darin selbstverständlich nicht. Der Interpolator kann die

gleiche Hs wie P oder eine mit ihr nahe verwandte benutzt,

er kann aber auch, wie wir oben schon sahen, nach seiner Hs

auch die ursprünglichen T- Abschnitte umgearbeitet haben.

Es ist nun zunächst der Vorlage von P bezw. p ihre

Stelle in dem Stammbaum der Hss des T anzuweisen. Letztere

bezeichne ich mit den Siglen de Boors. Mit voller Sicherheit

lässt sich feststellen, dass jene Vorlage mit z, dem Stammvater

]
) Dieser geht (647, 17 ff.) eigene Wege und berichtet über die

Sache im Anschluss an die Epitome (vgl. Leo gramm. Cramer anecd.

Paris. II 320, 29 ff.).
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von g und h, aufs engste verwandt war. Die Uebereinstim-

ni uno- von p mit z auch in eigentümlichen Lesarten bildet

weitaus die Kegel. Die Vergieichung grösserer Abschnitte aus

allen Teilen der Hs ergab in dieser Hinsicht überall das gleiche

Resultat. So hat beispielsweise T 71, 2—85, 12 überall, wo

im de-Boor'schen Apparat die Sigle z ausdrücklich erscheint,

p die betreffende Lesart mit Ausnahme folgender Abweichungen: x

)

71, 2 fehlt 6 änb ygauuar.
|

4 ägyaßdorov
|

72, 23 ejidg^ov

(aber gleich darauf mit x z vnagiov)
|

73, 13 xaxaxXvori
|

74, 2

ßegohjg fehlt mit dem ganzen Satzteil jueW wv — eordlrj
|

74, 3

yivojueva
|

uayy inioig
\
15 emovorj fehlt mit dem ganzen Stück

'Ovwqiov (12) — vvxrl (15)
|

75, 13 novi fehlt mit dem Schlüsse

des Satzes von ngb e£ (12) an
|

75, 17 'Agxadixovg fehlt mit

ovg ExdXeoev
|

75, 20. 21 eojiovöo^e erscheint, nachdem der

Satz eine andere Formulierung erhalten, in der Form onovbd-

Coviog
|

75, 23 ßeob. 6 ßao. fehlt mit dem gar.zen Satze fjvixa

(23)— eyxsiQLoMg (24)
|

76, 6—7 fehlt
|

76, 10 yaXväg
|

76,22

gdßoivov (also wie bz mit einem v)
\

77, 24 ägxddiog tov xiova

tov frjQoXocpov eoirjos
|

78, 12 etiioxotisud
|

79, 18 m xvovvia

(vor dem ersten t Rasur)
|

29 lelevta
|

80, 6 oty}Xy}%cöv
|

81, 6

ovoa
|
bicbxEi

|

83, 24 xac] anb
|

83, 35 lojavvhag
|

84, 16

tovtov xeXevxrjoavTog fehlt
|

84, 17 vnoy gayeoov. p hat also

insbesondere auch die folgenden z eigentümlichen Lesungen:

71, 5 iovoTTjg
|

72, 13 änolveiv
|

72, 21 [Midro, tov
|

73, 30

%Qr]uaTio$evTa
|

78, 7 uova%wv
|

78, 8 ngbg £m<pdviov tzeu-

cpftevTO ygauaaza
|

79, 24 ojiejikevoev im xvngov
|

80, 18 äva-

xaivlofj
|

83, 1 xtevouevojv. Uebereinstimmungen von p mit

x
) Die bei de Boor durch kleineren Druck ausgezeichneten tabel-

larischen Stücke fehlen im allgemeinen. Vorhanden sind nur 74, 20 (in

der Form: xöouov ext] ßojir)' xrjg fielag oaQKCooscog szfj xitr( gcof^aicov ßaoi-

Xsvg aQxddioc o viog tov pieyakov fieodootov xgaz^oag szrj iö' ; ich komme
auf diese Stelle unten zurück); 76, 4 (am Rande, rot, aber, wie es scheint,

von erster Hd. in dem Wortlaut: 6 zfaiog xQvoöozo^iog äq^iETtiaKonog ezrj

79, 30; 80, 25—27 die beiden ersten Ansätze bis va
; 81, 28 (statt rf steht

jtivzs); 83,8 u. 9 {Xy statt Iß' mit cyz); 83, 17 (der Name ITgavXiog

fehlt); 83, 30—33 die Worte avzto^siag lixioKoitog fisodozog k'zt] zeooaga;

84, 5 (Tcö (5' avzcö szrj Qco/utjg im'oxojiog ßovrjqyaz^g ixQaztjos szi] <5'); 85, 4.
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anderen Hss gegen z finden sich in diesem Abschnitt ausser

den im Obigen bereits hervortretenden nur noch folgende:

71, 4 6 jiiixQÖg oval. (vgl. b)
|

71, 12 eiQydoavxo aber v von

sp. Hd. über d. Zeile. (= b)
|

71, 18 änsQ = b Exc. Barocc.
|

73, 11 äjiode£djii£vog = b Exc. Barocc.
|

73, 32 Inioxonog

= A (aber 31 nQoofjkd'ov)
|

77, 8 /Liaxeööviog = y |

79, 14 fjoco-

ölag — b, doch kreuzt sich der Akzent mit einem Gravis über

a
|

80, 14 rs fehlt (= x)
|

83, 23 xmvoxavxivov = v
|

84, 8

ivdcdv = b
|

84, 9 O E7CX Eß Q LOV (0£7lX£{AßQl0V b)
|

85, 11 öaijuo-

vicbvxa — d. In dem Stücke 391, 5—395, 12 stimmt p mit z,

soweit dessen Sigle im Apparat bei de Boor erscheint, bis auf

folgende Abweichungen: 392, 10 äjiolvojUEv
|

392, 22 avxcbv

fehlt, p hat also insbesondere auch folgende z eigentümlichen

Lesarten: 391, 29 6 fehlt
|

391, 31 jjp&v dydnn |

393, 1 xal

fehlt
|

393, 8 öxi fehlt
|

393, 12. 13 dnoonao&EvxEg öe nv£g e£

|

393, 32—394, 1 vtio ri]v ßaoiXEiav gco^iatcov
\

394, 8 ejiijieoov-

tojv. Mit anderen Hss gegen z steht p abgesehen von der

oben bereits angeführten Stelle 392, 10 nur in folgenden

Lesungen: 391, 27 Haff vjucbv = x
|

392, 1 ovx = y (p schreibt

OVK EVEXEV)
|
392, 9 TQOTlEVOOfjLE'&a = x j \

393, 12 xrjv TCOV

fehlt (— x y) |

394, 13 äxp'dwv = d
|

394, 22 q^agiajudv^g

(cpaQaofiävrjg d A)
|

395, 9 agraßaadov = e m. In dem Ab-

schnitt 454, 6—465, 26; 466, 18 ovvaX^. — 468, 28 am. weicht

p von z an Stellen, an welchen der Apparat dessen Sigle auf-

weist, nur in folgenden Lesungen ab: 1

) 454, 16 o Xoyovx£Tr}g

tov doöjuov
|
457, 4 lävvovaoLco

\

457, 18 an erster Stelle avtöv

(avrov fehlt infolge anderer Wendung des Satzes)
|

460, 15

cpoäoaTE fehlt
|

463, 3 avxwv
\

463, 25 xaqovXkov fehlt mit dem

Satzstück biä 25 — jzqojliv. 26
|

464, 24 dajuiavcb naxoixLCo
\

464, 26 (pEvg.'] oe^e
\

466, 19 E^rjxrjoav
\
(466, 25 sig ßaodea)

|

466, 27. 28 oxavgdxiov delgag xai xovgevoag e^coqlos
\

467, 5

7iaxQiaQ%ov
|

467, 6 judlov
|

467, 17 lawovagiov
\

468, 18 av-

sxölxi]xov. p hat also auch die z eigentümlichen Lesarten:

l
) Von den tabellarischen Stücken sind nur vorhanden 458, 7 ; 458, 8,

das aber seinen Platz zwischen 461,6 u. 7 erhält; 461,7; 465,27—30

die drei ersten Ansätze bis szrj £.
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454, 25. 26 ngoEßdXXExo
|

454, 27 jiqomov oxQaxrjyfjoavxa
\
xcbv

fehlt
|

455, 27 ^oe^üteo
|

457, 1 xCov fehlt
|

457, 8 ÖQyavd

rs xal juovoixd
|

458, 13 dgyiEQOJovvrjg
|
459, 1 xov deov

\

459, 5 ßaodevoL xaxd ndvxa ovoiv ogfiodotjoig
|

460, 32 ev fehlt
|

461, 1 dtaXv^Eioa
|

462, 2 änrjl&ov
|

463, 17 nonivadov
|

464, 6

^a« an zw. St. fehlt
|

464, 11 ovvsßaXXov
|

465, 2 xov vlov

avxfjg. Mit anderen gegen z geht p, von den im Obigen be-

reits enthaltenen Fällen abgesehen, nur in folgenden Lesarten:

454, 31 ejiEÖwxav = xy
|

455, 23 xareXmev = f
|

458, 11 jua-

yvavgav = d y |

462, 27 7iaxgidQyr\g = d
|

463, 20 6 dioy. = y |

464, 15 avxrj — d
|

468, 24 EcpvXdxrjoav = d y. Aus dem Ab-

schnitte 186, 18—200, 7 notiere ich nur die z eigentümlichen

Lesarten, die sich in p wiederfinden: 186, 19 oi ydg ovavd.
|

186, 23 xrjv dqyY\v avxov
|

187, 4 yovvdaßovv
|

188, 15 ovav-

dijfoov; das Gleiche 189, 8; 192, 24; 193, 4; 196, 9. 12
|

188,26

xeXsvcov
|

189, 3 oagörjvlav (p hat oaodyvelcv , die übrigen

oagdaviav
\
189, 8 yoyödv

|

189, 13 xcoXXovg xovg xrjv vxQqxr]v

olxovvxag
|

189, 15 oiolviog
|

fivgidöa)v
|

189, 19 juovoxgdxoga
\

189, 22 x£dx£ova
\

189, 23 oagdw i 190, 1 xriv fehlt
|

190, 4

u. 13 xavyava (p xavydva)
|

190, 6 uxagd djuaXaoovvßrjg xfjg

yvvaixog
|

190, 14 xal xavxa juaficbv
|

(190, 26 r)[Mv urspr. Les-

art = ProC.)
|

191, 1 ftegaTcevoriTE
|

191, 27 das erste xal fehlt
|

192, 13 ev xagyrjdovi
|

192, 27 ovavdrjXoi (ovavdrjXoi p, ovav-

drjXoi xy)
|

193, 31 xovxovg
|

194, 15 xei%e(dv
|

195, 8 dicEdv-

qovxo
|

195, 11 xal xbv (xcbv p) gco^aicov oxgaxov
\

rjoxEixo (der

Akz. von z ist durch die Uebereinstimmung von g [fjoxEixo]

und h [fjoxfjxo] gesichert)
|

195, 23 ev xw xqix.
|

195, 27 Jtgbg

xbv jiöX.
|

195, 28 EmXE^d^Evog
|

196, 11 oxgaxojiEdcp
|

196, 26

ovavdrjXoi (ovxavdrjXoi [sie] p ovavdrjXoi die übr.)
|

197, 11

xaxaXiTitbv
|

197, 12 nanovav
|

197, 16 xoiovxoig
|

197, 26 etceju-

yiEv
|

198, 7 xcbv xaxd cpvoiv cpgEvcbv
|

199, 17 jueoco
|

199, 18

iavxov. Mit anderen gegen z geht p nur in folgenden Les-

arten: 186, 21 yoydiyioyXov = c
|

186, 23 u. 24 yrj&gixog = x
|

186, 26 övcbgiyog = em
|

187, 18 ßaodEvovxcov = d
|

187, 21

XaXEJccbg = dy
|

187, 23 d/xsgyovg = em
|

187, 24 ovavdrjXcbv

= dy; dasselbe 191, 20 (= xy); 193, 30 (= cem); 198, 14
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(mit allen gegen fz); 198, 26 (mit allen gegen z); 200, 1 (mit

allen gegen z)
|

188, 31 oixela == y |

189, 13 aÜovQoi = d
|

189, 14 cpagäg = f
|

190, 1 6ör}yr)oaVtas = J |

190, 24 iize-

ßlßaoa = d
|

191, 21 dieideoxaxoi = dy
|

191, 23. 24 änoXa-

ßövxcov == f
|

192, 26 äjuaxa = em
|

eneidr} eyyvg = c
|

192, 27

cpoßegolg = c
|

193, 18 ovavdrjXoi mit den übr. geg. z
|

193, 22

7tQoo(jOQjU7]oav = xy
|

193, 30 na&ovxeg mit den übr. geg. z
[

195, 1 vovfAYjdeia = fx
|

195, 16 heneoov mit allen gegen z

und y |

196, 16 ovavö. ohne Artikel (mit allen gegen z)
|
ovav-

ddoi (ovavd7]Xoi die übr. geg. z)
|

196, 17 excoxvov mit den

übr. gegen yz (dass z in der zweiten Silbe o hatte, zeigt die

Uebereinstimmung von g und h)
|

196, 28 6 nag mit den übr.

geg. dz
|

197, 10 zs fehlt (== y) |

197, 13 xovxov = f
|

198, 24

eoredev = x
|

199, 7 ovavdr)XoTg mit den übr. gegen z; dasselbe

199, 11 (gegen dz)
|

199, 28 em xcbv co/ucov (etil tcov oj/ucov

alle gegen z)
|

200, 5 to fehlt (= y).

Das gleiche Verhältnis tritt, wie bemerkt, in dem ganzen

von T abhängigen Bestände unserer Chronik zutage. Leidet

es somit keinen Zweifel, dass die Vorlage mit z aufs engste

verwandt war, so entsteht die weitere Frage, ob dieselbe eine

Schwester-Hs von z oder ein Glied der von z begründeten

Familie gewesen ist.
1

) Für ersteres scheint der Umstand zu

sprechen, dass p von zahlreichen Fehlern von z frei ist. Bei-

spiele dafür sind in den oben ausgeschriebenen Lesarten be-

reits enthalten. Ich verweise besonders auf T 74, 20 (oben

S. 10 Anm. 1). g und h haben hier beide die gleiche Inter-

polation, die mithin schon in z gestanden haben muss (de Boor II

S. 511); p kennt dieselbe nicht. Als weitere Beispiele notiere

ich: 167, 19 rjldov
\

167, 20 6 ävno%.
\

171, 21 nXovxov avxrj

noXvv
|

309, 7 oaQaßXayyäg (z hatte jedenfalls eine Form mit

einem y) \

312, 6 deojuiovg eXaßev
j

314, 21 elg xd otiioco (Kedr.

l
) Dass weder z aus der Vorlage von P, noch. P direkt aus z ge-

flossen ist, beweisen die in P auftretenden zahlreichen eigentümlichen

Lesarten anderer Hss oder Hss-Klassen, für deren Aufnahme wir kein

Recht haben, den Verfasser von P selbst oder die Abschreiber der Chronik

und nicht das benutzte T-Exemplar verantwortlich zu machen.
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hat nach d. Bonn. Ausg. 727, 1. 2 eig Tovmoco; rd dmooo könnte

also p fnicht P] gehören).
|

334, 10 avrrj; das Gleiche 334, 14
|

334, 11 <p'dov amfjg ist vorhanden
|

336, 16 de vorh.
|

eXdoov
\

337, 11 oTQECpei
|

374, 24 tovouviavög ndhv
|

392, 27 tra^fj

(z hatte jedenfalls f für £). Jeder Schluss hieraus wird aber

dadurch hinfällig, dass p an zahlreichen Stellen Ursprüng-

licheres bietet, als yz, xz, xyz, ja, wie sich später zeigen

wird, Lesarten enthält, die auf eine reinere Textesquelle als den

Archetypus nicht nur unserer geringeren Hss, sondern unserer

Ueberlieferung überhaupt zurückführen. Gleich an der oben

erwähnten Stelle T 74, 20 zeigt sich p nicht nur von z, sondern

auch von der yz gemeinsam zugrunde liegenden Ueberlieferung

unabhängig. Die Zahl der Regierungsjahre des Arkadios ist

vollkommen in Ordnung; statt der Weltjahrzahl ßojnt,' giebt

p emnrj' und fügt dazu die Zahl der Jahre von Christi Geburt

mit TTtrj'. Dass diese Weltjahrzahl nicht etwa aus
y
ecojz£' ver-

schrieben ist, geht daraus hervor, dass dieselbe offenbar mit

einer tieferen Verwirrung in dem chronologischen Schematismus

in Zusammenhang steht. Das T 75, 11—12 Berichtete fand

nach p statt reo ß' avxov hol xqixoj exei, das 75, 16 Erzählte

reo d' xal e avxov erst. Das führt darauf, dass in den Tabellen

p. 74, 25—27, p. 75, 1— 10, die P wie gewöhnlich nicht aus-

geschrieben hat, p. 74, 27 ausgefallen und p. 75, 5 statt des

vierten Regierungsjahres des Arkadios das dritte gezählt war.

Der Verfasser rechnete dann, um den fehlenden Ansatz für

den Regierungsanfang des Arkadios zu gewinnen, zurück und

gelangte so auf das Jahr 5888, aus welchem sich auch das nach

dem üblichen Verfahren leicht zu berechnende Christusjahr

ergab. Von Stellen, an welchen p gegen yz das Richtige

giebt, notiere ich noch: 93, 31 ßoexaviav
|

184, 6 eneoov
|

196, 17

exwxvov (zy hatten o in der zweiten Silbe)
|

312, 2 xal iqvo.
\

312, 30 JiQÖg rd ßv£. ö ßao.
|

313, 14 rrjv yecpvqav nahv
\

318, 22 SedcoKsv
|

319, 10 ecog wgag eßddfjLYjg. Gegen xz ver-

tritt p das Ursprüngliche beispielsweise an folgenden Stellen:

115, 11 ETzdoxco; ebenso 13 ejtagxog
|

224, 20 kvdrj (sie) ohne

nachfolgendes avxd
\

363, 21 t,iabov (aber gleich darauf 23 mit
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x z &avdos)
|

382, 29. 30 ävaQi&jurjTcov. Lesarten, in welchen

sich p von gemeinsamen Fehlern von xyz frei zeigt, werde

ich weiter unten zusammenstellen. Da nun nach dem, was

oben über das Verhältnis von p zu z beigebracht worden ist,

die Vorlage unserer Chronik in dem Stammbaum der T-Hss

auf keinen Fall hinter den Archetypus von xyz zurückverlegt

werden darf, so können auch jene Lesarten nur infolge von

Hss-Kreuzung und nicht auf dem Wege kontinuierlicher Weiter-

überlieferung ihre Stelle in unserem Texte gefunden haben,

will man nicht annehmen, dass es sich in allen jenen Fällen

um Interlinear- oder Randkorrekturen in dem Archetypus von

xyz handele, die bald von einzelnen, bald von allen Vertretern

dieser Familie ausser der Vorlage von P vernachlässigt wurden.

Ist so zunächst die Möglichkeit festgestellt, dass auch die von

z allein abweichenden guten Lesarten auf dem Wege nach-

träglicher Kollation mit einem bessern Exemplare in die Vor-

lage von P Eingang fanden, so wird diese Möglichkeit dadurch

zur höchsten Wahrscheinlichkeit, dass p mit einem der beiden

Vertreter von z, gewöhnlich mit g, seltener mit h, auch in

eigentümlichen Lesarten und an Stellen übereinstimmt, an

welchen der andere Vertreter Ursprünglicheres bietet. Die

Annahme, dass die Vorlage von P eine Schwester-Hs von z

gewesen sei, würde also die Voraussetzung nötig machen, dass

an allen jenen Stellen die verderbte Lesart von g oder h auch die

von z war und die richtigere des anderen Vertreters auf nach-

träglicher Kollation beruht, oder dass z nach einem besseren

Exemplare durchkorrigiert wurde, g und h aber wechselsweise

bald die im Texte stehende Lesart, bald die am Rande oder

zwischen den Zeilen beigefügte Korrektur wählten.

Müssen wir mithin die Vorlage von P z subordinieren, so

ist zur Feststellung des Verhältnisses, in welchem nun wieder

jene Hs zu den einzelnen Gliedern der von z abhängigen

Familie stand, zunächst von Wichtigkeit, dass, wie schon an-

gedeutet, p sich in der Regel mit g, stellenweise auch mit h

in eigentümlichen Lesarten begegnet. So treffen wir beispiels-

weise in dem Abschnitt 454, 6—465,26; 466,18—468,28
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folgende Uebereinstimmungen mit g in eigentümlichen Lesungen

des letzteren: 454, 18 efovßhcov (offenbar verschrieben aus

eixovßlrcov; vgl. g hier und an den von de Boor II S. 788

angeführten Stellen 438, 11 und 491, 11)
|

454, 26 oixeXXia\

454, 31 oixeXXcl
|

455, 13 öqvoocqv (öqvticdv g ÖQvycov die übr.)

|

(456r 6 vaxooXelav [vaxcoXeiav g — ursprüngl. Lesart] vaxoXiav

die übrigen; ebenso 55, 29 vaxcoXeiav mit dg, 402, 17 vaxooXeiag

mit g) |

456, 27 oxXaßivcbv (oxXaßrjvcov g) |

457, 5 oxXaßlvwv

(oxXaßivcov g oxXavivwv die übr.)
j

457, 20 eifie
|

458, 14 jieqi-

eßdXXero
|

458, 17. 18 äo7]XQfjng
|

460, 14 fjfjfXv
|

461, 5 xfjg fehlt
|

465, 20 xißvQQaicojcov
|

467, 5 xoiaioxcogiov
|

(467, 10 dsdav-

ÖQrjoavTsg [urspr. Lesart]). Eine eigentümliche Lesart von h

hat p auf der abgegrenzten Strecke nur zweimal: 454, 9

xafiaigeiv
|

467, 8 gvdx?]v. T 86, 26—95, 17 stimmt p mit

g überein in (86, 28) diaXtöcov (did Xföcov g) |

(89, 7 /lexavorjor)

[richtige Lesart])
|

(89, 13) ysvvcojusvov
\

(94, 12 u. 16) yrjTiedeg

|

(94, 19) Tiavvoviav, mit h in (91, 28) juaQyagirovg
|

(91, 29)

ovxwg. Etwas zahlreicher sind die Uebereinstimmungen mit h

181, 24—200, 7.
1
) Mit g trifft hier p in folgenden Lesarten zu-

sammen: 181, 33 xaXXanodiov (xaXanobiov g xaXonobiov die übr.)

aber 182, 11 xaXXoiiodiog p |

185, 13 vaQorjg
\

(187, 1 ovavdijXovg,

richtige Lesart)
|

187, 12 jiiaXaqpQidav (juaXcupQida g äj,iaXacpQiöa

die übr.)
|

(190, 27 ovävdrjXoig urspr. Lesart)
|

190, 29 fxsxa-

ßäXXoiTaL (jutxaßdXXf]T£ g jLieraßdXrjTe die übr.)
|

(191, 3 ovXXexxov

richtige Lesart)
|

191, 20 f\ ßao.
\

198, 16 oagöd)
\

198, 24 dnoX-

Xivdgiov
[

199, 5 dießaXXov, mit h in folgenden: 188, 2 r}XdeQL%ov

|

194, 17 ßr\xa xal tb ßrjxa dico^ei xo ydjiia
\

195, 5 oaQÖfjveiag
|

195, 28 dju(p' avrcöv
\

196, 14 vovjuqdelav. Den Schluss dieser

Beispiele mögen die Uebereinstimmungen in dem Abschnitte

391, 5—395, 12 bilden. Mit g geht hier p in folgenden

Varianten: 391, 21 dayjiXeiav
|

392, 10 ä/ua jolg (amoig g) äv-

$QW7ioig fjjuwv
|

392, 16 Xaßeiv, mit h in diesen: 391, 22 aXaveia

(äXavtiq h dXavia die übr.)
|

395, 9 aQjusviaxcbv.

J
) Es fehlen aus diesem Abschnitte die Stücke 182, 26 ol jiqo.o. —

184, 1 &eo)Q.) 184, 19 xal — 27 xaxr}v.
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Wollte man nun dieses wechselnde Uebereinstimmungs-

verhältnis von p zu g und h so erklären, dass die Vorlage

von P ein drittes, g und h gleichstellendes Glied der Familie

z gewesen und so durch die Uebereinstimmung von je zwei

dieser Hss die Lesart von z festgestellt sei, so müsste man an-

nehmen, dass überall da, wo der dritte Vertreter mit der

ursprünglichen Lesart allein steht, er diese der Korrektur nach

einem besseren Exemplare — in vereinzelten Fällen auch glück-

licher Konjektur — verdankt, oder dass z an allen jenen

Stellen Interlinear- und Randkorrekturen aufwies und P in

der Wahl zwischen diesen und den Texteslesarten abwechselnd

mit g und h zusammentraf. Eine weit einfachere Erklärung

ergiebt sich, wenn wir die Vorlage von P und g zu einer be-

sonderen von z durch ein gemeinsames Mittelglied abhängigen

Gruppe vereinigen, der h als dritter isolierter Vertreter von z

gegenübersteht. Ausserhalb des Textes stehende Korrekturen in z

sind alsdann nur für die Fälle mit Notwendigkeit anzunehmen,

in welchen der richtigen Lesart in g ein gemeinsamer Fehler

in hp entspricht. 1

)
Allerdings müssten diese Doppellesarten,

wie dies de Boor für unsere T - Ueberlieferung in sehr weit-

gehendem Masse annimmt, aus einem Exemplare in das von

ihm abhängige verpflanzt und so aus z in die g und der Vor-

lage von P gemeinsame Quelle gelangt sein. 2
) Auch der Ge-

x
) Richtige Lesarten in p gegenüber genieinsamen Fehlern von g h

sind aufgrund des z. T. schon oben beigebrachten und in noch weiterem

Umfange unten vorzulegenden Materials auf Hss-Kreuzung zurückzuführen.

2
) Für solche Doppellesarten von z sprechen z. B. folgende Stellen:

461, 24 geben für das ursprüngliche ßaodetag h ßaodeiorjg p ßaodJoorjg;

g hat ßaodetag und am Rande yg. xal ßaodtoorjg. Hier war offenbar in z zur

Andeutung der Lesart ßaoikioorjg die Silbe o^g über dem Schlüsse des

Wortes ßaodetag eingefügt, h kopierte unter Aufnahme dieser Korrektur

buchstäblich; die Quelle von g und der P-Vorlage gab die Doppellesart

wieder; g nahm die eine Lesung in den Text, die andere als Rand-

bemerkung auf, P entschied sich für die zweite. — Die Stelle p. 85, 3

hat de Boor II S. 536 Anm. bereits besprochen. Die Vorlage von P

hat wie h die Notiz in den Text aufgenommen, aber ihre Dürre etwas

maskiert: r)v de 6 ova?.evriviavög oxav jigoeßXr}Or/ xaloag woei %qovoov g'
.

—
TT. 1897. Sitzungsb. d. phil. u. Tust. Ol. 2
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danke an eine Kreuzung der Vorlage von P mit h oder einer

mit dieser nahe verwandten Hs ist bei dem Charakter der P-

Vorlage nicht durchaüs abzuweisen (s. u.). In anderen Fällen

dürfte die falsche Lesung von p h die von z sein und die rich-

tige von g auf Korrektur beruhen, wie mir dies z. B. 456, 9

wahrscheinlich ist, wo g mit öaQYjvä) allein steht, während alle

anderen und p dagivcp geben. Dass die P-Vorlage innerhalb

ihres Ueberlieferungszweiges zu g nur im Verhältnis einer

Schwester-Hs gestanden haben und weder von g abhängig noch

seine Quelle gewesen sein kann, lehren einerseits die zahl-

reichen Stellen, an welchen p von eigentümlichen Verderbnissen

von g frei erscheint, 1

) ohne dass wir Veranlassung hätten, eine

Ueber p. 173, 12 hat de Boor gleichfalls (II S. 542) gehandelt: von den

beiden Lesarten, welche z bot, wählte h die Interlinear- oder Randglosse;

die Quelle von g und der P-Yorlage gab beide in gleicher Form wie z

;

g nahm beide neben einander in den Text auf, während die P-Vorlage

sich für die dritte Möglichkeit entschied und der Texteslesart Aufnahme

gewährte (xal zov sjiagxov). — Der Zusatz 194, 17 xal {jrdkiv) tö ßfjra

Sico^si to yd/ufia muss — falls er nicht in der P-Yorlage zu den nach

einem bessern Exemplare vorgenommenen Korrekturen gehört — in z

am Rande oder zwischen den Zeilen gestanden haben; h fügte ihn in

den Text ein, die Quelle von g und der P-Vorlage brachte ihn in gleicher

Weise wie, z; g Hess ihn unbeachtet, während die für P verwertete Hs

ihm im Texte seine Stelle gab.

Ein interessantes Beispiel für die Wirkung der Fortpflanzung einer

Randglosse als solcher durch mehrere Hss-Generationen hindurch liegt

355, 25 vor. Die beste Ueberlieferung bietet dort: xQv0°v ^Amo'ag rgeTg

xal ävdgag alxßahcbrovg v xal l'juiovg evyevsTg v '. Für rgsig geben em

und diese Variante hat p, der auch sonst Beziehungen zu em verrät.

Zugleich aber ersetzt er das erste v durch zgiaxootovg i^vxajtsvrs und

das zweite wieder durch jg~e'. Will man hier nicht zu der Annahme

einer Kreuzung mehrerer Hss, in welchen die ursprüngliche Randglosse

t£e auf verschiedene Zahlen des Textes bezogen war, seine Zuflucht

nehmen, so erklärt sich der Sachverhalt am einfachsten so, dass das an

den Rand geschriebene rg~e' zunächst die Aenderung der ersten Zahl zur

Folge hatte, dann aber — immer als Randglosse — in eine Tochter-

und Enkel-Hs fortgepflanzt wurde und hier jedesmal zur Korrektur einer

weiteren Zahl des Textes führte.

*) Ich notiere hier nur einige Beispiele: 196, 18— 19 keine Aus-

lassung; ebenso 310, 7; 318, 15—16
|

196, 27 sv ex. rfj v^i.
\

197, 5 ovvrj-
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Korrektur in der P-Vorlage anzunehmen, andererseits die kaum

minder häufige Einmengung eigentümlicher Lesarten anderer

Exemplare, denen in g die ursprüngliche gegenübersteht.

Nach dieser Stellung in dem Stammbaum der T-Hss hat

die P-Vorlage zunächst nur nach der Seite Kedrens hin für

uns Interesse, nicht nach der des Theophanes, für dessen Her-

stellung sie kaum etwas bietet. Auch nach dieser Seite aber

wird sie wichtig durch ihre auf Korrektur beruhenden Lesarten.

Vereinzelte Uebereinstimmungen zeigt p mit sämtlichen von

de Boor berücksichtigten T-Hss, ohne dass eine auffallend häufige

Berührung mit der einen oder andern Hs zutage träte.
1

) Ich

stehe davon ab, hierfür Beispiele aufzuzählen, die doch keine

weiteren Schlüsse ermöglichen würden, und beschränke mich

darauf, solche Lesarten zu verzeichnen, in welchen p teils unsere

sämtlichen schlechteren griechischen Hss, teils unsere geringeren

Textesquellen (einschliesslich Anastasius) überhaupt, teils unsere

gesamte T-Ueberlieferung an Reinheit übertrifft.
2
)

Besseres als xyz bietet p, soweit ich denselben verglichen

habe, in folgenden Lesarten: 9, 12 jiaqeXaßev xal (= ab),

vgl. de Boor II S. 442 3

) |

58, 32 naxiddCcov p damdi^wv b

viydrj
|

197, 6 fxs^vo/uevog
|

197, 7 eßalev
|

198, 13 xotg vorh.
|

199, 20

eigo&ei
|
204, 8 de vorh.

|

204, 24 slg xo.qx- rjld'ov
|

314, 10 xovg Qmfxalovg
j

314, 11 ysvvaiwg.

1
) Ziemlich zahlreich sind die Berührungen mit em teils in eigen-

tümlichen, teils in solchen Lesarten, in welchen em mit einer oder der

andern unter den übrigen Hss einig geht. Bemerkt seien noch einige

Uebereinstimmungen in Fehlern mit b, die freilich in ihrer Vereinzelung

wenig Bedeutung haben: (71, 12 elgydoaxo, über d. End. v von spät. Hd. p,

etQydoavxo b)
|

76, 23 hxaliag p 'IxxaXiag b
|

79, 14 tfgojdtag, d. Akz. von

einem Gravis über a durchkreuzt p 'Hgcodcag b
J

84, 9 osjzxsßQi'ov p osji-

xE/ußgiov b
|

87, 11 rjUwva
|

159, 19 alla LiovvdaQov p (der Kasus wie in

x y z) älla Movvödgq) b, vgl. übrigens auch m. Mit A stimmt p teil-

weise 73, 31 oiQoofjld'Ov (sie) avxcö ejtioxojtog.

2
) Zum Folgenden sind auch die oben S. 10 f. gesperrt gedruckten

Lesarten zu vergleichen.

3
) Die gleiche Lesart fand auch der von mir Byz. Z. IV (1895)

8. 272 ff. (s. bes. S. 275) besprochene Vulgärchronist (Krumbacher, Gr. d.

b. L.'
2

, § 144, 4) in seinem im übrigen gleichfalls der schlechteren Klasse

2*
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(Exc. Barocc); in den übrigen fehlt die dritte Silbe, vgl.

de Boor II 447
|

61, 33 rdoecog p öiardoeoig b (Georg. Mon.,

Soz.) öiaojidoewg d öiaordoecog die übr. (in c m o ausrad.),

vgl. de Boor II 447; der Ursprung aus einer Korrektur liegt

hier deutlich zutage, indem offenbar das über den drei letzten

Silben stehende rdoecog als Ersatz für das ganze Wort ange-

sehen wurde.
|

Ueber 71, 4; 71, 18; 73, 11; 81, 6; 84, 8 s. o.

|

121, 5 re für de p; so vermutete de Boor; que A| 121, 13

rov xvacpea; so de Boor
|

160, 14 nXfj&og b p Malal. multi-

tudinem A nXrj'&r} {nXrj&ei fh) xyz (de Boor II 456)
|

165, 2

xal eoreipev avyovorav f]v oi drjjuoi exdXeoav evcprjjuiav orecpavo-

jLievrjv avxrjv p; p steht im Schlüsse b (orecp&eioav avrrjv) jeden-

falls näher als die übrigen
|

168, 21 eyyov^v p = b, vgl. de

Boor II 457
|

173, 10 äneorrjXev ohne den Zusatz 6 ßaodevg
\

173, 11 rov = b, allerdings mit folgendem xgareQÖv.
|

197, 26.

27 öoa e%Qi£ev 6 yeXljueo p quaecumque Gelimer egebat A, in

den Zusammenhang besser passend als öoa e%QT]£ev reo reXi/ueoi,

was alle griechischen Hss haben (vgl. auch Proc. bell. Vand.

II 6 p 250 d öocov avrov e%Qi^e jTeXlfieQ)
|

309, 24 rrjv %eloa

oov, deojzora, öoeg'ov p manum tuam da, domine A; die griech.

Hss lassen ÖQefov aus
|

311, 11 rjv^elro 6 Xaog avrov p creAdt

populus eius A em^v^ei rov eavrov Xaöv codd.
|

313, 7 f\ jcXexrfj

yecpvqa . . . fjv p tjv TiXexri] yeepvoa Tafel u. de Boor nach A
(erat pons nexus) rr\v jiXexri]v yeepvoav codd.

|

314, 24 ndvreov

(sie)
l
) rebv vjtö Jieooaig exxXrjoiebv cunetarum ecclesiarum regionis

quae sub Persis est constituta A; von den griechischen Hss

verbindet keine den Begriff des nag mit exxXrjoieov
|

336, 21 reo

avreo %o6veo p porro eodem anno A (seine Hs also wohl reo

avreo XQovco) avreo de reo %QOvep codd.
|

420, 30 rvep&evri p

Zonar. percusso A rvepXeo&evri codd. Auch in dem gleich

Folgenden stimmt der Text in wesentlichen Stücken mit dem

zugehörigen Exemplar vor. Er schreibt (Cod. Bern. 596 fol. 53 r): xal

xarioepa^sv olov ro orgaronaidov xal sjifjosv rag yvvalxag xal ra. naidta,

xal rag adelyag rcöv vagoeöv (a. Rde. tov vüqoov) rov ßaodscog sjt^gsvzag

xal rovg ftrjoavQovg avrov xrX.

l
) Jtaowv rcöv vjco ITegoag exxb]oicov Kedr. nach d. Bonn. Ausg. 727, 4.
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von Anastasius übersetzten überein: ovg xal ejzöjujievoev,

äXXä ndXiv rov juev ävaoxdoiov ojg o/Ltöcpoova xtX.
|

457, 18

Xvnovfxevrj xal cpr\ol tl tovto enoirjoag p, tristis et clamans.

„cur," inquit, „hoc fecisti" A, Xvjtovjuevi] xal xaiaßocooa avxov

ori „öid tl tovto enoirjoag" codd. 1

)

Ich füge hier einige Fälle an, in welchen p mit A über-

einstimmt, ohne dass ich über die Richtigkeit der Lesart mit

Sicherheit zu entscheiden wagte: 234, 25 xal ßoo%}] -?ijueoq

fehlt in p und A; ebenso 316, 7. 8 tov TicpiXiog
j

311, 6 f. xal

ol ßaqßaooi naXiv ojiloco ovtov i)xoXov$r]oav . . . nqoXaßüv

ßovXo /uevoi ijumjiTOvoi nXavo juevoi eis TÖJiovg jzeXjuaTQjdeig

xal ävayxd£ovTai e^eXQeiv. 6 de ßaoiXeug diaßäg xtX. p barbari

vero post eum iterum sequebantur (ijXavvov codd.) . . . hunc

praeoccupare volentes incidunt in loca palustria et ober-

rantes in magnum discrimen deveniunt A (xal nXavwvTai xal elg

jueyav xivövvov fjX'&ov codd.). P und A fanden wohl jzXavojjuevoi

an der von dem letzteren festgehaltenen Stelle vor; ersterer

hat es bei der Umformung des Satzschlusses an einen anderen

Platz gerückt
|

320, 3. 4 fehlt 6 ßaoiXevg; vgl. A p. 199, 5

de Boor II, Tafel S. 110, 7
|

335, 2 tt) de arnfj; vgl. A p 210, 3

Tafel S. 148, 13.
|

454, 14 ovjußovXiov TtoirjoavTeg Tiveg tojv ev

Te'Xei xal Ttjg ovyxXrjTov p consilium facientes quidam senatorum

A ovjuß. jioirjoavTeg Tiveg töjv ev TeXei codd. Trjg ovyxXrjTov

stand wohl als Korrektur ursprünglich über der Zeile oder am

Rande
|

464, 21 /*r/<5' evog ToXfiwvTog Jigog ovtov ovyyaoai p

neminem ad se frequentare audere A /ur]d. toXju. tcq ßaoiXei

ovyydoai codd. 2
)

*) Mit Aem giebt p richtig 311, 5 ov oweß., mit Ac 313, 22 dis-

y.inlvev (prohibebat A), das in den Zusammenhang besser passt als öis-

xcoXvosv.

2
) Auf verwandtschaftliche Beziehungen von p zu A weisen auch

folgende übereinstimmenden Fehler: 311, 18 aweregoig cum aliis statt

avv. rolg ExsQOig
|

336, 22 doxrjxrjg docetes statt boy.ixr\g
|

394, 22 (pagiofiävijg

Pharasmanes statt (pagaofiäviog.
|

465, 3 hat p ßai'ov^ = baiulo in A
ßayvXco codd. (96, 19 ßayvXov bfx ßdyiXov em ßaiovXov z ßaXovXiov p |

4G6, 24 ßayvXov alle ausser g, der ßayvXov hat, baiulum A ßai'ov1^ p)
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Gegen Axy z giebt p das Richtige 15, 32: %qiotov mit ab

(peov A g xy)
|

163, 16: ^ovvdddeQ vgl. de Boor II 456
|

167, 9:

änfjX&e mit b (de Böor II 457) (äjisorede A x y z)
|

79, 29:

TeXevjä mit b (heleviqos A x y z).

Ich wende mich nun denjenigen Fällen zu, in welchen p eine

bessere Ueberlieferung bietet, ohne auch nur durch b oderA unter-

stützt zu werden. Hier ist nun freilich sofort ein Vorbehalt zu

machen. In den meisten der anzuführenden Fälle muss die Ueber-

einstimmung mit einer Quelle des T das Kriterium für die Rich-

tigkeit der Lesart bilden. Gegen dieses Kriterium wäre kaum

etwas einzuwenden, wenn es sich um Beurteilung von Lesarten

einer Hs des T handelte. Wir haben es aber mit einem neuen,

wenn auch mechanisch kompilierten Werke zu thun, dessen

Verfasser neben T weitere Litteratur herangezogen und dabei

nachweislich vielfach aus den gleichen oder nahe verwandten

Quellen wie T geschöpft hat. So ist von vornherein mit der

Möglichkeit zu rechnen, dass T aus diesen Quellen nicht nur

ergänzt, sondern auch korrigiert wurde, Korrekturen, die wir

natürlich dem T-Texte fernzuhalten haben. Die wichtigste Er-

gänzungsquelle in diesen Abschnitten von P ist die für die

frühere Kaiserzeit als Hauptquelle benutzte Epitome, 1

) die in

kirchengeschichtlichen Stücken Beziehungen zu Theodoros

Anagnostes verrät, dem auch Theophanes viele Notizen ver-

dankt. In folgendem Falle z. B. lässt sich nun nachweisen, dass

die vollständigere Wiedergabe des Theodoros durch P darauf

zurückzuführen ist, dass P neben T die Theodorosstoff ent-

haltende Epitome vor Augen hatte. T 23, 30 ff. entsprechend

schreibt p:

3

Ev rovroig de roig xaigoig ojxodojurjoev 6 (pdöxQiorog ßaoi-

Xevg xcovoiavTivog tov tc vaöv xfjg äyiag oo<plag (dies gab die

benutzte T-Hs; vgl. de Boors Apparat), rfjg äyiag elgijvrjg, tojv

äyiov änooTolmv, tov äyiov (jlojklov, tov äyiov äyafiovlxov, tov

aQ%io~TQö.Ty]yov tov er tco ävanXod xal tov Gaoofteviov, ev&a xal

fteiag öjucpäg $avjuaoTwg ijxovoe ts xal efiedoaTO, womit Cramer

i) Vgl. Byz. Z. 5 (1896) S. 485 f,
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anecd. Par. II 92, 33—93, 2 1

)
(Poll. p. 274, 2 ff.) zu vergleichen

ist. Dass eine Ergänzung aus der Epitome vorliegt, lehrt der

übereinstimmende Wortlaut bei Leo gramm. 297, 2 ff. Cram.,

Theodos. Melit. p. 64, 7 ff. Taf. Nicht überall aber ist der

Verfasser unserer Chronik so leicht zu kontrollieren wie hier.

In manchen Fällen wird es sich kaum mit Sicherheit aus-

machen lassen, ob wir es mit der Spur einer verschollenen

besseren Theophanesüberlieferung oder mit einer Korrektur aus

der auch von T benutzten Quelle zu thun haben. Im allge-

meinen wird man mit der Aufnahme solcher Lesarten in den

Text des T um so zurückhaltender sein, je mehr sich P auch

sonst mit der betreffenden Quelle vertraut zeigt, während eine

Vergewaltigung des T da weniger zu befürchten ist, wo es

sich um einen von P sonst gar nicht oder selten benutzten

Quellenschriftsteller handelt. Hier wird also die Entscheidung

von den Resultaten einer Untersuchung der Quellen von P

abhängen.

An T 13, 14 schliesst sich in p Folgendes: did rovxo

ävayxao&evreg oi qco/acüoi noeoßeiav Jioög xcovoiarrtvor enoirjoav

xarci rov Svooeßovg jua^evitov. 6 de Jioög äjuvvav xal ßorj'&eiav

tovtcov dtrjyeQ$rj xal xaxdlvoiv rov tvqÖlvvov. 6 de jua^evitog

rov jzaQageovTa (sie) xtX. Von dieser Gesandtschaft der Römer,

welche T erst später (14, 11 f.) und nur beiläufig erwähnt,

erzählen an gleicher Stelle wie P (vor dem Berichte über die

Schlacht) Alex. Mon. p. 32, 34 ff. Grets., Poll. 254, 26 ff., Georg.

Mon. 384, 30 ff. (387, 17), Nie. Call. VII 29 p. 1272 a. Die

spätere Erwähnung der Sache T 14, 11 f. findet sich in p nicht.

Im weiteren Verlaufe der Erzählung sagt p entsprechend T 14, 5

yofjoai reo beiyftevxi ooi orifieico xal vlxa, womit Alex. Mon.

p. 34, 10 (Poll. p. 256, 17, Georg. Mon. p. 385, 14) zu ver-

gleichen ist, Der Zusatz orjjuelco liegt hier allerdings so nahe,

dass ihn P oder einer seiner Abschreiber sehr wohl selbständig

gemacht haben könnte. T 14, 27 entsprechend schreibt p

l
) Ueber das Verhältnis dieser Eklogen zu Theodoros s. de Boors

Ausg. d. Theoph. I p. VIII.
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Txqondvxmv rd Xeiipava rcov aytcov juagrvQCDV rfj Sota racpfj nage-

dcoxe xal rovg iv ££oQia ävexaXeoaro. Man vergleiche

damit folgende Stellen:

Socr. bist, eccl. 1 2 a. E.

ravra de i)v dvetvai

rovg ^Qiariavovg rov

diooxeo&ai xal rovg

sv ig~OQiqövragäva-

xaXslod ai, rovg 8s sv

ösoficorijQLcp dcptsoftai

xal rotg drjjusvfisTötv

avrcöv rag ovo tag

änoxad'LOxaod'ai.

Alex. Mon. p. 34, 21 ff.

törs 6 ßaotXsvg sxs-

Xsvos ovvayßT]vai rd XsL-

xpava rcöv ayLoov ptaqrv-

qcov xal Sola ra<pfj xavxa

jxaQadodrjvai.

xal xoig ädixrjfisT-

otv rag ovo tag avrcöv

äjiodo'd'fjvai (i. wesent-

lichen ebenso Georg.

Mon. 386, 4 ff.).

Poll. p. 258, 11 ff.

röxs 6 ßaotXsvg sxs-

Xsvosv ovvax&fjvai xa

XsLxpava xwv dyicov /uaQ-

xvqojv xal Sota racpfj

Jiaga8odfjvai, rovg ös

sv sg~oQiq ixsXsvosv

avax Xrjdfjvai

xal rotg äöixtj-

d'sToiv rdg ovo tag

äjiodo'd'fjvai.

T 14, 26 ff.

Tovrco reo erst xoanjoag rrjv

c
Pcbptr\v KcovoravrTvog 6 fysoovvsQyrjrog

jiqo Jidvrcov rd XsLxpava rcov ayLoov

/uagrvQOJV exsXsvos ovXXsysvra Sola

racpfj TiaoadoOrjvai.

Nie. Call. hist. ecl. VII 30 p. 1276 a.

Tfjg 8s Pobptr]g syxqarrjg ysyovoog

jxqcoxov Jidvxcov rd rcov ayLoov ovX-

Xiystv sxsXsvs XsLxpava xal SoLq jiaga-

Sovvai racpfj ' sira onovbao^ta srlftst

rovg sv ig~ogtaig dvaxaXsiovx ai.

"Ejtsira öoyjua s^fjys Xgtortavovg ptf]

öicoxsofiai dvLeofraL rs rovg iv dsofxotg

xal rotg S^/nooisv&sToi rag ovo lag

djxoxa&Lorao'&ai.

Aus dieser Zusammenstellung wird es sehr wahrscheinlich,

dass p hier einen reineren Text von T wiederspiegelt und die

Lesart unserer Hss durch Auslassung des Homoioteleuton xal

rovg iv ig~oglq (ixeXsvosv) ävaxlrj'&fjvai entstanden ist; ja, er-

wägt man die Häufigkeit solcher Auslassungen, so ist es nicht

unwahrscheinlich, dass auch das letzte der von Pollux (und

Alex. Mon.) gebotenen Glieder xal roig ädixfjfteioiv rdg ovoiag

änodofifjvaL in T ursprünglich vorhanden war. Auffallend

bleibt freilich, dass gerade bei Alexander (und Georgios Mon.)

das Glied xal . . avaxlrjftfjvaL gleichfalls fehlt; doch ist die An-

nahme eines zufälligen Zusammentreffens unserer und der von

Georgios benutzten Alexander-Ueberlieferung einer- und unserer
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T-Ueberlieferung andererseits in dem gleichen Fehler bei der

Leichtigkeit der Verderbnis gewiss nicht allzukühn. 1

) Eine

bestimmte Entscheidung wage ich auch hier nicht zu treffen.

— Für T 15, 6 etzeotq. — 15 giebt p Folgendes: ejzeötqq,tevoe

xaxd jua£ijuiavov xov yaXXsQlov xr\v icoav diETzovxog. xai xovxov

TQEipäfiEvog Tzdvxag xaxaocpdxxEi. avxög dk 6 yaXX&Qiog xo did-

drjjua Qiyjag xai /ter' bXiycov Evvovoxdxojv diadodg and xoo/Lirjg

Etg xojjurjv to%sxo xai xovg tEQEig xcov eIÖojXcov xai juvoxag txqo-

cprjxag xe xai judvxEig oog anaxECOvag xaxEocf)ag~Ev. In den

gesperrt gedruckten Worten geht p mit Alex. Mon. 36, 1. 4,

Poll. 260, 8. 13, Georg.. Mon. 386, 24 ff. gegen T.
2
)
— Von

weiteren Uebereinstimmungen mit Alexander und Pollux sind

mir folgende aufgefallen: T 13, 4. 5 (nach g) xovxa) ovv $sla

älter} EnfjXÜE, p x. ovv f) teta S. etc., Alex. 30, 30 Poll. 250, 15

fj d-eia 6. (xovxov) ävExaixi^E
|

T 15, 30 änarnjoag avxbv, p

Alex. 36, 20 Poll. 262, 13 djiaixijoag avxcp
|

T 22, 18 MeXexIov,

p Poll. 282, 3 xov /usXexIov
|

T 26, 16 jusxä <poßov xai noXXrjg

%aoäg, p fjiExä %aqäg noXXfjg xai cpoßov, Alex. Mon. 40, 26. 27

Poll. 288, 21 jusxä %aoäg juEydXrjg xai cpoßov
|

T 27, 11 excov tz ,

p Alex. Mon. 42, 17. 18 excov ovoa tz (Poll. 292, 16. 17 oyöo-

rjxovxa dk excov ysvojuEV}]). — T 6, 24 f. ist p in der Stellung,

wenn ein Schluss aus Hieronymus (187 n Schöne) erlaubt ist,

Eusebios getreuer: aTzooxaxrjodoag xfjg Qcopzatcov aQ%fjg}) —

*) In einigen Punkten steht auch unser T mit Poll, gegen Alex.,

freilich so, dass er durch Georg, unterstützt wird, und ohne dass die

betreffenden Lesarten sich durch Vergleichung mit der Originalquelle

als die richtigeren erweisen Hessen: T 13, 31 jiagsxd^axo Poll. 258, 2

Georg. 385, 19 s^fjl'&sv sig Jiagäxat; iv {xov) TtoXifxov Alex. 34, 14 i^fj^sv

elg TioUfxov
|

T 14, 5 Poll. 256, 17 Georg. 385, 14 dsix^svxt Alex. 34, 10

rpavevxi
j

T 14, 9 Kaxajtovxt£exai Poll. 258, 6 Georg. 385, 23 xaxejtovxi'oßi]

Alex. 34, 17. 18 xaxsjiovxiodrjöav
|
T 14, 13 xrjv jioXiv öxeyavcboavxsg Poll.

258, 8 Georg. 386, 1 oxscpavwoavxsg trjv uiohv Alex. 34, 19 oxscpavwoavxsg

avxov.

2
) Nikeph. VII 37 g. E. p. 1292 d schreibt: xt]v kox6.xr]v sodrjxa djto-

ßalwv xai oxgaxiouxixov Jisgifie/usvog öxfjfia (vgl. T). — Das Wort fxvoxag

könnte ex coniectura für fiävxsig eingesetzt sein, da dieses nach seiner

Einfügung an der ursprünglichen Stelle zweimal vorkam.
3
) T 28, 3 fügt p zu ögsjiavdv noch die nähere Bestimmung xov i'v
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Nähere Berührung mit Malalas liegt an folgenden Stellen vor:

T L68, 25 oTixciQiv, p Mal. 413, 15 orixagiov
|

T 173, 4 jiqoo-

,< Ä ))()>)' b> 7// exxXrjöiq ov xarsde^aro, p eiofjX&ev elg ryv

exxXi]oiav jui] xaradeid/uevog, Mal. 421, 19 elorjXdev ev xfj ex-

xXtjoia
|

175, 5 T&xav, p r£kav ovopari, Mal. 429, 17 övöjuaxi

Zthms
|

T 224, 20 fehlt in p wie bei Mal. 453, 20 der Zusatz

XQvaä—oidi]Qä, den aber Kedren 657, 7 hat. Am Schlüsse des

Abschnittes (T 224, 26. 27) ist die Wortfolge die gleiche wie

bei Mal. 454, 4: Jivevjua nvftovog e%ei. — Mit Theod. Anagn.

I 9 Cram. anecd. Paris. II 102, 19 ff. hat p an der T 110, 25

entsprechenden Stelle die Schreibung aYXovgog (ebenda 33 alX-

Xovqov), T 121, 18 alXovQog (Cram. II 105, 10 AiXovoog)
\

T 181, 27 stellt p ävaoraolov rov ßaodeojg (= Cramer 112,

21. 22). — T 192, 1 schreibt p für ä/Qig av : ä%Qig ovv, viel-

leicht eine Entstellung des von Proc. b. Vand. I 17 p. 218 d

gebotenen ä%gig ov
|

T 193, 3 giebt p ejzoirjoaro = Proc. b.

Vand. I 19 p. 222 b.
1
)
— Das von de Boor nach Nik. Kall.

XIV 34 p. 1172 b getilgte xal leragrov T 90, 13 ist p unbe-

kannt; ebenso fehlt 92, 16 f. der mir wegen seiner Stellung

verdächtige Zusatz 6 räXXag ÜXaxidiag xal Kojvoxolvtlov vlog.

T 319, 25 fehlt das von de Boor getilgte rfjg XaXxfjdovog, ein

Umstand, der allerdings durch die Umformung, die der Verfasser

mit dem Satzschlusse vorgenommen hat — er schreibt für T 319,

23 ff. : önoog tovtov excpoßrjoag neior} anooxeTXai Tigög odgßaoov

xaraXiJteTv to ßv^dvxiov xal ynooroeyiai — in seiner Bedeutung

abgeschwächt wird. — Richtig gegen alle Hss schreibt p T 186, 6

errj y; 234, 12 xovgojtaXdrrjv ; 394, 28 cpa/uiXiai; 420, 17 judico;

462, 15 (pajuiXiag. An allen diesen Stellen war der Fehler frei-

lich leicht zu bessern (186, 6 aus 216, 15). — T 239, 10 bietet

p elg xä Xavoov (so de Boor), 318, 13 xonov ev w TtoXe/urjoei

vLxo[.iridsia. Hieron. 191 n Schöne hat Drepanam Bithyniae civitatem,

Chronic, pasch. 283 d Agejiavov . . . ev Bt-dwla.

*) Von geringerem Gewichte, aber doch zu beachten ist, dass

T 194, 17 p für vvvi schreibt vvv (Proc. b. Vand. I 21 p. 226 c vvv de

äjiaocv ävnxgvg cpavegov ehai); 196, 24 hat p die Stellung xQVfiara jtoUä

elg Xißvrjv, Proc. b. Vand. II 3 p. 242 a ov%vä xQW^ra ig Aißvrjv.
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tÖv ga^dr jtqo rov svco'&fjvai avrco rovg TQio%iÄlovg (vgl.

Tafel p. 106, 2 f.); 333, 25 reo (Tafel p. 145, 8 und de Boör

a. O.)-
1

)

IL Quellenanalyse der anonymen Chronik des Cod. Paris.

1712 und Kedrens für die Zeit vom Antritt Diokletians

bis zum Ende Justinos' I.

Die successive Schichtung des bei Kedren vereinigten Gre-

schichtsstoffes soll im Folgenden in der Weise vor Augen ge-

führt werden, dass für jede Kaiserbiographie des in der Ueber-

schrift umgrenzten Abschnittes zunächst Kedrens Hauptvorlage,

die Pariser Chronik, nach ihren Quellen zerlegt, und sodann

untersucht wird, mit welchen Hüfsmitteln Kedren das bei dem

Anonymus vorgefundene Material vermehrt hat. Zur besseren

Uebersicht teile ich jeweils den Bestand des Parisinus im Zu-

sammenhange mit und lasse erst auf diese Aufnahme die Unter-

suchung folgen. Als Probe sind die Abschnitte über Diokletian

und Konstantin I. in genauer Kollation gegeben. Für die

Folgezeit konnte ich dieses Verfahren nicht fortsetzen, ohne

meine Arbeit übermässig anschwellen zu lassen. Es bedeutet

daher weiterhin das von mir angewandte Gleichheitszeichen

nur, dass die betreffenden Abschnitte des Parisinus und des

Theophanes im wesentlichen und abgesehen von für die Quellen-

frage belanglosen Kleinigkeiten sich decken. Auslassungen und

Umstellungen einzelner Worte, kleinere Aenderungen der Kon-

struktion u. ä. Abweichungen sind im allgemeinen ausser Be-

tracht gelassen. Hingegen ist für alle nicht aus Theophanes

stammenden Stücke eine genaue Kollation mitgeteilt, bei welcher

J
) Von sonstigen Lesarten, die Tafel ex coniectura nach „Kedren"

in den Text aufgenommen hat, habe ich mir als durch p bestätigt notiert

:

319, 17 oxaQafidyxiov , Tafel 108, 12 oxaQa/udyytov. 334, 15 xal aXlaig

Tafel 146, 10. 336, 2 oroßiov ovaav Tafel 152, 1. Eine Berechtigung zur

Aufnahme dieser Lesarten in den Theophanestext ergiebt sich selbst-

verständlich aus dieser Uebereinstimmung nicht. — 35, 34 hat p de

liaxkllr); vgl. die Konjektur Goars nach Sozom. 5, 2. — 86, 21 hat p mit

bm und dem Eklogarius bei Gramer ihv&sQovjt., während die Exc. Barocc.

iXev&eQOJZ. geben; 73, 29 und 30, 31 hat auch p sIsv&sqoji.
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lim- die gewöhnlichen Kopistenfehler :in Orthographie und Acccn-

fcuation unberücksichtigt gebliehen sind.

Eine Schwierigkeif für die Feststellung des Textes lag in

der von Krumbacher, Gesch. d. byz. Litt. 2
, S. 320 und 362

treffend charakterisierten Mittelstellung dieser Chronisten zwischen

mehr oder weniger selbständig arbeitenden Kompilatoren und

einfachen Kopisten. Es wird sich zeigen, dass Theophanes in

dem anonymen Werke teilweise in rein mechanischer Weise

reproduziert ist, so dass grobe Flüchtigkeitsfehler der benutzten

Hs, die aus dem de Boorschen Apparate zu ersehen sind, mit-

übernommen wurden. Ich habe in solchen Fällen meine Auf-

gabe darin gesehen, unsere Kompilation, nicht deren Quelle,

in ihrer ursprünglichen Gestalt wiederzugeben und daher solche

Fehler, welche nachweislich in der Hss-Klasse z des Theophanes

bereits vorkommen, unkorrigiert gelassen und bin überhaupt, ins-

besondere auch in der Wiedergabe der Eigennamen, möglichst

konservativ verfahren, so dass z. B. 'Egxovhov Diokl. Z. 3 neben

^EqxovVdov ebenda Z. 15 u. ö. (= b [a] vgl. de Boor zu T p. 6,

18) seinen Platz behalten hat. Ein solches Vorgehen erscheint

mir bei Werken, die wie das unsere wesentlich nur Gegenstand

eines quellenkritischen Interesses sind, doppelt unerlässlich.

Zur Erleichterung der Orientierung sind bereits im Texte

zu jedem Abschnitt die dazu in Verwandtschaftsbeziehungen

stehenden Parallelabschnitte des Theophanes, der Epitome,

Kedrens u. s. w. angemerkt. Als Vertreter der Epitome sind

dabei Leon Grammatikos und Theodosios Melitenos, nicht aber

der erweiterte Georgios Monachos berücksichtigt.

Die anonyme Chronik bezeichne ich wie bisher mit P,

ihren jüngeren durch Paris. 1712 vertretenen TJeb erlieferungs-

zweig mit p. Theophanes (T) citiere ich nach de Boor, Kedren (K)

nach der Bonner Ausgabe, Leon Grammatikos (L) nach Cramer

(Anecd. Paris. II 292 ff.), Theodosios Melitenos (TM) nach

Tafel, Georgios Monachos (G) nach Muralt, Theodoros Ana-

gnostes (TA) nach Valesius und Cramer (Anecd. Paris. II 90 ff.).

Zu bemerken ist noch, dass alle dem chronologischen Schema-

tismus zugehörigen bei de Boor in kleinerem Drucke wieder-
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gegebenen Angaben des Theophanes fehlen, soweit nicht das

Gegenteil ausdrücklich bemerkt ist. Der auf eine solche schema-

tische Zusammenstellung folgende Abschnitt beginnt bei dem

Anonymus regelmässig statt mit rovrco reo erei mit reo noonco,

devregep u. s. w. erei (avrov).

Diokletian.

AioxXynavbg toj yevei AaXjudnog vlbg vjioygacpewg xal

AioxXiag eßaoiXevoe %govovg x' (L 292, 2) |

Ovrog reo d' avrov

erei Mal~i[.uav6v rov 'EgxovXiov xoivcovbv rfjg avrov ßaoiXeiag

enoir\oaro (T 6, 18 ff.)
|

TqJ de exrqy avrov erei rr\v
e

Oßovoigiv

xal rijv Konrbv JiöXeig ev 0/]ßaig rfjg Alyvnriag äjioorarijodoag 5

rfjg
e

Po)juaia)v äg%fjg elg edaepog xareoxayev (T 6, 23 ff., K 467,

19 ff.)
1

) |

Tco de &' avrov erei Kojvordvnov rbv XXojgbv Xeyöfievov

xal Ma£ijLuavdv TaXXegiov xaioagag enoh]oe. xal 6 /uev Aio-

xXrjnavbg dedcoxev xrX. = T 7, 3—

6

2
)

(vgl. K 469, 20 ff.)
|

io

TqJ öexdrqj erei AXefavdgeia ovv rfj Alyvnrcp elg änooraotav

viib A%iXecog äyßeloai rfj jigooßoXfj rcov
e

Pa)jaaia)v nXeioroi

(h'}]Qedf]oav xal dlxyv dedcoxaoiv ol rfjg dnooraoiag aXrioi (T 7,

10 ff., K 470, 3 ff.)
|

TqJ id erei AioxXrjriavov xal Mag~ijLiiavov rov EgxovXX'iov 15

cpgixrbv dicoyjubv xard rebv Xgioriavcbv e&jyeigav xal jioXXdg

juvgiddag juagrvga)v z

)
enoirjoav xrX. = T 7, 17— 19 4

)
(vgl. K 470,

6 f.)
|

rovro erog fjv xöojuov je\\mt^
\

xai cprjoiv 6 avrbg Evoeßiog

ön 6 judyiorgog 'Adaxrog ejuagrvgei. rfjg de yvvaixbg avrov xal

rebv dvo fivyaregcov ^rjrovf,ievu)v nagä rebv ex&gcbv cpvyfj e%gy- 20

oavxo öid rb jurj cp&agfjvai rf\v avrcbv oojrpgoovvrjv xal avrdg

xard rov norajuov eggiipav. ^]reirai ovv ei ägiiljuovvrai elg /udg-

1
) K 467, 19 beruht f auf Verschreibung für g'

. Während p in

y.arhxaxp s v mit den T - Hss d g j übereinstimmt , giebt K (nach der

Bonner Ausg.) xareoxayj av mit den übrigen. Vgl. oben S. 5.

2
) 7, 4 o — dvyarsQa] /tiag'ifAtavdg de xal avxog xi]v dvyaxsga deo-

Öcogav; vgl. die Hss dgy.

3
) So g. K /naQzvQag mit den übrigen.

4
) 18 rig] 6

|
18. 19 öxxäßißXov mit allen Hss des T.
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rugas (TA Cram. an. Par. II 90, 20—26, L 292, 26-293, 1,

K 170. S— 11)
|

25 Tco iß' exei xcdv avxwv vecoxegiojuov yeyovbxog ev FaXXiaig

tiqlq
1

AjluvÖov 1
) xal AiXXiavov Mag~ijuiavbg 6 'EgxovXXiog diaßdg

FaXXiag xal Bgexxavlav xaxeo%e, Kcovoxdvriog de AXaviav xal

Aqjgixrjv exgdxrjoe. ovvfjv de xal Kcovoxavxivog 6 vibg Kcov-

axavxiov xojuiöfj veog vjidg%cov dgioxevcov ev xoig jioXefioig

30 (T 7, 30 ff., K 470, 12 f.).

Tco ly avxov exei xovg ev oxgaxelq Xgioxiavovg efeßaXov

(T 8, 24 f., K 470, 14).

Tco tf avxov exei TaXlegiog xal Mag~ifuavbg xaxä Nagoov

xov xcdv IJegocov ßaotXeoog reo
2
) xipuxavxa xr\v 2vgiav xaxa-

35 doafiovxog xal X^'i^ojievov eg~rjeoav. xal xovxov juev edlco^av

jue%Qi xfjg evdoxegag Uegoldog xal xaxeocpa£av näv oxgaxonebov

xal xdg xovxov yvvaixag xal jxaiöag xal döeXcpdg nageXaßov*)

xal Jidvxa ooa exeivog eneepegexo, %gi][jidxtov $r]üavgovg, dcpeXo-

juevot imeoxoeyjav Tigbg AioxXrjxiavbv ev MeooJioxajulq öidyovxa.^)

40 ovg xal do/ueveog vnedeg~axo xal Xa/migcog exi/urjoe. dgfielg de

imö xfjg xodv 7igay
t

udx(ov evgoiag AioxXrjxiavbg ngooxvvelodai

vnb xcdv ovyxXfjxixcov xal ov Jigooayogeveo'&ai dmjxrjoev. dXXd

jiifjv xal notoxog xb ßaodixbv vjiödi-jjua %gvoicp xal Xtöoig xi/uloig

xal juag (fol. 82 v) yagixaig b
) xaXXamioag (T 9, 1— 20, K 470,

45 15— 18)
j

efigidjußevoe. figiajußog de cbvojudoftr] dnb xcdv enedv

xcdv 6
) eig xov Aiovvoov, ftgtaoiv ydg xrjv xcdv noir\xcdv juaviav

Xeyovoiv, 1

) 7] dnb xov dgia xd cpvXXa xfjg ovxfjg dvaxeijuevr]g xeo

Aiovvocp (L 292, 16—18; vgl. Exc. Salm. Cram. an. Par. II

398, 10—13; K 470, 22— 471, 3) |

Toxe xal 6 jiieyag ev äyhig

1
)

jictgafAivdov Ms.

2
) Der Fehler ist nicht zu korrigieren, da die zugrunde liegende

T-Hs reo (oder reo) gab; vgl. de Boors Apparat.

3
)
jiageXaßev Ms., vielleicht, weil T gehörig, nicht zu ändern.

4
)
öidyovxog Ms.

5
)
/uaQyaQiTag Ms.

6
) sjicöv zwv) EJi6vT(ßv Ms.

7
)
Uysi Ms.
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2lXßeoiQog ifjg
c

Pd)iÄi]g exxXyolag exQaxi]oe em %Qovovg xrf 50

(T 8, 31, K 471, 3 f.)
|

KojvoravTivov 1
) de rov viov Kojvoravilov'1

)

Iv ifj ävaxoXfj htL = T9, 21 -28, 3
) K 471, 5—12

|

Ted uf frei AioxfojTiavov Oeoiexvqj yorjn nei&dfievog TaX-

Xegiog 6 Matjijuiavög diojyjuöv xard tCov XqimiavCov rjyeigev

(T 9, 30 ff, K 471, 13 f.)
|

55

Ted de t&' avrov frei Jigoordyjuaia*) ßaodixd edö&rjoav

rag exxX^oiag xov Xqioxov eg~edacp(£eorlai xal rag $eiovg b

)

ßißXovg xaxaxaieo^ai, iegeig de xal ndvxag Xgioxiavovg rj ßveiv

xoig eldcoXoig fj ev ßaodvoig ävvjioordroig evajiodvi)oxeiv (T 10,

5 ff., K 471, 20 ff.)
|

60

Ted elxooxco frei AioxXyxiavög xal Mag~ijLitavdg ö'EgxovXXiog §£

ävoiag 6
)

xr\v ßaoiXeiav äne&evxo idionixov xxX. — T 10, 12— 14

Avx. 1

) (vgl. K 472, 1 f.)
|

xaxaoxyoavxeg avx
1

avxcov xxX. — T 10,

18 — 24 TdlX. 8
)
(K 472, 3— 5) |

xal ojg di auxov änaXXayevxeg

zb mxgdv AioxX?]xiavov xal xö cpovixöv Mafifiiavov (T 10, 25 f.)
|

65

ovxog xeXevxä xtX. = T 10, 26 - 11, 4 BaX») (K 472, 13 reX. de ev

Bg., 16—22)
|

r\v de xfj Ideq 6 jueyag KwvoxavxTvog xoiöode'

Ti]v juev xov ocojuaxog ävadgo^rjv (bg /urjxe juaxgöv einelv jurjxe

ßga%vv, evgvxegog de xovg cofiovg xxX. = K 472, 24—473, 8 10
)

*) xeovoxavxtvog Ms.

2
) xwvoxavxivov, aber vov von spät. Hand.

3
) 22 xöjv iQioxiavcbv

j

yaXXigi
\
23 rfj] tfjg

|

24 xaT.alvr.rjv I 28 reo

OOJOaVXl EV%aQlGXÖOV IQIOTW.

4
) Korr. aus jTgooxdyfxaxi.

5
) So schon die T-Hs; daher ist nicht zu ändern.

6
) So g. K mit den anderen djxovolag.

7
) 14 6 {A,aq~i(.i.

8
) 19 /uaq~tfi. xov dioxXrjxiavov ya/ußgöv

\
xeovax. xov igxovXiov ya/Ltßgov

\

l to fehlt
|

yag] di
|

23 yQrj^idxwv xxrjotv] xd ygf}/uaxa
j

24 xov ydXov.

9
) 10, 28 avxov viov

|

10, 30— 11, 1 xal'Avaß.—'Egx.] xov Jiaxqog lov-

avov xal ydXXov xov xal daX/naxiov xov Jiaxgög xov viov daXjuaxtov, fAsd'''

v xal Ovyaxiga siys, xwvoxavxiav xtjv Xixivviov ya/Liexrjv, ix deodojQag xfjg

dvyaiQog eqxovXIov yevvt]0/jorjg
|
4 SioxXr/xiavov r)v

\

ßaXX.SQia.

10
) 472, 24 60ev 8r/ xal xqamXdv

\

473, 1 ina>v6[Aa£ov fol. 83 r
|

igv&gög xal
\
2 ovXrjv

\
3 qovetv

\

jzoXXa%6oe
\

xrjv ös
\
4 Xiovxog

\

%aQi£ig 8s
\

:raiöscav
\
5 (texQtcog

\

iyxQaxeg (in der Bonner Ausg. verdruckt)
|
6 stg
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70 (vgl. \> -594 not. 28)
|

raXMQiog 1

) roivvv 6 xal Magijuiavbg im

'h&Mav ik&cov eieiqoz,6vy\oe xaloagag övo xal etceot^oe Mag~i-

,„',-<»• fdr ibv tötov vtbv xtX. = K 473, 10— 14 2
)
(T 11, 4 — 8)

|

O'&ev 6 WfyxovXiog*) eig iim&v^üav naXiv rf/g ßaoiXelag ägdeig

ejie%eIqv)oe jukv äjioövoai tÖv i'diov vibv Mat-evrtov rfjg äQ%fjg,

75 tÖv de- yajußpbv Kcovordvziov doXco ävsXsiv xrX. = T 11, 11— 15

äveL4
) |

xafiä xal omoßev EiQrjrai. xal 6 juev AioxXrjnavbg vooüj

juaxpa öaTtavrjd'Elg (T 11, 16. 17) |

xal vrjg yXajoorjg avrov

oajzsloyg /LiEiä i.ov q-aQvyyog nh)di] ös oxcoXtjxojv 5

)
ävaßgdoag

to Ttvevjua aurov ßiaiayg äjiEQgy^Ev (L 292, 21—22)
|

6 öe

80 'EgxovXXiog dyy6vr\ tbv ßiov /xszijXXa^Ev (T 11, 16) |
xal ovzcog

EXTiodojv yEyövaoiv oi dvooEßsig xal äXiTtjqioi (T 11, 19).

Es liegt also in der Hauptsache der stark gekürzte Bericht

von T vor. Die Einschiebsel sind z. T. gleichfalls aus T ab-

geleitet; so stammen die Zusätze zu T 10, 19 aus T 7, 3 ff

.

(= P Z. 10), die Verwandtschaftsangaben zu 10, 30 aus der

genealogischen Tabelle T 19, 1 ff.; die Zeitangabe zu T 7, 19 war

aus dem bei T unmittelbar Folgenden leicht zu gewinnen; die

Notiz über Silvester Z. 49 f. ist aus T 8, 31 in die Jahreserzählung

hineingerückt. Hauptquelle für Ergänzungen ist die in dem

früher von mir behandelten Abschnitte (vgl. Byz. Z. 5 [1896]

S. 484 ff.) zugrunde gelegte Epitome. Aus dieser stammt der Ein-

gang Z. 1 f. bis auf die Worte vlog imoyQacpEwg xal A., die Er-

zählung von Adaktos und der Mutter mit ihren Töchtern Z. 18 ff.
6
),

fehlt
|

xsxoofA,.] xsxtt]/,isvog
|

sv zovtcp] wg rovro
\

rd noXXd
|

7 rag rovo. voo.
\

avra>
j
7. 8 dnsiXovvrog ös Xobß.

!

)
BolleQiog Ms., B (rot) mit der rechten Hälfte seines oberen Teiles

auf Rasur.

2
) 11 £99'] acp'

\

12 avrwv
\

fiaxQvvovrsg
\

scpvydösvoav
|

13 osvfjgov
\

14 sqxovXXlov.

3
) Ein zweites X von spät. Hd.

4
) 11 dvsXftsLV

|
12 dmjXXdß'i

\

sv ös xfj] sx ös rrjg
|

14 xal fehlt
|

15 sgxovXXao)
|

djroßs/usvoi.

5
)

oxooXifjxa) Ms.

6
j Auch hier, wie mehrfach in dem früher behandelten Abschnitte,

nennt P die Quelle, während L sie unterdrückt. Die Erzählung ist aus

TA entnommen, aus dessen von dem Eklogarius b. Cram. anecd. Par. II



Quellenkritisclie Studien zu Kedrenos. 33

die Angaben über Diokletians Triumph und die Herkunft des

Wortes d'Qia/jißog Z. 45 ff. (aus der gleichen Quelle im Vorher-

gehenden das Wort ngänog, vgl. L 292, 13)
x

), die Personalbe-

schreibung Konstantins Z. 67 ff.
2
) und die Schilderung von Dio-

kletians Krankheit und Tod Z. 77 ff. Anderweitiger Herkunft

sind die Angabe über Diokletians Eltern Z. 1 f., der Zusatz xbv

XXcoqöv heyö/Lievov 7i. 8 (vgl. G 381, 13) und die Bemerkung über

die Vorfahren des Basileios Z. 72 = K 473, 11 f. (vgl. Nie.

Call. VII 17 p. 1241 b, wo ich das Quellenverhältnis dahinge-

stellt sein lassen muss).

K hat neben P noch G und die Epitome herangezogen,

welch letztere also teils direkt teils indirekt zu seiner Kom-

pilation beigesteuert hat. In diesen drei Quellen geht die

ganze Darstellung bis auf die eine Notiz xai Uaßßduog . . .

iyv(DQlCexo 464, 23 f. glatt auf. Zu 464, 14—17 emv, vgl.

L 292, 2— 5; nur giebt K hrj xß' statt hrj k als Regierungs-

zeit. 464, 17—20 = G 371, 15—18 3
); 20-23 = G 372, 13

—15; 465, 1—466, 6 = G 373, 4—374, 11; 466, 7-24 = G

374, 13—375, 11; 467, 1—13 = G 375, 13-376, 4; 467, 14

—18 = G 376, 6— 11. Es folgt die Notiz über die Zerstörung

90, 20 ff. (vgl. auch Georg. Mon. 372, 22 ff.) wiedergegebener Darstellung

auch das Missverständnis erklärlich wird, wonach bei P und L die drei

Frauen als Gattin und Töchter des Adaktos — auch diese Namensform

stimmt mit TA — bezeichnet werden. Bemerkenswert ist übrigens,

dass auch der Eklogarius Eusebios als Gewährsmann nicht nennt.

x
) Die Salmasischen Exzerpte stehen hier im Wortlaute der Epitome

näher als dies bei L der Fall ist. Aber am Schlüsse war wohl djio xov

dgia xa <pvXXa xfjg ovxfjg dvaxst/nevrjg Aiovvoq) ovo/j.äCso&at, wie L mit Aus-

lassung von ävaxEiijLEvrjg Aiovvoq) schreibt, das Ursprüngliche. Nachdem

durch Kopistenversehen dvo/udCeadai ausgefallen war — diese Stufe ver-

treten P und Suid. s. v. &Qia/nßog — wurde durch Einführung der Gene-

tive rcöv dgiwv tcüv (pvllcov eine Heilung versucht — so die Exc. Salm.

2
) Es lag also wie früher, so auch jetzt eine Epitome der erweiterten

Fassung (Patzig Byz. Z. 3 [1894] 474 ff.) vor.

3
) Im Mosquensis des Georgios (p. 371, 9— 18 Mur.) sind die Epitome

und G in gleicher Weise kombiniert wie in K, der sonst nur die reine

Georgiosüberlieferung vertritt (de Boor Byz. Z. 2 [1893] S. 4). Das kann

sein- wohl auf Zufall beruhen, verdient aber doch bemerkt zu werden.

II. 1897. Sitzungsb. d. phil. u. bist. Cl. 3
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von Busiris und Koptos nach P. 1
) Das neunte Jahr beginnt

K noch nach P mit den Worten tco df
frei, schliesst aber

daran sofort die Abschnitte aus G über die Pest und die

Hungersnot unter Maximian und den armenischen Krieg (467,

21-468, 3 = Gr 381, 5-9; 468, 3-469, 4 = G 380, 8-381, 3)

sowie xüber die Krankheit des Maximian (469, 4 — 19 — G 379,

3—19 mit Auslassung von 5— 8 und 11— 13 XaßQOTSQCog—
fioQyfjg). Letzteren Bericht bezieht er aber irrtümlich, nach-

dem er im Eingange von ol Tvgavvoi gesprochen hat, auf

Diokletian: vooco ydg deivozdirj 6 AioxXrjT iavog juerä xr\v

djiödsoiv Tfjg ßaoiXslag Tteginsomv (das gesperrt Gedruckte

ist Zusatz von K). In dem Krankheitsberichte finden sich

zwei Einschübe: der eine (xal ovv rovroig exTvqpXomai xal

jtrjQÖg 6 SeiXaiog dnoxaftioTaTai Z. 11 f.) lag K bereits vor;

denn sein Urheber weiss, dass es sich um Maximian handelt

und fügt ein Moment aus dessen letzter Krankheit (T 15, 23 f.

G 387, 11 f.) ein; der andere (xdvTevfiev iXssivcog dia(p&£iQ6ju£vog

kxX. Z. 12 ff.) rührt von K selbst her und giebt einen Zug aus

Diokletians Krankheit nach P Z. 77 ff. oder der Epitome

(L 292, 21 f.)

Am Ende dieses Passus leitet der Satz xal ravra juev

votsqov ovjußeßrjxe zw aXirrj^iq) wieder zur annalistischen Er-

zählung zurück. Die Schaffung eines neuen chronologischen

Gefachs (reo de #' xal t frei; das Erzählte gehört nach P noch

ins achte Jahr) ist wohl eine Verlegenheitsauskunft, da der

Verfasser, nachdem er das achte Jahr mit einer längeren Ab-

schweifung verlassen hatte, auf dieses nicht mehr zurück-

kommen mochte. In der Erzählung folgt K zunächst P,

fügt aber zu tov Xsyöjusvov XXcqqov nach G 381, 13 did xrjv

ä>xQÖzr)Ta tov tzqooojjiov amov. 469, 22 jielo. — 470, 1 FaXX.

stammt aus der Epitome (= L 292, 7— 9); der ungeschickte

Zusatz 470, 2 y\xol tov AioxXr\Tiavov ftvydTrjQ, zu welchem

P Z. 10 = T 7, 3 das Material geliefert haben könnte, ist

wohl von späterer Hand gemacht. Im Folgenden (bis 473,

[

) Nur ist £' aus g' verschrieben.
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14) sind der Epitome entnommen die Abschnitte 470, 18— 22

= L 292, 12—16; 471, 14—19 = L 293, 1—6; 472, 2 ev juia

i)fjLeQa = L 292, 19-20; 472, 5—9 = L 292, 20—25; 472,

10—13 m. = L 293, 13-16 (vgl. auch TA Cram. an. Par. II

90, 31 ff.); 472, 13 ßao. —16 noL = L 293, 9—10. Bei 470,

22 (bv. —471, 3 Aiov. ist ZAvischen P und der Epitome keine

Entscheidung möglich; im Anfange ist die Wortstellung die

von L; das Folgende stimmt bis auf den Schreibfehler Aiovvoico

genau mit P. 471, 6 ist /Liexä xov raXleoiov Zuthat von K.

Alles Uebrige gehört P. 1

)

Konstantin d. Gr. 2
)

Tcö ovv ßcoiy exei xov xöo/uov Kcovoxavxivog 6 fteioxaxog

xal igioxiavixcbxaxog
e

Peojualcov eßaoiXevoev ev raXXlaig 3
) xal

Bgexxavia. tco ovv ngtbxco avxov exet xfjg de fteiag oaoxcooecog

ohf xeooageg xxX. = K473, 18—474, 9 enexS) (vgl. T 11, 33 ff.)
|

xovxco ovv f] fteia ötxr] ejifjffle Sid xxX. = T 13, 5— 14 ngd^. b

) |
5

öiä xovxo ävayxao&evxeg ol "PcojuaTot Jigeoßeiav Jigög Kcovoxav-

xivov ejiolfjoav xaxd xov övooeßovg Mag~evxiov (K 474, 9 f.)
|

6 de

jigög äjuvvav xal ßorjfteiav xovxcov öu]yegdf] xal xaxäXvoiv xov

1
) Eine Reihe von Lesarten, in welchen K von P resp. p abweichend

mit dessen Quelle übereinstimmt, führt auf Textesverderbnisse in p. So

hat p Z.19 sfxaQxvQEi, TA Cram. an. Par. II 90, 20, L 292, 26, K 470, 8

EfxaQTVQrjös ; Z 22 &)Tstiäi, TA 90, 25, L 292, 29, K 470, 11 ^zrjXEov. Die

Auflösung des Mag'i/Liiavdg raXXsgiog in zwei Personen p Z. 33 ist K
470, 15 fremd (vgl. auch in p das, wie es scheint, aus dem ursprüng-

lichen Texte stehen gebliebene jiagiXaßEv Z. 37). 471, 5 giebt K richtig

xov viov KcovoxavxLov (vgl. p Z. 51).

2
) Am oberen Rande rot: gcofiatoov ßaoiXsvg xwvoxavxTvog 6 ftsiözaxog

xal iQioxiavix<x>xaxog k'xrj Xß'

.

3
)
ydXXaig Ms.

4
) 473, 19 osvrjQco

\

jua^cfxi'voj
|

20 EQXovXXrjco
|
21. 22 vjisgßdXXsiv eojxev-

dov
|

22 xcöv xqiox.
|

jzoXsfxov] dtcoy/uov
|
23 dvaxo/iiäg

|

474, 1 /uavxsta
\

dgjtaydg
\

(pövovg
|
3 OEvrjQov

|

Xlklvviov
|
5 vnoxQivofsisvw

|
6 Evosßiav

|
7 xdg yvvaixag

\

8 dacfiooi.

5
) 8 EXvyiavE

|
9 noXvoagxog fol. 83 v

|

ovxog ydg
|
11 jcdvxag

|

13 dXXd

fitjjico xov xgavju.
|
14 jrgd^sojv i%6/uevog.

3*
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xvodvvov (T 1 3, 29 f.)
|

6 de MattvTiog ntl. = K 474, 11 - 475, 5

10 <\vex>) (T 13, 30-14, 28) |

kal vnb Zäßeoxoov nxh = K 475, 6

—477, 4 yiy>) (zu K 476, 5 -8 vgl. T 17, 28—31; zu 11—15

T 18, 8—13)
|

Tovxcp xeo exet ktL = T 14, 33-15, 3 3

) (K 477,

4 f.) \*Ev de xcp dexdxcp exet nxl. == K 477, 6— 17 ywx*) (T 15,

5-15, 19—26)
|

Tco avxco de xqotico ml. = K 477, 17— 20.
5

)
|

15 Tco dcodexdxcp exei ml = T 15, 28—32 6
) (K 477, 21

—478,1 dicoy.)
|

*) 474, 11 Jiagageovxa
\

TiöXet gc6f,irj
\
11. 12 vrjvoi

|
12 dvxejzagexdg~axo

|

13 xov fehlt
|
14 öia xovxo cpaivexai avxco

|

15 xaxa oxevaofxevog
\

öS doxegojv

fehlt
|

17 vlxa ' xai xfj [AYjxgi /xov oixodo/ur/oeig jzöXiv ev co xojico ooi vjzo-

deig~co
j
18 og ioxt

|

ngodyeiv avxco ev
|
19 xbv [xaq~.

|
20 xai . . . Mal;.] cov oi

TiXeiovg ävrjQovvxo [xag~svxiog de
|

20. 21 cpevycov xfj yecpvga eneßi]
|

22 Jidvxag

xaxejr.] xaxajiovxi^exai cog ndXai aal cpagaco Jiavoxgaxi
\

475, 2 avxco
|

3 avxov

ßaodeiag
|

3. 4 xrjv geb/urjv
\

efogta.

2
) 475, 7 elevdegovxai

\

7. 8 xrjv xaxa über d. Zeile
|

10 anb, o auf

Rasur
|

avxco
|
11 f,iexd xeov jir)xegcov xa ßgecprj

|
12. 13 ödvgfxovg nXr\ydg xs

ozqftcov xai zgiywv ixxojiäg xai äXXa ooa ödvvo^evfjg ioxi yjv%fjg
|

14 yevd-

/Lievog fiäXXov eine xaXöv eoxiv i/ue
|

15 xa. exxbg alxiag ßg. |
15. 16 xo xeXog

xcg eidev ojtoTov
j
17 elgfjvr] fol. 84 r

|

hinter xoi über d. Z. v. spät. Hd.

vr\xxr\ (= vvxxL vgl. Gr 382, 22)
|

18. 19 avxco
|

20 ooi] avxco
|

21 ßeganev&fjvai
\

21—23 6 ovv oiXß. did xovg emx. dicoyft. ev cpvy. vjidgycov eg%exai Jtgbg

avxov xai xaxr\yJ]oag xai xa vevo^iofieva xeXeoag ßauixi^vi. xai ev&ecog anb
\

23—476, 1 äveQxd/uevog 6 /Lteyag xcovoxavxivog
|

476, 2 exaftegtodr] (sie) xai

iyevexo oXcog vyirjg xai xa~&agcog cog jzatd.
|

3 xgiojtog
|
6 evoeßeiov

\

xov "Aq.]

dgetavov övxog
\

7. 8 yäg xiveg oxi dia xb eXjzc£eiv avxov ßaitx. ev xeo logd.

jzoxaficd xovxov %aQiv dveßdXXexo xb ßdnx. xi yag
\
8 efxnoöiov

\

9 xeo yaXXegtco
\

9. 10 TidXiv fehlt
|

11. 12 dXXa xovxo (sie) oi Jidorjg xaxiag dvdfieoxoi cog

vödov öiaßdXXovoiv. t) yäg yevealoyia avxov ßaoiXixrj
\

13 -&vyaxgidrjg
|

15

ixeya
\

xaftcog XeXexxai fehlt \ 16 xovxov ovv] xov ovv xcovoxavxivov
\

dav^iaxa
\

17 de Ttageig] yag eig
|

18 xanexcoXico
\

ey
y
ovxa

\

20 eidövv
\
21 aXV

\

emxv-

nxcov
|

477, 1 xfj . . . Xgioxov] ev %gioxcp Irjoov
|
1. 2 djrexxeivev

|
3 fxr\xgocpdviog

\

xexagxog ejitoxojtog ßv^avxLa^.

3
) 14, 33 6 fehlt

|
33. 34 ejimrjö . . . ejzixg.] xfjg ßaoiXeiag emjzrjdijoag

\

35 Ma^ißiavbg] /Lia^i/j,ivog
\

6 vor TaXl. fehlt
|

15, 2 xaxejixcb&rj xai rjcpavioü^rj.

4
) 6 ev de

\

6 [xey. Kcovox. fehlt
|
6. 7 Xixivvico

\
7 xaxa . . . jioXefiov]

£i]Xco deou epego/uevog eneoxgdxevoe xaxa fxa^if-iiavov xov yaXXegiov xijv ecbav

öienovxog
\
9 xcb^irjg fol. 84 v

|
10. 11 xai Jigocp.] Ttgocptjxag xe

|
14 fzveXcöv

j

15 ne7ioi7]xe
\

16 öoxedv.

5
) 17 fJ.ag~i

t

ui'vog
\
18 /.nagoraxog.

G
) 28 Xixivvico

|

30 djiev.] öidojoiv avxco
|

avxbv fehlt
|

xai ßao.
\

dnai-
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Tco de iö' avxov exet 6 jueyag Kcovoxavxivog xxX. = T 16,

12-20 avx. 1

) (K 478, 3—11)
|

xrjv de nrjivv ml. == T 16, 24—26
e

®U.2
) (K 478, 11—13)

|

xovxcov ovxcog exovxcov xxX. = T 16, 21

—24 ovv&L 2

) |

20

Tco te exei xfjg ßaoiXeiag Kcovoxavxivov Aixivviog ijog'axo

xxX. = T 16, 30—17, 5 4
)
(K 495, 12—15).

[

Ted ig xai it,' xal w\ exei avxov xä xaxä Agelov enqajpr]

(K 495, 16 f.)
|

ovxog ovv xrjv al'geoiv avxov ItC exxXrjoiag xxX.

= T 17, 9— 12 5

) |

xovxo juaöcbv xxL = T 17, 14—22 6
) (K 495, 25

19-22)
|

ev xavxaig xaig fjjuegaig xxX. = K 495, 23—497, 2.
7
) |

Tco i&' xoivvv exei xfjg avxov ßaoileiag decogedv Aix'ivviov 6

jueyag xai evoeßrjg KcovoxavxTvog juavixcoxeoov xal äjzrjveoxeoov 8
)

xrjoag de avxcö
|
31 xal ovv&.

\

ngdxxeig (sie) xaxöv
|

32 xaff tf/näv] xaxd

XQioriavcöv.
/

J
) 13 Jiäoav xrjv evvoiav avxov elg xrjv deiav fiexrjyaye qpgovxlda

|

IG

dcptsQO)jbisvoig vaolg
\

ovvvevofiodexei
|

18 zs] de.

2
) 26 e'XXrjoi.

3
) 21—22 das Homoiotel. elgiqvr) . . . ngoozge%6vzoc>v fehlt

|
23 zov

XQtozov.

*) 16, 33 f.teya
|

17, 1. 2 did ygajufi. vovftezcov 6 xeovox. djzooz.
|
3

ßaoiXeiov
j

d/aaoiag
|

4 xeaoagdxovxa fehlt
|

fieyaXofidgxvgag
\

ßaodvoov fol. 85 r.

Am Rande rot zu diesem und d. folgend. Abschn. : rjv exjia*- codivev o xaza-

Qazog (xaviav 8id de xov ev äytoig /ueyav ßaoiXea xoovoxavxtvajv epoßov jxgo-

(pavfj ovx edetxvv, vvv elg xo i/u(paveg eveggtJiioe. jzöjg 6 ßiagog ägeiog xrjv

eavxov al'geoiv ecpavegaioe. ö'ga xrjv xov fietov ßaoiXeoog Jiegl xyv exxlrjolav

OTtovdrjv.

5
) 9 elgydoaxo peya

|
10 ßXrneiv fehlt

|
11 xfjg xov deov ixxX.

\

Xaßgdo-

xaxog
|
12 oXeoftai.

6
) 14. 15 xrjv . . . XvTirjd'elg] eXvjirjdrj 0(p6dga xal

|
17. 18 xov ooiov eni-

öxojzov xodgovßrjg
|
18 dXeg~avdg£a

\

diogdoiodfievog
|
21 xojvoxavxa

|
22 Jigo-

eßdXXexo.

7
) 495, 23 jtXrjoiov 'Pdbftrjg fehlt

|

24—496, 1 oneg r,v fehlt
|
496, 1 oixo-

doiielv
|
2 xd fehlt

|

xcögag \
2. 3 deooaXcovtxr}

\
3 exetoe

\
4 etoayooyixdg

\
5

eidev
\
6 xaxaXiJxdvei

\

ßid-vvdv iaXxr\bövog
\

eg^exai xal xavxrjv
\
7 dvotxodo-

/iirjv
|
evftvg

\
8 Xtöovg] Xivovg

\
9 yevopevov xal

\
9. 10 diajzogovjuevoov

|
12

ev&vg
|

diajiegäoai
\
xojiov

\
13 xov egyov enioxdxr\v

\
14 o ßao.

\
15 xov fteov

\

16. 17 ejiaveoxgdqye
|
17 xav. vjzov.] xavaXiovg xagdßovg

\
18. 19 elg^axo

\

19
c

Pojfj,.] goofxaiwv
\
21 baxzvXovg

\
22 otxovg . . . negicpavelg fehlt

|
23

avxoig
\
497, 2 Jid?uv] avftig.

8
)

djzeiveoxegov Ms.
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tio dioyiup xard rcov Xpionavcdv %Q(b[ievov xal emßovlrjv xrl.

30 == T 19, 26—20, 8 JiQäyju.
1

)
(vgl. K 497, 3—14)

|

rore xadiorä

ö fieyag KcovoravrTvog %) rovg Idiovg naidag xaloagag (T 20, 11.

12, K 497, 14. 15) |

xal xvoiaxä TiQog emoroocprjv rcov e&vcbv

xard ronovg elg rijurjv rov fteov nenoirjxe (T 20, 18— L9, K 497,

15—16)
|

reo <$' avrep erei xal Maqrlvog xrl. = T 20, 20 - 26 3

) |

35 Ted elxoorep erei rrjg Keovoravrivov Avyovorov ßaotleiag rfj

de xß' rov Maiov ju?]vög Ivdixricovog deodexdrrjg (vgl. T 22,

14— 15)
|

eyevero rj ev Nixaiet äyia xrl. = T 21, 12— 22, 13

exoiju*) (K 497, 22) |

reo avrep ovv erei, ebg eiQtjrai, ovveorr] f\

äyia xal olxov^ievixr\ JiQcbrri ovvodog xal eyoayjev emorolrjv ev

40 Aleg'avdQeia xrl. = T 22, 16— 23, 6 e^an. b

) \

rov de ßaodeeog xrl.

= T 23, 7— 14 älal. (K 498, 18— 499, l)
6
) |

reo de emoxonep

xrl. = T 23, 14— 18 eoreipe
1

) \

xal ÖC bnraoiag xrl. = K 497,

23— 498, 2 exall*) (vgl. T 23, 19 f.)
|

nolvngayjuovrjoaoa de

*) 20, 1 rs fehlt
\
2 jioXs/liov drj fol. 85 v

|

ovvXafxßdvsxai
|
3 rag fehlt

|

5 sxjzs/lijiov
|
5. 6 rpQovq. obg de xal sxsi [ist ov jz. ßagß.

|
6 sfxsXXsv

|
6. 7

sl . . . Kcovox. fehlt
|
8 xsXsvsi

|

yaXrjvrjg dnr]Xavos.

2
) xoovoxavxivog Ms.

3
) 21 Xixiavvog

\
Xixivviov

\
6 xaioaq

\
22 oaqofjg

\
6 fehlt

|
23 ä/tfM-

öav
|
24 Koovoxdvxiog . . . naig] xcovoxdvxiog xaToaq 6 vcog xcovoxavxivov

(xaToag 6 vi auf Rasur)
|

24—26 Jixaioag . . . Nagöfjv] avxov dvaigsT.

4
) 21, 13 fisocpoQoov JiaxEQ(ov xaxd dgeiov xov dvoosßovg

|

14 JtsQicpsQovxsg
\

16 xal 6vr)GißTvr\g xal idxooßog
|
18 i^fjgxsv

|
19 ßixog

|
20 dvxio%siag

| 21

ixvgooos
|

ßsgoirjg
\
24 ö navXog 6 vsog xaioagsiag

| 26 xcöv] xcö
|
27 6 vor

IIa/bi(p. fehlt
j

xrjv %Qeiav
j
29. 30 xaß'siXsv xal xov öfiocpgova avxov, svosßiov

xov vixo/At]dsiag xal xovg tcsqi avxcöv fjyovv $eoyvr]v, f/,dgt]v, vdgxrjoov, fteo-

(pavxov xal naxgöopiXov %a>Qig svosßiov (vgl. T 22, 4 f.)
|
22. 1 %siqoxo fol. 8'6r

|

ixsXsvos] sjioifjos
|
2 dnayysXofxsvrjv

\
3 svosßsiog

J

4. 5 Oeoyvig . . . UaxQÖ-

cpiXog] oi ovv avxcö äosiavöqjQOvsg
\
5 oi ovvx.] oi xal ovvx.

| 9 Jttoxsojg oi

&so(p6Qoi TiaxsQsg
\ 10 vnoyqdxpavxsg avxcö

\

Jiavsvo.] &so(pQOVQi']xüj
|
11 sv<pr\-

yiY]oavxsg ov.xoog öisXv'ß?] 6 ovXXoyog
\
12 xoovoxavxivov xov ßaotXscog.

5
) 22, 18 d'scovä xal xoov Xoutcov aigsoiaQxoov

|
xov [xsXsxiov

\
25 dno-

xrjQvxxovoag
\
26 ovyQdfijLiaxa

\
27 yivsoftai

\
28 slxooasxsgiöog

j
30 xXfj-

odslg
|
23, 3 smdsdajxaoi

\
xaxsxavoav

| 6 s^ansoxsiXs.

6
)

cpiXooöcpcov\ ooepcov
J
8 Jigdxxoi

\
9 q)iXooö(po)v fol. 86 v

|
12 iv xoo ov.

|

13 fjficöv -&SOV.

7
) 17 yoXyovxäv.

8
) 498, 1 Jtdvtag

\
2 avxod

]
IxaXXcomos.
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jiegl xovg 7]Xovg svqsv avxovg (vgl. T 26, 8) |

äneo xai dvaXa-

ßovoa juexd xaQag noXXfjg xai opoßov ijyaye TiQog xov Jiatda 45

(T 26, 16 f.)
|

o de de^d^ievog avtrjv just' evcpooovvrjg xrjv juev xxX.

= T 26, 24—29 Jiavx.
1

) |

6 de ßaodevg cpaidocog fjv eoQxä^wv

xxX. = T 27, 3— 8 diooyjucp*)
\

xax' avxbv xov xaiobv xxX.

=P T 27, 10-15 tiju.'
ä

) (K 517, 12-15)
|

ev xovxoig de xoig

xaigoig coxodö^oev 6 cpdo%Qioxog ßaodevg KmvoxavxTvog xov re 50

vabv xtL = K 498, 3—7 £#.
4
)

(T 23, 30—24, 1 nach gxyA,

L 297, 2-6, TM 64, 7 ff.)
|

Tco xß' exet KcovoxavxTvog 6 evoeßeoxaxog xaxd FeQfiavcbv

xxX. = T 27, 31—28, 4 xexX. 5

)
(K 517, 16-21)

|

Tco xy avxov exet xb ev 'Avxio%ela öxrdycovov xxX. = T 28, 55

16-17 (K 517, 22—23)
|

Tco x& avrov exet xbv Aavovßr\v neodoag yecpvgav fol. 87 r

ev avxqj XtMvrjv Jiejzolrjxe xai xovg Hxvftag vnexag~e (T 28, 19

-20, K 517, 23—24)|

Ted de xe %qovco avxov xxit,cov xt)v KcovoxavxivovnoXiv veav 60
e

P(Djii7]v xavxrjv (bvo/uaoev xai ovyxXrjxov ey^eiv exeXevoev xai xov

TTOQcpvQovv xiova xov ev xeo cpOQCp juexd xov eavxov ävdoiävxog

eox7]oe, ev cp xai yeyoanxai' Kcovoxavxivov e'Xajuyev fjXiov dixiqv,

xai xdg onvQidag xai xovg xocpivovg, 6
) ev olg Xgioxdg 6 d'ebg

fjfxwv eßavjuaxovQyf]oev, vnb xrjv ßäoiv xov xtovog efiexo (T 28, 65

23-25, L 296, 2-6, TM 63, 2—6, vgl. G 400, 10 f., K 518,

4— 5 ev . . . dixrjv, 6— 8 xai xdg . . . efiexo)
\

xai xd Xetipava xcdv

äyicov dnooxoXcov Avdgeov, Aovxä xai Tijuofieov did xov dytov

xxX. = K 518, 9-10 7
)
(L 296, 7-8, TM 63, 7-8; vgl. Gr 438,

25 slg (pvlaxrjv xai zrjQrjoiv
\

zovg de rjlovg ovg jasv
|
26 tovg] ovg

|

27 Xeyovzog fehlt
|
28 zo] zä>

\
zov laXivov | 29 jtavzoxQazooog.

2
) 3 zcS vor jzoitfo.] zo.

3
) 11 izwv ovoa 7i

|
13 ov] ob

|

14 iv dvT' izdg??].

4
) 3 xai fehlt

j
4 und 5 xai fehlt überall

|
5 ägxiöZQazrjyov zov iv

\

5. 6 zov ocoodeviov.

5
) 28, 1 zov zifxlov ozavQov

|
3 erst] xqovco

\

ÖQSJtaväv zov iv vixo/Liwdeia
\

4 [xaQxvQYjOavTog
\

xsxXrjxe,

6
)
xoöcpLvovg Ms.

7
) 10 slorjyaysv.
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Ted x£' erst avxov 6 dvooeß^g "Aqeioq xxX. = K 518, 15

ndXiv oxi xcöv äv&Qübjzcov oi juev did ßgaövxrjxa vov xxX. = G

-25 4
) (K 519, 8—12)|

Tcp 7v& exsi amov AaX/udxiog xxX. = T 29, 28— 31 5

)

(K 519, 13—15)
|

Ted X' amov exei ecpdvrj äoxrjQ xxX. = T 29, 37—30, 2

Top Xa amov exet xrjv äyavdxxfjoiv xxX. = T 30, 21— 32, 12

1
) 518, 16 avxwv

|
16. 17 rov yaX. ßao. xaxay. x. ax.

|
21 r\

|
22 drj

fehlt
j

eyga
\

ovxwg
|
23 xov agx- dXeg~.

|
519, 3 yaßgid/Liaxog

j
4 knel

\
aivaz'

\

5 roTg de
|

djioxexcogrjxoxog
|
6 avxcb.

2
) 11 xgioei ävrjQxlad'O)

|
12 fj xgioig de kXeyxovg

\

fj ßdaavog de
|
13

6 ogog de
|

yeygdcpvxai
\
xa yeyga[.i[xeva de

\
13. 14 xa xvgw&evra de egyoig

ßeß. xal ovxco Tiäoa mpo/uaxia
|
14 ol%.] Xveodco

|

15 üidXiv] Jtäaa.

3
) 6 etgixvovvrai

|
6. 7 quXoxgtJluariav de.

|
8 Xiq^^iaoL

j
aaXevovreg

\
e'regoi

fehlt | 9 <p6ßco TioXXdxig
\

rj] xal
|
9. 10 xovxo diacpfirjgovreg

|
10 Aid . . XQV]

deT de
|
xal ovverov

|

10— 12 ddex. — xgeirx.] xcöv elgr\ixevcov dvojxegov.

4
) 14 emxg. oepodg. fehlt

\
15 xaxd x6 avxo] km reo dv z~

|
16 'Avxi-

oxemv] rfjg dvrioxeiag
|
17 (Jiev cbg fehlt

|

rj/uega fol. 87 v j
18 ev fehlt

|
19

de xal
|
20 xwvoravrcvog

|
21 dirjvexfj

\ XVQS^ xai ögcpavovg
\
%evod.] £evoig

\

22 e'Xaße
\
oixov

|
23 fiödia

|
24 e^axioxiXtovg xar erog

|
24 <5' fehlt

|

Xdßgov
\

25 oaXafxivr) fj uz.
\
ixavov nXfj&og.

5
) 28 xaioag

\

xaXöxegog
|
29. 30 ovx . . alrioig fehlt.

6
) 30, 25 ovveox.] eoxeßa^ov

|
26. 27 xaiiieg . . . fxagr. fehlt

|
29 jtoXvv

\

emß.] kmoroXrjv
\
31 dXeg~dvdgiav

\
32. 33 xal . . . Mageooxrj] fj loxvga xard

ädavaolov emßovXrjv exvgevoev kv xcö [xagecoxt] xoidvde
\
34 negielrj

|

iegovg-

ycöv fehlt
|
exoAvoev

|
31,1 rjXftev

j
4 re] de

\
5 xareipeva.} xöipavrog

\
rav-

xrjv
|
6 diaßaXXdvxeg

|
7 dvexptoo

|
9 6 d$av.

\

evoeßeiov
j
10 evoeßeiov de

\

10. 11 vixojn^dov
|
11 ßaoiXea wg em§v[xrjdeia drjftev

\
12 äy.\ alyicov

|
ov

80

85 JiejLiJi.

raXX. 6
)

|
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Tcß Xß' exei avxov Evoxd&iog xxX. = T 33, 11— 18 elq.
|

r

Qi)oag xd öXa exr\ q~e , ßaodevoag de %o6vovg Iß' xal /ufjvag dexa

(T 33, 22 f., K 520, 13 f.)
|

xal eredr) ev XdQvaxi xxX. = L 296, 90

14 -17 Eqx. 1

)
I

eygaxpe de xal dia$Y\xY\v xaxaXetyag xoTg tqloI

vioig avrov xr\v ßaoiXelav, ijyovv Kcov fol. 88 v oxavxiqp, Kcov-

oxavxlvco xal Kcovoxavxi evoeßcog xxX. — T 33, 25— 34, 5 2
)

|

"Enel de xal f] xov $eov jueydXrj exxXrjoia jue%gig avxcbv xcöv

xaxr)%ovjLieva)v qjxodojutffii]
3
) 6 de Evcpoaxäg 6 xavxrjv xaxaoxevd^ojv 95

exeXevxrjoev ev xqj idlq) ol'xqj, öjieg vvv yrjooxojueTov eoxi ev xqj

Xeyojuevcp di/uaxeXXco xd EvcpQard idicoxixcög Xeyo/ueva, näoa de r\

vXy\ evajioxeijuevr] fjv, efteomoe xal vneo xavxr\g 6 jueyag Kwv-

oxavxivog xoig vlolg avxov firj dxeXeoxov did xö jueye'&og xaxaXineiv.

Auch hier ist das meiste T entnommen. 4
) Ein Zweifel

bleibt hinsichtlich der oben S. 23 f. besprochenen Punkte. Da

eine Benutzung des Alexandras Monachos sonst nirgends zutage

tritt, so ist auch für diese Punkte nicht wahrscheinlich, dass

P auf ihn zurückgegriffen habe. Die Gesandtschaft an Kon-

stantin, oTjju-elw und Qtipag xd ßaoiXeiov hat auch G 384, 30 ff.

xal fehlt |
14 ovxcog

|
16 de fehlt

| 18 ovxocpav*
|
19 yjevöö/nevoi fol. 88 r

|

19. 20 xov yorjxa xov (prj^icboavxa äjiavxag
|
26 /.tovo/ieoiav

\

doeiocpooveg
|
30

evoeßeiog
\

aXrjd'eiag
j
31, 32. 32, 1 doeßcöv

j
32, 1 ovxcog

\
ndvxa xd

]
4 ex

fehlt
|
5 evoeßeiog

\

fteoyvrjg
|
7 nqoeßdXXovxo

|
9 rjxovoa^iev

|
d&avdoiov

\

9. 10 oixojxö/iijiov
j
12 xißegiv.

1
) 15. 16 avxög .... -&avovöa\ /Liexd xrjg [xrjxqog avxov xeXevx7]odorjg jtqo

excöv debdexa. /J.ed? cbv exed"rj
|
17 egxovXtov.

2
) 26 fieov jzqov. XQrjfx. %Qiox.

\
xal jtoXXoov

j
27 exodxrjoe

|
28 öXeoag

\

29. 30 Tiagedexo steht vor dgeiavoo
| 31 xavxrjv

|
32 xal dfiavdoiov

|
32. 33

ix xfjg eobag xaxaX.
j
33. dyioig dnooioXoig

\
34, 3 evoeßeiov

\
3. 4 xov . . .

Evoeßiov fehlt
|
avxov

|
5 'Ag. fehlt.

3
)

oixcdofiqftfj Ms.

4
) Das T 29, 11 Erzählte ist Z. 73 noch ins 26. Jahr Konstantins,

das 29, 32 Berichtete Z. 74 in dessen 27. Jahr verlegt; an ersterer Stelle

ist xal xov £' offenbar späterer Zusatz, den aber K schon vorfand. Z. 1

weicht in dem Weltjahr von T 11, 25 ab. Z. 25 ist T 17, 14 mit xovxo

(d. h. die arianische Bewegung) /uaftcov ungeschickt an T 17, 12 ange-

schlossen, was aber noch kein ausreichender Grund ist, in dem T 17,

11— 12 Entsprechenden etwa ein späteres Emblem aus T zu erblicken.

T 22, 15 steht Z. 36 xß' für x . Doch stammt der Satz ohne Zweifel aus

T und ist nur an eine andere Stelle gerückt.
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(887, 17); 385', 14; 386, 24; doch kennt dieser, wenigstens nach

dem Muralt'schen Texte, die Rückberufung der Verbannten

nicht (386) &)'. Eine Verschiebung in dem Berichte von T

unter gleichzeitiger Einmengung von Fremdem, ohne dass dessen

Quelle recht greifbar wäre, bieten die Angaben über die Thaten

des Maxentius und Maximianus. Zunächst erhalten das T 12, 7

nur auf Maxentius bezogene cpovovg xal äQiiaydg xal öoa tov-

xoig ofxoia die sämtlichen vorher aufgeführten Herrscher (Z. 4

K 474, 1). T an dieser Stelle fremd sind die Worte P = K
473, 22 ff. Tcdof] te naniq xal $r}Xvfiavia ov^cbvxeg ävaiojuaig

ßgecpcov xcbv eyxv/uovovocov yvvaixcbv iv juavieiaig e%Qä>VTo. Von

Maxentius heisst es T 14, 1 ß@E(p?] ävars/uövrog dia fiavxeiag,
1

)

doch fehlen hier die eyxvfAovovoai yvvoXxeg. Von dem Auf-

schneiden solcher Frauen und dem Durchsuchen der Eingeweide

von Kindern reden Euseb. hist. eccl. VIII 14, 5 und nach ihm

Nie. Call. VII 21 p. 1252 a Migne. Woher P das Seinige hat,

ist mit Sicherheit nicht festzustellen. Maxentius allein behält

von diesem Abschnitt nur das ndvdeiva slgyaoaxo xaxd. Daran

wird Z. 5 die T 13, 4 ff. von Maximianus Gallerius erzählte

Bestrafung geknüpft. Das dazwischen Stehende (= K 474,

7— 9) entspricht zwar im ganzen T 12, 26—13, 4, weicht aber

im einzelnen mehrfach ab. rag ovoiag . . dirjQJia£ev sagen (von

Maxentius wie P) Gr 384, 24, der als Quelle in erster Linie in

Betracht käme, Alex. Mon. p. 32, 27 f. Gretser, Ps. - Poll,

p. 254, 18 Hardt; von Bedrohung der Töchter (aber durch

Maximian) sprechen G 378, 23, Alex. Mon. p. 30, 20 f., Ps.-Poll.

p. 250, 2.
2
) Ein weiterer Zweifel bleibt bezüglich des Z. 10

= K 476, 8 ff. zu T 17, 28 ff. gegebenen Arguments. Ist das-

selbe auch derart, dass P aufgrund seiner Erzählung der Thaten

Konstantins sehr wohl selbst darauf verfallen konnte, so ist mir

doch die Herleitung aus einer anderen Quelle wahrscheinlicher.

J
) Dafür, dass P diese Stelle im Auge hat, scheint der Umstand zu

sprechen, dass er die Worte an ihrem Orte fortlässt.

2
) T, der Alex. Mon. folgt, hat nach unseren Hss dessen xal dvya-

zsgag getilgt. Möglich ist, dass uns auch hier in P die Spur einer bes-

seren T-Ueberlieferung vorliegt.
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Aus Gr stammt mit Sicherheit das mit ihm fast wörtlich

übereinstimmende Emblem Z. 76—79, vielleicht auch die frei-

lich mehrfach abweichenden Erzählungen von Silvester Z. 10

= K 475, 5—476, 4; 476, 16-477, 2, die (wohl nach Gl 386, 7 f.)

unter dem 7. Jahre Konstantins eingeschaltet werden. Ueber

die Abweichungen vom Muralt'schen Texte wird sich mit

Sicherheit erst urteilen lassen, wann der authentische G vor-

liegt; auffallend bleiben immerhin die bedeutenden Unterschiede

im Wortlaute in Verbindung mit einigen sachlichen Differenzen.

Mit G einig geht P gegen die von Combefis (Paris 1659)

herausgegebenen Acta Silvestri in folgenden Stücken : slg
e

Pd)jur]v

eloeXficov jusxd xrjv xaxä Mag~evxiov vixi]v K 475, 7— 8 vgl. Gr

382, 2 f
. ;

ovvdyovrai 11 vgl. G 9; nlrjydg xe oxrjftcbv zu 12. 13,

offenbar = G 12 jLia£a>v yeyv/uvao jusvcov, wie G schreibt für

das in den Act. Silv. p. 274 stehende juaofiöjv yeyvjuvco juevwv

;

xaXov 14 vgl. G 15; ixxög alxiag zu 15 vgl. G 16 ävaixlcov; 1

)

ovag 17 vgl. G 22; vjiodeig~ei . . . <V rjg xfjg xe ipvyyig rag vooovg

xal xov ocbjLWTog '&eQajievß,fjvai 20 f. vgl. G 383, 4; änb rfjg

fteiag xoÄv/ußrj'd'Qag 23 vgl. G 383, 23; xal Kglojiog 6 vlog K
476, 3 vgl. G 384, 9. Die Bezwingung des Drachen ist wie

bei G 384, 15 f., 390, 15 ff. der Taufe Konstantins nachgestellt,

während sie in den Acta Silv. p. 269 ff. vorausgeht; im ein-

zelnen vgl. m. K 476, 18 f. ev reo Kanex. — xaxadvoei, G 390,

15 ff. (nur sind bei P K die 365 Stufen dem Kapitol, nicht der

Höhle gegeben); Imxvnxwv zu K 476, 21, G 391, 1 und den

Schluss der Erzählung K 476, 21 ff. mit G 391, 6 ff. und 384,

16 (hier die Wendung xovxov äjzetcxeivev). An den wenigen

Stellen, an welchen P den Act. Silv. etwas näher steht als G,

könnten zufälliges Zusammentreffen oder Varianten in G im

Spiele sein. Von positiven Angaben der Acta, die bei G fehlen,

hat P nur zwei: K 475, 21 f. did xovg smxeijuevovg dicoyjuovg

ev (pvyadeia xeXcbv (vgl. Act. Silv. p. 276 xov dicoyjuöv rov oov

dedoixcog . . . xgvjixexai) und K 475, 22 xaxY\iY\oag (vgl. Act. Silv.

280 noLYjoag xaxr)%ovju,evov). Die erstere konnte ein mit der

J
) Wenn äoüevsTv Act. Silv. 275, 10 das Ursprüngliche ist, so würde

auch hierP mit G 382, 16 in der Aenderung in äjio&avsTv zusammentreffen.
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Heiligeng^scliichte einigermassen vertrauter Kompilator sehr

wohl aus eigenem Wissen machen, die zweite ergab sich aus

der allgemeinen Uebung bei der Taufe, und auf diesen Ursprung

scheint auch der (bei K infolge des Homoioteleuton ausgefallene)

Zusatz xal xd vevo^tofieva xeXeoag zu deuten. Des weiteren

stimmt .überein K 475, 10 f. Xovodjuevov xa$aoiG$fjvai mit Act.

Silv. p. 273 gegen G 382, 8; K 475, 17 xavxy xoi (xfj vvxxl) . . .

öga mit Act. Silv. p. 276 gegen Gr 382, 22; K 475, 19 enioxonov

mit Act. Silv. 276 gegen G 383, 2 (der auf die Act. Silv. zu-

rückgehende Nie. Call, hat p. 1281 c Migne xbv hgea xfjg

jioXeojg entsprechend P K xbv emoxojiov xfjg noXecog) ; zu K
476, 2 eyevsxo oXojg vytrjg xal xaftaqbg mit Act. Silv. 282 gegen

Gr 383, 23. Allein steht P mit fyxeT — vooov K 475, 8; 'Iov-

daiot (für judyoi u. a. Gr 382, 4 f. Act. Silv. 273) 9; vjiojua&wv

10; tqi%(&v exxojxdg (Gr 382, 12 XeXvjuevayv xeov jiXoxdjuojv Act.

Silv. 274 XvoLxojuot) xal äXXa öoa xtX. 13.; o5 e$voLa£,ov— äXX''

K 476, 20 f.

Beachtung verdient die Verwandtschaft zwischen unserem

Berichte über die Taufe Konstantins und dem der von Sathas

herausgegebenen Synopsis. 1
) Auf die Beziehungen dieser

Chronik zu P hat bereits Patzig Byz. Z. 5 (1896) S. 29 f. hin-

gewiesen. Der hier in Betracht kommende Abschnitt S. 44,

27— 45, 23 stellt sich dar als Mosaik aus P und den Act.

Silv. P eigentümliche Stücke liegen in der Synopsis vor in

E^rjxet (wie wohl nach P für igjftst zu schreiben ist) tov laoo-

juevov und Uovdaioi (diese neben den judyoi der Acta) 44, 28,

tag eavxojv xg[%ag ixxlXXovoai 45, 3— 4. Für das Verfahren

des Kompilators möge als Beispiel dienen p. 45, 4 ff. : Tavxa

idebv 6 ßaoiXevg xal ovvöaxgvg ysyovcog (fast wörtlich = P

[K 475, 13 f.]), IJqoxqIvoj, e'(pr], xrjg ijuavxov vyelag xrjv xöjv nai-

öcov ocoxrjolav (wörtlich = Act. Silv. p. 274 unt.).
2
) Uaoavxixa

yovv VTXOoxQecpei elg xd ßaolXeia xal xd ßgk<pY\ xaig jurjxgdoiv

1
) 'AvcovvfÄOv ovvoxpig iQovixr]. 'Ev Ilagiowig 1894. (Msoauövixr)

ßlßXtO&. ZOfA. C).

2
) Die unmittelbar folgenden Ausrufe waren ursprünglich Randbe-

merkung.
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Qjiododfjvai txtXevos (nach Act. Silv. p. 275, 23 ff.) dcogoig

[AeyioToig avxaXg cpdoxijurjodiisvog (nach P). Mit dem Schlüsse

auf eine unmittelbare Benutzung von P durch den Verfasser

der Synopsis wird man übrigens, besonders nach der Bemerkung

von Patzig a. a. 0. S. 30, bis zum Vorliegen umfassenderer

Quellenuntersuchungen zurückhalten müssen.

Aus der Epitome ist entnommen Z. 90 f. der Satz über

Konstantins Beisetzung und Z. 51 (K 498, 5 f.) der Zusatz über

weitere Tempel ausser den von T 23, 30 ff. genannten. Z. 68 f.

enthalten in did xou äylov ^idgxvQog 'Aqxs^Iov eine Bemerkung,

die L, TM (und G, der die Sache 438, 17 f. unter Konstantius

berichtet) nicht kennen, die aber wohl in der unverkürzten,

bezw. erweiterten Epitome stand; vgl. auch Synops. 56, 3; Zon.

13, 11 p. 23 d. Stärkeren Zweifel erregt Z. 62 ff. ; bis zu den

Worten fjliov bixr\v findet sich alles, wenn auch in etwas ab-

weichender Form, bei L und TM wieder; der Rest ist diesen

beiden Vertretern der Epitome fremd, dürfte aber wohl auch

kaum aus G 400, 10 f. stammen.

Hierzu kommt noch eine Reihe weiterer Einschübe, deren

Herkunft ich nicht festzustellen vermag. Ich teile dieselben in

zwei Gruppen:

A) Sakralgeschichtliche Zusätze: 1) die Bischofsnotiz (über

Metrophanes) Z. 10 (== K 477, 3—4); 2) die Angabe über die

jueydhf) exxXi]oia Z. 94 ff. ; zu 95 ff. vgl. Synops. 53, 14 ff.

(der ganze Passus fehlt bei Kj; 3) Z. 42 = K 498, 1 f. die

Worte ndvxa (ms. ndvxag) äveoxrjoe xal vaovg oixodo/Arjoaoa h
avxoig neQLcpavwg xovxovg ixakXcomoev (vgl. Synops. 52, 24),

wohl kaum eine blosse Ausschmückung des Berichtes von T, der

von den Kirchengründungen erst an einer späteren Stelle seiner

Erzählung (26, 19 f.) spricht; 4) Z. 74 f. der an T 29, 33 ange-

knüpfte ausführliche Bericht über Areios' Ende, welcher zwar zu

den Erzählungen des Athanasios, Sokrates, Sozomenos, Theodoret

und ihrer Ausschreiber keine wesentlich neuen Züge hinzufügt, 1

)

J
) Genauer als in den anderen Berichten ist die Ortsangabe (K 519,

4) ev reo qoogq) TiXrjöiov ro? Xsyofxcvov Sevdxov (oivaT Ms.), zu welcher Codin

de sign. Const. p. 22 d zu vergleichen ist.



K. Praechter

im Wortlaute aber doch so sehr abweicht, 1

) class keiner von

ihnen unmittelbar vorgelegen haben kann. 2
)

B) Profangeschichtliche Zusätze: 1) die Notiz über das

Ende Maximins Z. 14 (K 477, 17—20); 2) die Angaben zur

(Tründungsgeschichte von Kpel Z. 9 zu K 474, 17 ifj jurjTQi juov

oixodoju/joeig uioliv iv cp totzco ooi vjiodei^co und Z. 26 = K
495, 22 ff. Die Nachricht von dem Auftrage der Maria Z. 9

fehlt bei K an der betreffenden Stelle; sie gehört also nicht

zum ursprünglichen Bestände von P, sondern ist von einem

Leser aus dem späteren Berichte (= K 495, 23 f.) entnommen

und an der ersten Stelle wohl zunächst an den Rand geschrieben

worden; die Bemerkung nlrjotov
c

Pc6jur)g konnte dann bei der

späteren Erwähnung wegfallen. 3
) Die hier vorliegende Version

der Gründungslegende, die sich von der durch Sokrates, Sozo-

menos und von ihnen abhängige Chronisten vertretenen we-

sentlich unterscheidet, findet sich (ausser bei K) noch Synops.

46, 21 ff., Zon. 13, 3 p. 6 b, Const. Man. 2337 ff., Glyc. 248 d

und in der von Kirpitschnikow besprochenen Vulgärchronik

*) An Uebereinstimmimgen im einzelnen sind zu notieren: K 519, 1

oXiqg xfjg vvxxög G 437, 3 f. (Soz. 2, 29 p. 86, 38 Vales. Jiavvvxiog, Socr.

1, 37 p. 73, 50 Val.-Read. vvxxag xs jroXXag sq^s^fjg xal fj/uegag); K 519, 2

ev%rjg sgyov avxbv sjtoifjoaxo Greg. Naz. or. 21, 13 p. 393 c. ed. Maur. a.

1778 Agstog . . . ev%fjg sgyov ov vöoov ysvöfxsvog, Nicet. Chon. bei Mai spie.

Rom. IV p. 402 xal ovxwg sgyov iysvsxo xfjg AXs^dvdgov xov isgov Ttgoo-

svxrjg; K 519, 4 f. xfjg yaoxgbg vvg~aor)g avxbv Synops. 54, 29 (G 415 u. d.

Text wx$sig xfjv yaoxsga, Zon. 13, 11 p. 23 a vvxxexai xrjv yaoxsga).

2
j Der Zusatz zu T 21, 13 xaxa Agsiov xov dvoosßovg ist wohl Eigen-

tum des Kompilators und nötigt ebensowenig wie die Hinzufügung von

ftsoyögwv zu Jiaxsgwv etwa an Benutzung von G (413, 22; 414, 4) zu

denken.

3
) K495, 23 scheint allerdings eine vorherige Erwähnung des Traum-

gesichtes vorauszusetzen; eine solche wird in dem Berichte, dem P das

ganze Stück entnommen hat, auch wohl vorausgegangen sein. Wichtig
für die Quellenfrage der Synopsis ist, dass dieselbe 42, 12

von dem Befehl zur Gründung einer der Maria geweihten
Stadt gleichfalls, wie p, bei Gelegenheit der Kreuzeserschei-

nung berichtet, und zwar im Anschluss an einen im wesentlichen mit

P übereinstimmenden Satz (Atta, xal xfj vvxxl xxX.; auch das Vorher-

gehende stimmt mit P, enthält aber fremde Zusätze; 9. 10 öc aoxegcov
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Byz. Z. 1 (1892) S. 309. Letztere hat das Stück wohl aus K, 1

)

mischt aber (Z. 22 d. griech. Textes) und zwar, wie ich an an-

derem Orte zeigen werde, nach der von mir Byz. Z. 4 (1895)

S. 272 ff. behandelten Vulgärchronik, die andere Version ein.

nach welcher Konstantin die Stadt ursprünglich in der Ebene

vor Ilion anzulegen beabsichtigte, und giebt am Schlüsse

Jahreszahl und Monat nach Zon. a. a. 0. p. 6 c, dem auch

unmittelbar vorher die Bemerkung elg to ovo/ua avrov ent-

nommen sein wird. Auch Zon. a. a. 0. c. 3 Anf. berücksich-

tigt die andere Version. Die Synopsis kennt den Passus über

Thessalonike als den ursprünglichen Ort der Stadtgründung

nicht, schliesst sich aber im übrigen bis 47, 2 eng an den von

P gegebenen Bericht an, um sich dann in eine eingehende Er-

zählung der Errettung des Kaisers aus Persien zu verlieren, über

welcher der Schluss des Abschnittes in Vergessenheit gerät. 2
)

K schreibt neben P 3
) zunächst die beiden uns bereits be-

geht mit K gegen T P). Ist also die oben dargelegte Auffassung des

Verhältnisses von P zu K in diesem Punkte richtig, so kann jedenfalls

diese Stelle der Synopsis nur aus P selbst, und zwar dem durch Paris.

1712 vertretenen Ueberlieferungszweige (p) geschöpft sein.

!) P hat K 496, 8 Uvovg (Zon. p. 6 b 180, 4 Dind. oTiagria), K (wenn

auf die Bonner Ausgabe Verlass ist) Udovg, die Vulgärchronik Z. 16

Xiddgia [Ußovg auch Syn. 46, 26, Const. Man. 2341).

2
) In eine weitere Untersuchung des gegenseitigen Verhältnisses

der verschiedenen Berichte trete ich hier nicht ein. Die Vorlage von P

ist mir unbekannt. Zu den Motiven und Elementen der Erzählung vgl.

m. noch Hesych. bei Müller fr. h. gr. IV p. 147. 148, Codin cle orig. Const.

p. 1 ab 2c, Kirpitschnikow a. a. 0. S. 311, Codin p. 10 a ff. G p. 399

(wo aber die Geschichte von den Ringen fehlt). — Die Erzählung wird

angeschlossen an die Notiz über die Ernennung des Konstans zum Cäsar;

dazu vgl. G 399, der aber jene Ernennung in Konstantins zwölftes Re-

gierungsjahr verlegt.

3
j 473, 18 steht das Weltjahr von T ; die Abweichung des Paris.

1712 wird also auf Rechnung unserer Ueberlieferung von P zu setzen

sein. — Zu 474, 15 öi äoisgcov vgl. Zon. 13, 1 p. 2 a b, Nie. Call. VII 29

p. 1272 c, Syn. 42, 9. 10. — 477, 4 ff. ist durch Auslassung entstellt. —
495, 12 ist id' xai Zusatz von K. — 518, 15 ändert derselbe dem 518, 11 nach

P eingefügten x£ zuliebe x£ in ki] , so dass dieses chronologische Gefach

nun doppelt (hier und 519, 8) vorhanden ist.
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kannten Ergänzungsquellen aus; zu diesen gesellen sich aber

hier noch die Acta Silvestri, T und eine mit Zonaras gemein-

sam benutzte Quelle, - über welche Patzig, Byz. Z. 6 (1897)

S. 330 ff. eingehend handelt. x
) Drei Notizen vermag ich auf

keine bestimmte Quelle zurückzuführen. K 478, 15—491, 5 ist

aus Act. Silv. 293-307 Comb, (mit vielen Kürzungen), G 391,

22—395, 13, Act. Silv. 315—325 (mit zahlreichen Auslassungen,

so fehlt das ganze Stück 317 med. bis 319 med.) zusammen-

geflickt; die Nähte liegen 484, 16; 488, 10. Auch das Folgende

(bis 495, 11) ist aus G und den Act. Silv. kompiliert. 493,

6— 11 fehlt bei beiden, gehört aber wohl einer ursprüng-

licheren Fassung der Acta Silv. an. K 495, 6 öC ev%(bv—

9

am. könnte eine selbständige Erweiterung von Act. Silv. p. 336,

7 — 8 sein; wahrscheinlich lag aber auch hier ein vollständigerer

Text vor; 495, 9—11 scheint eine nochmalige Verwertung der

bereits 1 ff. verwendeten Stelle G 398, 16. Die Kompilation

ist in dieser ganzen Partie besonders nachlässig. Der Verfasser

macht sich nicht nur keine Skrupel darüber, dass die grossen

G und den Acta entnommenen Abschnitte nicht zu einander

passen, er unterlässt es auch, die kleineren Diskrepanzen

durch naheliegende Mittel auszugleichen. Die Acta nennen

jeweils den Namen des jüdischen Sprechers, G bezeichnet die

jüdischen Mitunterredner nur im allgemeinen. K schliesst sich

zunächst den Acta genau an. Erst in der Nähe seines grossen

Abschnittes aus G ersetzt er diesem zuliebe den Namen

des Benoem Act. Silv. 307 durch ö 'lovdaiog (484, 12). In

gleicher Weise fährt er nach Beendigung des G-Abschnittes

zunächst fort (488, 19; 489, 2; 6), um dann von 489, 10 an

wieder die Namen aus den Acta zu übernehmen. Zambres ist

478, 18. 19 nach den Acta Silv. bereits genannt; das hindert

l
) Patzigs Aufsatz erschien, als meine Abhandlung bereits ab-

geschlossen war. Ich konnte daher nur noch nachträglich kurze Hin-

weise auf die Arbeit einfügen. Herzlich freue ich mich, mit Patzig in

den Hauptergebnissen völlig zusammenzutreffen , besonders in der Er-

kenntnis, class die „ Zwillingsquelle wie Patzig sie nennt, nicht nur

von P und durch seine Vermittelung von K, sondern auch ausserdem

von K direkt benutzt worden ist.
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aber nicht, dass derselbe 491, 8 f. nach Gr mit rlg l| avrmv

övojuau ZafxßQrjg nochmals neu eingeführt wird.

Aus G stammt weiter K 499, 1—7 (Gr 403, 17—404, 6);

499, 8—20 (G 402, 13-403, 12); 499, 21 -500, 7 (G 413, 21

-414, 10); 500, 8—505, 2 (G 404, 15—409, 15); 505, 2-506,

11 (G 414, 12-416, 15); 506,11-507,10 (G 416, 21—417.

26); 507, 10-15 (G 420, 13-18); 507, 16-514, 16 (G 430,

8—436, 12); 514, 18 xovxoig — 516, 11 (G 439, 13-440, 28;

doch kennt dieser den Namen AajujTeiiavoi [514, 20] nicht; zu

Boyojuttcov s. Muralt u. d. Text).

Die Epitome hat folgende Stücke beigesteuert: 478, 1—

2

(L 294, 22 — 23. TM 61, 27-28); 497, 6—7 evö. — lotaju.

(L 294, 23-24, TM 61, 29-30, aber beide exeoi K jurjol, L

dexa, TM er dexa, K evöexa)
; 497, 9-10 TtQÖx.-fjxx. (L 294,

15, TM 61, 20-21); 497, 17—21 (L 297 not. 32 mit mehr-

fachen Abweichungen; das Regierungsjahr Konstantins giebt

L nicht; vgl. jedoch TM 62, 21 ff.); 498, 9 M — 13 laß-

Iß xal — 17 (L 297, 13—21, TM 64, 19—26); 516, 15—517,

11 (L 294, 24—295, 13, TM 61, 30—62, 17); 518, 1—4 ak;
5 dg— 6'A&. (das Zwischenstehende nach P) = L 296, 1—4. 6,

TM 63, 2—5. 6 (zu peyaZcov vor ejußoXcov vgl. G 400, 1—2);

519, 17—520, 4 m (L 296, 9—21, TM 63, 10—19; mit

letzterem stimmt K in der Reihenfolge der drei Söhne; vgl.

auch Sym. (Venet.) bei Muralt in der Ausg. d. G 429 unter

d. Text; der Satz xal änexo^iodr} — äy. änooToXcov ist vor

xal äjiexe&ri als Homoioarkton ausgefallen; aurojudroig 519,

17. 18 ist L und TM fremd).

Benutzung von T tritt hervor 498, 7 rovg — 9 ömq. (T 24,

1—3) und 516, 12—15 (T 25, 11—21 in stark gekürzter und

freier Wiedergabe).

Aus der mit Zonaras gemeinsamen Quelle stammt 520,

4—13 noi.\ vgl. Zon. 13, 4 p. 10c und Patzig a. a. O. 332.

Nach dieser Analyse verbleiben nur drei kleine Stücke als

liest. 495, 17 xal fj — 19 ävefi. war wohl ursprünglich eine

durch die Erwähnung des Areios veranlasste Randglosse, zu

|ier das G- Stück K 499, 21 ff. (vgl. besonders 500, 5. 6

II. 1897. Sitzungsb. d. phil. u. bist. Cl. 4
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äve&ejudnoE ovv tote 6ju6(pQOOiv avzov) den Stoff' geliefert hat.

514, 17 -18 sclieint aus K 500, 2 und der einige Zeilen tiefer

(51 I. 22) benutzten Stelle Gr 439, 16 kombiniert. Sieher aus

fremder Quelle ist nüt die Notiz über Gregorios von Armenien

49S,13--H).

Konsta ntius.

Meid de rrjv xolfirjoiv rov dyiov xal jueydXov Kcovoraviivov

exQdtrjoe Kcovaxdvxiog xfjg ecpag fri] xd' (T 34, 16—18; 9) fjv

de ti)v öXrjv tov oojjuaxog dvadQOLirjv xxL = K 521, 1— 8.
1

)

(L 297 not. 34)
|

5 To) tiqojtoj tovtov 2
) erst, xoojliov de fjv erog jecoiie

' ,
xrjg deiag

oaoxcooewg erog Txd' , xal Tr\g fxev ecpag Xcovordvitog , tCov de

FaXXicbv 3

)
rjyovv mneoiiov Ktovoxag xal Koyvoravuvog rrjg

'haXiag exQdtrjoav}) KcovordvTiog de 'Adardoiov xiX. == T 34,

19 — 21 xlf\Qog h

) |

T(p <5' avrtp erei Haßcooiog xtX. = T 34,

10 32—35, 10 6
) |

Tqj ß' exet KayvoiavTLov 1
) tov veov AaXiiaTiov vnd xmv

oTQariojTcbv dvaiQE'&evTog e'jiieViov ovvavaioeioßai FdXXog xtX.

= T 35, 13— 19 8
)
(K 521, 11—17)

|

TqyxQixcp frei
9

)
KcjovozavTivog 10

) vlog xtX. = T 35, 30—36, 8

15 (K 521, 18—522, 6)
|

!
) 1 ev[iixr}Q ts xal

\

x^gcoTrog
|
2 ev/ierdßoXog de

\

ooicpqov
\

äcpoobirijv
j

o ev(.ievrjg de
|
4 vttrjxöoov yevö/iievog

\

ojuoqcov dr
|
5 äffEOTi'jxf-i

\

tfyeftovlcov
\

6 TtaiÖtag
|
7 /uetga.

2
) rovtü) Ms.

3
)
yaXXiwv Ms.

4
)
exgdxri° Ms.

•

r>

) 20 SuieX.] djieaxeiXe.

G
) 35, 7 dvxtXajußdvorxeg fol. 89 r.

7
) xcovoxavxv' Ms.

8
) 16 xwvoxdvxiog 8k 6 tov fieydXov x'covorävrlvov (am Rd. rot von

1. Hd. ddeXcpog) eyhvr)oev ydXXov xai lovXiavbv tov Jiagaßdxtjv. 6 de xojv-

ütavttog 6 rov (.teyaXov (so) xwvoxarxtvov vlog ttqoxfqov deyofin'og
\
18

riyjnii'jöov.

y
)
xqixov e x Ms.

10
) xcovaravTivög Ms.
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Ted ö' avrov hei "Afifudav xrX. = T 36, 10-—37, 14 enooß. 1

)

(K 522, 7—11)
|

Tovtcü reo hei Alöv/uog ng xrX. = K 522, 11— 16 2
) |

Tip T ha avrov oeio/uov xrX. = T 37, 18—38, 2
:

>) (K 522,

17—523, 4) |

xai ovvreXeo&eioav xrX. = K 523, 4—9 UavX*)
|

20

ol de
3

AXe£avdoeig mX. = T 37, 27—30 (K 523, 9—12)
|

T<p bexdrto hei Kcovordvriog xrX. = T 38, 6— 9
9

Avr.

(K 523, 13—16)
|

xip cV avnp hei exXeiyng fjXiov — T 38,

12-39, 7 Inayy. (K 523, 16—23)
|

Tip ly avrov hei ZaßcoQiog xtX. — T 39, 13—40, 23 5
) 25

([v 524, 1—11)
|

nf) (5' avnfi hei xai 'Adaväoiog vnb Kcov-

nravrtov 6
) xard rrjv Bgerraviav efooiQerai xai <PlXi£ dvr? avrov

Xeigorovelrai, og didxovog xrX. = T 40, 28—42, 1
7

)
(K 528,

4-10)
|

Tip x xai xa hei Kcovoravrtov ''Adavdoiog xai IJavXog xrX. 30

= T 42, 19—43, 16 avr. 8
)

(K 528, 11—529, 6)
|

Mayvevnov

(so) xrX. = T 43, 32—44, 13 'Zr.
9
)
(K 529, 7—12)

j

6 de Kcov-

ordvnog vjzooroeipag xrX. = T 45, 5—9 (K 529, 12—15)
|

zip

V avriy hu xai UovXiog xrX. = T 45, 10—14 (K 530, 1—4)
|

Koo/xov hog fioofg ' ,
rrjg freiag oaoxojoecog hi] (sie) rv

, 35

KojvoravrTvog de hrj (sie) xß' oeiofiov xrX. — T 45, 25—27

(K 530, 4—6)
|

*) 36, 29—31 exivSvvevoev. rj öe EyxaiviodeToa o(paioo£id))g exxXyoi'a

nag? svoeßlov xai xwv Xoijiojv aQEiavwr ijrig vjzo ftev xcovozavzivov xov

iieydXov ds^isXuoOeToa xai xxiodeToa ev treaty, vnö 8h xcovaiavziov tzX^qo)-

lih'xa (so) xai äjzaQxio$Eioa xai iyxaivio&sioa.

2
) 13 sljiev

|
14 os vor X.eijx.] 001

|
15 /uv'a?

|
IG syoig

\
ovg

j

ßlsnovoi

fol. 89 v.

3
) 37, 22 Tcf) <5' avzqi ezei] tote

\

'61, 27 ol — 30 Kann, fehlt.

4
) 5 f.i£yäXr}v

|
6 ev dta'dyx?/

|
7 sv avzfp] in avzfj

|
8 xazaxidi]Oiv fjxot.

5
) 39, 16 ixxwgyoEiv fol. 90 r

|

40, 4 oxsvovfievog xai s^anoooviiEvog \

4 i'jtzuzo — 12 avxog 8e fehlt
|
12 qovyfj ovv xoTg loloig.

ü
) xojvozdvziov Ms.

7
) 41, 13 sujxQaytav fol. 90 v.

8
) 42, 22 6 ood6dog~og Äaog

J

25 jz6Xe[iov xai noklol aiicpoxEoaidev

.-ti'.-jzovoiv
|
43, 9 ävzi fol. 91 r

;

43, 16 tzoIeliov— avzou\ xaxavxov sxoroaxsvoai.

9
) 44, 3 avaiQsTxat xöj Idlco ofxocpoola} djionviyEig

\
44, 4 emXa[i,ßaveicu

0 öl- ddavdoiog ndXiv (pvyfj xt)v aonrjniav noayttarEVEzai.

4*
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T(p xy erei KmvoravTLov l

) Maxedoviov vvQavvixcbg xtX.

= T 46, 1—

8

2
)
(K 530, 6—13)

|

ovzog 6 Evdoftog xrX. = K 530,

40 13— 17 Kcovoravriov*)
\

em tovtov <PXaßiavdg xtX. = K 530,

20—531, 4 4
)

(vgl. Gr 438, 19—20; 514, 23—515, 2)
|

eO de KcovoiävTiog äxrjxowg xtX. = T 46, 10— 16
3

Aq.

(K 53-1, 5— 10) |

to de ocojua avrov 'Icoßiavög xtX. = K 531,

10-13 5

)
(L 298, 24—27, TM 65, 26—66, 2)

|

45 "Ajua de tu) ävayoQev&fjvaL ml. = K 531, 14—21.
6

)

Als Quellen dienten neben T 7
) zunächst wieder Gr (Z. 40)

und die Epitome (Z. 2 f., 43). G 514, 23 ff. ist aus Flüchtigkeit

nach der Kapitelüberschrift auf Petros bezogen; K 531, 2

xal— bvofi ist im Muralt'schen Gr- Texte ausgefallen; vgl.

S. 1006 der Ausg. von Mur. Das mit dem Porträt des Kon-

stantes eng verbundene Stück = K 521, 5—8 fehlt in der

Randbemerkung von L, wird aber doch zum Bestände der

Epitome B 8
)
gehören. 9

)

Hierzu kommen nun folgende Ergänzungsstücke aus mir

unbekannter Quelle: 1) Notizen aus dem Leben zweier Bischöfe

zu T 44, 3 und 4 10
); 2) Angaben über die jueyäfo] exxXr\oia

1

)
xcovorarriv, über d. letzt, v Rasur, das v mit rotem o bedeckt,

darüber rot o.

2
) 46, 6 6 fol. 91 v

|

6—7 r/yavdxtrjoe . . xeXevoag] tovtov xadrjgrjoe xal.

3
) 13. 14 ävexaivioe

|
15 tov fehlt

|
öia evosßeiov tov vixofAfjdelag ysvo-

Iievov
|
16. 17 xoovotavtivov

.

4
) 530, 21 davitixrjv

|
22. 23 reo dgövco ävtioxsiag tvgavvixwg

| 23

jtgöjtog
j
531, 1 äylotg fehlt

|
3 ngebtegov.

,F

>) 11 ßaoiXsvoag
|
12 evoeßeiag.

(
') 15 tgovXa

| 16 ooXiag
\

ovv%i x Xrdcov
|
17 tovtov tov vadv] tovto to

egyov
\

18 exxXrjotav
j
19 to

|

20 xal exelfter
\

otävXovg
\

xoirjoco
j

xal töeiv I

21 eXjil^ovöi.

7
) Die Weltjahre Z. 5 und 35 weichen wieder von den bei T ent-

sprechenden ab; die Differenz ist beide Male, wie bei Konstantin, 16

(K ermöglicht hier keine Kontrolle). Der Zusatz zu T 42, 25 xal jtoXXoI

ä[i<poteg(o$£v nintovoiv nötigt kaum, an eine fremde Quelle zu denken.
8
) Vgl. Patzig Byz. Z. 3 (1894) S. 474.

9
) Zu 521, 7 vgl. auch Zon. 13, 11 p. 24 a.

lü
) Die letztere Notiz deckt sich allerdings der Form nach fast ganz

mit T 45, 14, so dass sie aus dieser Stelle, bezw. der entsprechenden in

P, eingeschwärzt sein könnte.
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Z. 20, 39, 45; 3) die Notiz über die Kirche in Antiochia

zu T 36, 29 (jiag^ evoeßiov xal töjv Xoijtojv ägeiavcbv); 4) die

Erzählung von Didymos Z. 18, deren letzte Quelle Socr. 4,

25 0 ist.

Zu diesem Bestände 2
) gesellen sich in K Partien aus G,

der Epitome und der mit Zonaras gemeinsamen Quelle. Gr ge-

hört an: 524, 21—525, 10 (Gr 437, 25—438, 11); 525, 11—21

(G445, 4— 14); 525, 21—526, 9 (G 447, 4—17); 526,12-528,

1 (G449, 15— 451, 3); der Epitome entstammt 520, 15 — 23 eon.

(L 297, 24—298, 7, TM 65, 1-10); 530, 17-19 (L 299, 3— 6,

TM 66, 14 f.
3

), vgl. Cramer an. Par. II 95, 1-2). Gleiche

Quelle mit Zonar. 13, 11 p. 23 d liegt zugrunde 529, 15— 24.

Vgl. Patzig a. a. O. 333. Es bleibt ausser den einer Erklärung

nicht bedürftigen eigenen Bemerkungen von K 526, 10— 11;

527, 1 - 3 nur übrig der Zusatz vjioßoXf] töjv 'Ageiavcov 523, 21,

der keine fremde Quelle voraussetzt.

Julian.

Tov xaßoXtxov xdofiov erovg ßojvß', xfjg de la negiodov

cply
',

xrjg deiag oaQxojoeoog err) (sie) rvß', äg^o^ev^g xrjg dcode-

xdnjg IvÖLxxiwvog (T 46, 16 f.), 'lovXiavdg dveyjiog juev Kcovoxav-

t'ivov tov jueydXov, e^ddeXcpog de KcßvoxavTiov (L 299, 16, TM
66, 23), ädeXepbg de FdXXov tov ngoavaiged'evTog ßaodevg äva- 5

yogeverai
\

rHv de 6 UovXtavdg ßga%vg id aaijua xtX. = L 299,

17—20,
4
) TM 66, 24-26 (K 531, 22- 532, 1)

|

1
) Dort (p. 245, 10 f. Val.-Read.) richtig olg — ßleymi statt des unpas-

senden ovg—ßlmpat P — K 522, 15. Doch war die Korruptel bereits bei

Sokrates vorhanden (vgl. die Anmerkung von Valesius); es ist daher in

P nicht zu ändern.

2
) K hat 530, 1—4; 6—17 in das 12. Jahr verlegt, was T und P

teils dem 11., teils dem 13. zuweisen.

3
) Die Notiz könnte in P vorhanden gewesen und infolge des

Homoioarkton hil xovxov tov Evöo^lov — etiI zovrov (Plaßiav6g ausge-

fallen sein.

4
) 18 TsxavodQi'q'

|
xal vor vjivov und fihv fehlt

|
19 äcpQO<h]otag

|
19

Tfo — 20 xQÖg] <pilodog~6zarog rs xal reo all«) tqojzoj reo xai .
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Ovxög /jlovokquxcoq yevöjusvog xxX. = T 46, 18 — 20 (K 582)

2~4)
|

TtsfiJtei ovv xxX. = K 532, 4— 10 l

)
|

10 T([ß avxov (1. avxcö?) jiqcdtq) erei xfjg juovagyjag ejiagthig

ka\ tfj xtL = T 46, 32— 48, 16*) (K 532, 11—533, 14) |

xdl

xt Sei 3
)

Xsyeiv xxL = K 533, 14— 19 4
) |

Txu ß' xovxov exei 6 dvoosßqg xxX. — T 48, 18—49, 28

7iQOOK.
b

)
(K 533, 20— 534, 23) |

ovxog 6 naqaßax^g er xfj ävo-

15 oiovgyip avxov yvcojur) xr\v xov tzqoöqojliov th]y^]v xxX. = L 299,

23. 24 Siel. (TM 67, 1-2, K 534, 23-535, 2) |

cpaol de xxi

= K 535, 3 -Ii &eo. ß
) (G 600, 5—11)

|

s

Iov?aavög diayojv Iv 'Avxioyela xxX. = T 49, 29— 50, 23 7

)

(K 536, 9—10 eld., 12 nag' - 537, 3) |

20 T(p xQixco xovtov 8
) exsi noXXovg xijLicoQ^od^Evog juaQxvoag

ETioirjoe f| cor fol. 93 v y.al OvaXevxLviavbg nxX. = T 51, 8—52,

19 e/lleX.
9

)
(K 537, 4 — 7 jilox; 9— 538, 5) |

UovXiavog Öt juavxelaig

*) 4 ogtßdowv
|

xveoxoga
j
6 avxbg fehlt

j
7 daifiovog zoiöröe

|

8 Jxeoai
\

10 TiayäXaXatovoav fol. 92 r
|
XdXon'.

2
) 46, 33 savxqJ — ijzioxgsyjag fehlt

|

47, 2— 5 otceq — Jiavxodajxoi] xai
\

48, 14 XaXxrjdövog fol. 92 v.

3
)

örj Ms.

4
) 15 top ygovov sxsTvov] zcov XQioridvcov

j
18 6 ovgog oo<p.

|

ITgoxXog]

jzgioxog.

5
) 48, 20 vXrj iQYjoäuEvog , jiolvtcov de jroifjzcov dg%aioov xovg zaQa ^

xzrjQäg {iijLiyod/Lievog sygaxps Ttaidsvsoßai rovg ygioxiavcbv zxaldag (L 300, 21,

TM 68, 1) dXXd xai xaxd lovX.
\
49, 10 odsv — 19 dvdg.] f) vjzo xov %&'

ßegajisvdeToa ai/Lioggovg dvögeidvxa eoxrjoe zio deojcozrj %d>' ngoxov oi'xov

avxov. xai ßozdvrj scpvexo vjzo xi)v ßdoir xov dvögsidvxog Jidorjg vooov dXe'q~i]-

xr)giov. xovxov xaxEveydrjrai jzgooexag~ev 6 doeß^g xai dvx' avxov g~6avov

6v6{.tazt lovXiavov tdxr\m xxX. — K 534, 12— 15
|
22 xavxr\v fol. 93 r

|
28

JigooxvvrjOEOjg 6'jxeg djiexoxps 6 jxagdvo^iog.

6
) 4 cployoeiösT

\
5 ßazzagiziiv

\

e^aozgajzzojv
\
6 Tiagaöxsvd'Qsi fehlt

|

7 djzo&v.] davaxovv
\
xvxlcodev

\
7. 8 Tzsgiögvooovxeg

\
10 Jtag' avxd.

7
) 50,4 sleysxo — soxrjxh'ai fehlt

|
13 d>s — 14 xaza<pegöjiisvov fehlt.

8
)

rgi'zov zovzco Ms.

9
) 51, 19 Oal. —28 djzofp.] dXXa xai

\
52, 6—30 sz6Xfi.] xvg. aAe|. xai

aXkoi <piX6%giozoi ejxavogß coaarxsg xai Txdoav ds äXXrjv ygaqpyv avzog zh xai

oi ouoiot avzco bikßaXXov, dXV vjio zcoy 6gl)o<)d^on' dvsxgdmjoav xai xeXeüog

tt~eßX/]d)]oav.
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xal Ovaiaig xrX. = K 538, 6 - 10 "A^g 1

) (L 300, 23—27, TM
68, 4-7)

|
xovxoig ßeßaicoöelg xxX. = T 52, 25—31 biayy.*)

\

iv de rtp xaxd IJegocov noXefxco xixgwoxexat, dogaxt xxX. = L 300, 25

2-9 «irr.
3

)
(TM 67, 11-14)

|
tfoag xd ndvxa htj Xa

,
ßaot-

Xevaag exrj dvo xal jufjvag #' (T 53, 2; 4) |

xfjg de exxXrjolag

exgdxet Evd6g~iog 6 Ageiavög (L 300, 9—11) |

Feyove de xal orj^elov övxog avxov ev xfj üegoldi xoiövde.

(pdol de [ort] ev xqi eioievai avxbv ojg dedijXcoxat ev Ilegoldi ev 30

olxiq xivbg yvvaixbg dygoixidog Xgioxiavfjg xoiovxov o^^elov

xaxcxpdrjvai. ev jueorjjußgtq jueoi] vdgioxi]v vdaxog eoxcboav jiXrjgi-]

dfigocog 4
') eig dlvov yXvxvv ßgd^ovxa cbg juovoxov juexaßX^v^fjvai. 5

)

avrfj de xf\ cbgq xb äyyelov jiejiXrjgcojbievov ngoorjveyxav xfj ex-

xXrjolq xov %ajg(ov. 6 de xaxd xbv xotzov Jigeoßvxegog exojuioe 35

xiji emoxonco Avydqcp (T 53, 4— 10). 6 de fieaodjLievog e^eine,

öxi Tocog xovxo ovjußoXov wnxai xfjg em xb rjdioxov xeov Jigay-

udxcov juexaßoXrjg did xi]v xov xvgdvvov f.iexd /Laxgbv xaxaoxgocpr\v

(K 538, 10—15).

Die grosse Masse des Stoffes gehört wieder T. 6
) Der

l
) 6 öai/Ltövcov stellt hinter dvoiaig

|
8 s'Xaßsv] Xsyexai Xaßsiv

|
9 vixrjv

\

jiaQadfjoi
|
10 de] ö\

2
j 25 ojxXi'Qexcu] iigfjXde

[
26 iv — 30 Jioirjoag fehlt

|
31 sjtayysiX.]

F.-raxeiXtjod/zsvog.

3
) 2 dta fehlt I 3 gcvwv xal rag jrXsvQag

j

3—5 Xa^ißdvcov avxo xaig

olxelaig %sqoiv elg x. u. eXixfxa 6 dXijxfjgiog ßowv ' xogiödiqxi va fol. 04 r

'2noi]ve xal ovzcog djz£ggig~e xi]v dd'Xiav avxov xpvyJ]V ov
|
6. 7 exdq?)] . . avdig]

ävrjvexßi]
|
8 evda . . . 'Ioßiavov fehlt

j

Jiogrpvgcö
\

xvXtvdgoetdei fehlt
|
0

xal] xfjg.

4
) dßgöog Ms.

5
)

jLisxäßXrj'&kv Ms.

6
) Z. 5 ädsXyog 8s rdXXov xov xgoavaigeftsvxog war aus dem früher

Erzählten leicht abzuleiten. Die Zusätze Z. 12 — K 533, 14— IG und Z. 21

zu T 52, 6 = K 537, 16—19 konnte jeder christliche Bearbeiter aus seinem

eigenen Wissen heraus machen. Der Zusatz zu T 49, 28 (Z. 13) omsq djie-

xoipe 6 jiagdvofxog beruht auf einem Missverständnis des Bearbeiters, der

die Legende von dem Wunderbaum noch mit Julian in Verbindung

brachte. Dasselbe Missverständnis ist schon T bei der vorhergehenden

Erzählung von der Wunderquellc in Nikopolis begegnet, die er von

Julian zuschütten lässt 49, 22. 23. Der Sachverhalt ergiebt sich klar aus

Ps.-Poll. .p. 380, 11 ff. Hardt (Soz. 5, 21),



56 K. Praechter

Epitome sind neben den gewöhnlichen Stücken, der Personal-

beschreibung (Z. 6) und der Bestattungsnotiz (Z. 25) noch

folgende Angaben entlehnt: Z. 4 e^ddeXcpog de Kcovoiavrlov,

Z. 13 zu T 48, 20 eygaipe natöeveodai rovg Xqiotio.vcüv jtaTdag

(auch das unmittelbar Vorausgehende ist nach der Epitome

umgeändert), Z. 14 f. ovxog 6 Tzagaßdxrjg . . . ty\v tov TtQoÖQÖ/biov

frijxrjv xxX., Z. 22 f. 'IovÄ. juavxelaig xal dvoiaig xxX., wo sich

auch die in der verkürzten Epitomefassung (bei L und TM)

unterdrückte Quellenangabe findet, Z. 25 ev de xqi xaxä IJsqoojv

jzoXejuq) xixgd)oxexai xxX., Z. 27 f. xfjg de exxXrjoiag exgdxei xxX.

Aus mir unbekannter Quelle stammen die Erzählung von der

Antwort des delphischen Orakels Z. 9 (K532, 4 ff.) (s. den Nach-

trag), von der Wunderwurzel in Kaisareia Z. 16(K 535, 3 ff.) (aus

einer mit Gr 600, 5—11 gemeinsamen Quelle; in Gf fehlt, wenn

auf den Muralt'schen Text Verlass ist, die genauere Ortsbezeich-

nung), die Notiz über Basileios, Libanios u. s. w. Z. 12 (K 533,

16 ff.) und der Schluss des Ganzen Z. 36 ff. Letzterer enthält eine

Ergänzung von T 53, 4—10 offenbar aus der Quelle von T,

die vielleicht auch für den ersten Teil der Legende neben T

oder anstelle von T zu Rate gezogen ist.
1

)

Die Analyse von K ergiebt neben dem P-Bestande 2
) Stücke

aus der Epitome und der mit Zonaras gemeinsamen Quelle,

vielleicht auch aus G. Zwei Stücke verbleiben als Rest von

vorläufig fraglicher Herkunft. Die Epitome-Partien 538, 15

— 539, 4 und 539, 10— 14 enthalten einiges, was den übrigen

Epitomevertretern (L 299, 29-300, 8; 300,31-33; TM 67, 6

—14; 68, 9 — 12) fremd ist: 538, 20 7ieQieQ%. ävä xb oxgax. xal

diax.; 21— 22 äcpavcog elg rä -hno^. woxe ävoiju. avxov; 539, 1— 2

*) Für letzteres spricht neben dem Eingang cpaoi de [ort] ev reo

eloievai avrbv . . ev ITegotdi besonders das ev /ueoijfißQia fteofl verglichen

mit T 53, 7 xaxa rr/v deilivrjv ajgav.

2
) K 534, 11 xf] ovv ßozdv)] (pdovyaag giebt T 49, 17. 18 getreuer

wieder als es von P geschieht. Ob hier eine Aenderung nach T vorliegt,

oder unser Text von P mangelhaft ist, lässt sich nicht entscheiden. Das

T 48, 22-26 entsprechende Stück in P.(Z. 13) ist in K (53(5, 4 ff.) herab-

gerückt. 534, 22 xal oxiäv avxa> jiejiöiyxe ist Eigentum von K.
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tioAAül . . . unoxalcov ; 11— 12 er . . rojzor, 12 — 13 to ovpßäv

. . . xgcirrjoeiv. Man wird geneigt sein, dies wieder auf die un-

verkürzte Epitome zurückzuführen; dem steht aber entgegen,

dass 538, 20 der Epitome nach L 300, 1-2, TM 67, 10

(rgaTTsig stg (pvyrjv) widerspricht. Es wird also eine fremde

Quelle im Spiele sein,
1
) und zwar die Zonarasquelle, aus welcher

das zwischen den beiden Epitomestücken Stehende (539, 4 h
co — 9) geschöpft ist (vgl. Zon. 13, 13 p. 27 cd); wenigstens

finden sich die Zusätze des zweiten Stückes bei Zon. 13, 14

p. 29 b wieder in den Worten ev tojzco xardviei nQoiovcog und

eh"
1

ex tovxov diddoxov avTov xbv 'Ioßiavov hexjuijQaro.2) Aus

der Zonarasquelle stammt weiter K 537, 7 ö^otcog — 8, vgl.

Zon. 13, 12 p. 26 b. Mit G 600, 13-19 ist 535, 11— 16 zu ver-

gleichen; doch macht mir die starke Abweichung im Wortlaute

eine direkte Benutzung zweifelhaft. Die Erzählung von Maris

K 535, 17—536, 3 verhält sich zu derjenigen bei T 48, 13-16

ähnlich, wie die Legende von der Verwandlung des Wassers

in Wein bei P zu T 53, 4 ff. (s. o. Z. 29 ff.), d. h. K giebt die

volle Erzählung, von welcher T nur ein Stück mit Ausschluss

der Pointe 3
) kennt. Hier liegt wieder die gleiche Quelle zu-

grunde, welche auch Zon. 13, 12 p. 25 b f. benutzt hat, wie

eine Vergleichung von K mit dieser Stelle und den Darstel-

lungen bei Socr. 3, 12, Soz. 5, 4, Nie. Call. 10, 20 p. 496 cd

J
) Dass der Kaiser beim Abschreiten des Heeres verwundet worden

sei, sagt Malal. p. 332, G (vgl. auch Zos. 3, 29 Anf.; entfernter Socr. 3, 21

p. 198, 10 Val.-Read).

2
) Für zXafivda L 300, 31, TM 68, 10 hat K 539, 10 aAovgyida, Zon.

218, 19 Dind. to xgäojieöov xf\q jioQqwgiöog avrov. Die Schmähung der

heidnischen Götter K 539, 1—2 hat ihre Parallele in der Klage gegen

Helios Zon. p. 216, 14 f. Näher steht Nie. Call. 10, 35 p. 553 c: vßgifr ds

xal zovg äXXovg dsovg xaxovg xai fiXttrj'Q&g un oxalwv. Vgl. zu der Stelle

jetzt Patzig a. a. O. 334 f. (s. den Nachtrag).

3
) Der unbefangene Leser muss, der Absicht der Legende ganz zu-

wider, den Helden der Erzählung in Julian erblicken, der als Philosoph

die Schmähungen ruhig erträgt. T 53, 4 ff. weiss man, ohne den weg-

gelassenen Schluss zu kennen, überhaupt kaum, was die ganze Erzählung

hier soll und inwiefern die berichtete Begebenheit ein otj/^eTor ist.
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ergiebt. Vgl. auch Putzig a. a. 0. 333. Der gleich(3 (irund-

bericht big auch T (48. 13 ff.) vor,
1

) mit welchem die Excerpte-

des Baroccianus 142 übereinstimmen (vgl. de Boor am Rande

zu der a. St.), und dies berechtigt uns, unter Berücksichtigung

der von de Boor Theoph. I praef. VIII besprochenen Zusammen-

hänge die letzte Quelle dieser Fassung der Legende in TA zu

suchen. — Ebenfalls aus der Zonarasqnelle stammt, wie Patzig

a. a. 0. 334 zeigt, die Notiz über das Apollobild in Antiochia

K 536, 10 fjv — 12 ex/u. und die unmittelbar folgende Bemer-

kung jiciq' avxov %Qr}OLibv e&jiei.

J o vi an.

Koojliov ETI] ßcovg', xfjg delag oaoxo)oscog exy\ xvg 'Icoßiavög

trog TTQÖnov (T 53, 14 ff.)
j

ovxog 6 'Icoßiavog %iMao%og fjv ävijg

nqqoxaxog xxl. = T 53, 24— 31 vjiäox.
2
)
(K 539, 15 ovxog — 18

ävi]Q.)
|

5
sHv Öe ttjv i)Xixiav 'Iooßiavög EvjLujxrjg, cooxe fiqdk ev xwv

xov 'Iovhavov ßäodixöjv ljuaxicov äg/Lio^Eiv avxco (L 301, 10 — 12,

K 539, 18—19)
|

Ovxog vojuovg i^EJXEfiyjEv Eig näoav xrjv vjib
c

Pcojua(aw yrjv

Elg JlEQiJlOLTjOiV XOJV XOV &EOV SXxfo]OlÖJV XÖLl XWV XoiOTiaVÜW

10 Tovg ev E^oolq avExalkoaxo. xq5 leqw 'Aftavaoicp xfjg äjucojurjxov

TiioTECog syygdcpojg disxd^axo orjjuävai avxco xr\v axQißetav, ojieq

xal jz£jzga%£v. äcp
1

ov xal ßsßatoxEgog Eig dgftodog'iav ysyovcbg*)

(T 53, 33-54, 5, K 539, 24—540, 4) |

J
) Vgl. die Uebereinstimmung im ersten Stücke der Erzählung

zwischen T und K. Ausgeschlossen ist es freilich nicht, dass der erste,

mit T parallel gehende Abschnitt bei K Mosaik aus P bezw. T (P hat

Z. 15 mit cg äjiiövzi dvoovxi) und der Zonarasquelle ist. In diesem Falle

wäre der Schluss auf einen Zusammenhang des ganzen Berichtes mit

TA hinfällig.

2
)
28—29 elgr/vi] ysyovs xal ojg (= g) äjzö d. a. dv. vjio xs Qcofi. x. n.

xal wqIo&y] f] ov/A(pcovia avxij xfjg elorjvrig exy\ A'
j

29 o — 31 ov] xovxov cpaoi

Jtagaizovfisrov xi)v ßaoiXstav dia. xo sXXrjvioai xbv Xabv sjcI lovXiavov xal

ixrjdvvaodai ägxeiv xov xoiovxov oxqaxov.

3
)
yeyovog Ms. Damit bricht P mitten im Satze ab. (Eine Lücke

ist nicht angedeutet).
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Ovxog vjxooxgeipag äno Hegotöog ev 'AvTiOftsia xxX. = K 540,

5-15 rtQayju. 1
) (Gr 450, 15—24)

| 15

'Icoßiavog ovv ßaoiXevoag /urjvag ß' xal fjfJLEQag is (T 54, 19,

K 539, 15) |
em KoovoxavxLvoxmoXiv £Q%6f.ievog fol. 94 v ev

'Ayxvga tfjg raXaxeiag xeXevxq pvxrjta ne(paQfiayjuevov (payebv

(L 301, 2-4, TM 68, 14—15, K 540, 20-21; vgl. auch

T 54, 16)
| 20

Tovxov yvvrj Xagixa), 2
)

fjxig ovde ßaodea 3
) avzbv ededoaxo

(L 301, 12—13, K 540, 21-22)
|

Mdr) de xö oebua avxov ev

t(p vaui xeov äyicov dnooxoXcov ev Xdgvaxi nogqwgut (L 301, 5— 6) j

KäzsT%£ de xy\v exxXrjöiav Ai]piög?iXog Ageiavog (L 301, 13— 14).

Zu den wie gewöhnlich der Epitome entlehnten Angaben

über das Aeussere des Kaisers (Z. 5 f.) und seine Beisetzung

(Z. 22 f.) kommen hier noch der Name der Kaiserin (Z. 21)

und des Patriarchen von Kpel (Z. 24). so dass diesmal die

typischen Zusätze der Redaktion B der Epitome (vgl. Patzig

B. Z. 3 [1894] S. 474) in P vollzählig vorhanden sind. Dazu

gesellt sich die Notiz über Ort und Art des Todes (Z. 17 f.;

für den Anfang schwebte vielleicht auch T 54, 16 vor). Aus

G stammt Z. 14 f. bis 6 evdy. M. K 540, 12. Für den Rest

dieses Abschnittes (= K 540, 12— 15) vermag ich die Quelle

nicht anzugeben. 4
) Alles Uebrige gehört T.

K hat P eine Strecke weit durch T ersetzt, wie eine Ver-

gleichung von 539, 19— 24 mit P und T (53, 27—31) ergiebt. 5

)

Aus letzterem stammt weiter 540, 15 e| — 17 ng. (=== T 54,

1
) 5 jiollag per

|
8. 9 ijjraTOoxojieuo

|
9 d?]\ Öe

j

xazaorpd'Qcov
J

9. 10

xaro'jQvooev
j
10 de rovxo enoiei 6 dvöaiog

j
12 dalfiooiv

\

edver] soOiev
\

OVÖE.

2
) xaQ lT^ Ms.

3
)
ßaoil',

A
) Für den Anfang ist zu vergleichen Greg. Naz. or. 21, 33 p. 407 e

der Pariser Ausg. v. 1778 (citiert von Gr 449, 10, Nie. Call. 10, 37 p. 568 d).

M Zu beachten ist, dass in den Worten eujrjvrj yiyovev. xal (hg P

wieder mit der Hs g des T stimmt, während K mit den übrigen geht.

Die Belebung der Erzählung durch den Ausruf in direkter Rede 539,

23 24 ist wohl K's eigenes Werk,
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15— 17). Die Zönarasqüelle lieferte 540. 17 (f0.
— 20 xavo.

(vgl. Zon. 13, 14 p. 29 a, Patzig a. a. 0. 327). Alles Weitere

stammt aus P. 1

)

Valentin ian.

OvaXevxiviavbg 2
)

avijyogevt}?] ev Nixala xxX. = L 301,

16—20 wo. 3

)
(K 540, 23—541, 7)

|

<P&doag xolvvv rrjv ßaotXlöa OvdXevxa xov i'öiov dÖeXqjbv

xoivcovbv noieixai xfjg ßaoiXelag (T 54, 24—25). eßaoiXevoe de

5 8X7] ta (T 54, 30)
|

qv xal xo avoxrjoöv xxX. = L 301, 27—31

iß.*) (K 541, 7-10)
|

Msxd de xo eloeX&eiv elg xö Bvt,dvxiov xxX. = K 541, 11— 16

7iQooeX.
b

)
(L 301, 32—302, 4, TM 69, 4—10)

|

xal xoivcovbv

noieTxai xfjg ßaoiXeiag xaftfog dvooxega) eigrjxai, änoveijuag avxip

10 xd avaxoXixojxega /Liegt], avxbg de xd övxixd xaxeo%e (T 54,

24—26, K 541, 16—17)
|

Toxe xal BaolXeiog xal Tgy]y6giog ev 'A&tfvaig f]Xi3ov nai-

devojLievoi vnb xov
c

ljuegiov xal IJgoaigeoiov, evdoxlfioig oo(pioxa7g

(sie), voxegov de xal jxagd Aißavico xip Avxio%ei oocpioxfj eftad}]-

15 xev<di]oav (L 303, 3—6, TM 70, 21—23)
|

Tip ngobxcp avxov exei OvaXevxiviavbg^) 6 Avyovoxog rga-

xiavbv xov eavxov vibv dvr\yogevoev Avyovoxov xal OvdXevxa

xov abeXcpbv ßaodea 1
) xxX. = T 55, 4— 16. 8

) K 541, 18—24)
|

Z. 16 ist an den Anfang des Ganzen gerückt (539, 15).

2
) ovaXevnavog Ms. Am Rande rot: dvayogevoig ovalevuviavov, dg

xal eßaoiXevoev ezi-j ta .

3
) 16. 17 rcov Bi$. ijzaQX.] ßiftvviag

|
17 orgarov

j
18 lovXiavov xal

e^oQiadfjvai
I

de ovaX.evriviavog
|
18. 19 rrjv fJL. t. gw/a.] zw owf^ari

|
19 avtjQ

fehlt
|

ZMQav] xgoiav I 20 ejztigav&og
\

e%cov xal
\

(bgaiovg /mxqov ejtiyXavxi-

Covrag wg Xeyeiv jzoXXovg Jiagö^ioiog (sie) elvai rep däö.

4
) 27 did] xal

\
enaiveixo

|
29 tjdecav

\
dXJA et

\

jiageiXev (Di'uckfehler)]

xage7%ev.

5
) 12 ov deXm (av fehlt)

[
13 <5' äyXdicpog

\

el\ eio, aber o ausrad.
|

14

jioXixetav] jioXiv
J

ozo)] w xcö.

6
) ovdXevxiavog Ms.

7
) ßaoiXei'ov Ms.

8
) 14 Jiagedcoxe fol. 95 r.
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IIqlv f) ßaodevoai OvaXevTiviavor jiciqu ZaXovoTiov xtX.

== K 542, 1—5 tzoX.
1

)
(L 302, 6—12, TM 69, 12— 18) |

20

Tip jzqojtco xovTCp hei natdiov eyevvf)d'7] d-rjXv ejiTajurjvaiov

efco Tr)g noXecog °AvTio%eiag e%cov övo xecpaXäg öicoQiofxevag anb

tov TQa%r)Xov exaoTY\g xecpaXrjg xexcoQiojuev7]g . vexqbv de tovto

e.Tex&rj juijvl Aico, 6 eoTi Noe^ißqiog (K 542, 5— 7) |

Tu) ß' hei AißeQiog emoxonog xtX. = T 55, 18—24 (K 542, 25

8-14)
|

T(p y hei amov Tlgoxomog = T 55, 28— 56, 2 Ilgox. 2
)

(K 542, 15—23) |

xal evQedi] elg tcx fiefieXia yeyoajLijuevog
3

)

im nXaxbg 6 XQV0^10^ olnog xtX. = K 543, 3—12 ovTCog*)
\

OvdXijg de äveXchv tov Uqoxotiiov xtX. = T 56, 2—8 30

(K 543, 20—21)
|

Tfß <V avTu> xQovcp xtX. = T 56, 9—21 5

) (K 543,

21-544, 3)
|

Tu) d' hei OvaXevTiviavbg 6 tieyctg xtX. === T 56, 23— 57,

8 ävoo. 6
) |

35

TovTcp Toivvv tu) OvaXevTiviavip yvvi] TiQoofjXde xtX. = K
544, 5— 12 7

)
(L 302, 12—21, TM 69, 19—70, 4)

|

*) 2 dnoxEv^aodai
\
ösoivxo

|

3—4 ysvoftsvog dl: ßaoiXsvg xal anaixov-

/iierog vnö oalovoxlov xtjv tov ijzägxov dq^qv scpi] firj ÖeTv
|
4 ijtayysXsicov

j

ßXdßog
|

qpigei
\

xfj fehlt
)
vor jioXixsca ist nohxfj ausgestrichen.

2
) 55, 32—34 yo/xagig. xal xbv /usv jiqoxojiiov elg fivo xXrjftsvxa dsvdoa

Tiqbodrjoag ßialcag xaxEfxsQioavxo. xovg öh jiQodsdcoxdxag.

3
)

ysyQa[A[ÄEva Ms.

4
) 3 äXXoxs

|

ycoQEiv
|
4 xeqjxÖ/lisvo.

j

EvoxEcpkag
\

xaxayviäg
|
5 naXioxovov

\

Eosxai
|
G jioXvotioqeoöv

| 7 äyga
| 8 xEi[iEQioig

\
10 f-iaivofierrjoi

\
11 xev)

yJr)
|

ßicoxnto
|
12 dt] . ,

äjiavxa] xa fxsv xov xQt]0[A,ov.

5
) 10 yey. xad" 6'X. x. y. ixkyag

\

rj'] dsxdxq fol. 95 v
\
11. 12 tiqogcoq-

ßio/LtEvr] xcö alyiaXä) JiXoTa
\
17. 18 äXXovg . . dujy) vavxixol ds xivsg k^Y\yr\-

oavxo
|
18 'Adgia] dvögsia TiEXdyovg

\
19 xaxaX.—jcsXdyEi fehlt

|
20 xadrjodai

ru xXoTa
|
e^eXOeTv.

6
) 56,29- 31 Oeoö.-xcoX. fehlt.

7
) 5. 6 BEQOvixt]

!
7 EXQIVEV

\
8 TtQOOEXa'^E fehlt

|
9 XOV IJlJlOÖQOflOV

|

iljeTjie] TXQooayyiXovoa
\

top ßaoiXet fehlt
|
10 ävcupdfjvai) xa rjvai (Lücke zw.

cl und ?]) | 11 uvxcö I xal xfj yvvaixl (Se fehlt)
|

yvvaixi—Tiäo von 1. IM.

auf Rasur.
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Tut e' hei OvaXevxiviavov ovvodog xxX. == T 57, 26— 58,

17 l

)
(K 544, 13—15)

|

40 Tovxcp de T(f* xqovo) xxX. — T 58, 18—25
|

m g' avxov hei xxX. = T 58, 28—32 (K 544, 16—19)
|

Tip '£ hei OväXevxog xov [uclqov xxX. = T 58, 34— 59, 3 4
)

(K 544, 20—23)
|

ö^ioioog de xai tyv "Edeoav*) xxX. = T 59,

8— 10 qoov.
|

45 Tco y\ xovxov hei OväXrjg ev °Avxio%e[a*) xxX. = T 59,

5—27 5

)
(K 545, 1—13)

|

Tco &' hei OväXevxog xov noXväftXov xxX. = T 60, 2—

8

6
)

exeX. (K 545, 14—18)
|

xco <5' amco hei xai BaolXeiog xxX.

= T 60, 11—12 (K 545, 18—20)
|

50 Tco i xovxov hei AjLißoooiog fiexä Evdofiov xfjg exxXr\oiag

XJX. ='t 60, 24—61, 23 7

)
(K 545, 21—546, 23)

|

Tco ta hei OvaXevxiviavbg 6 fieyag xxX. = T 61, 25— 63,

3 8

)
(K 547, 1—10)

|

Ttjv de exxXrjolav xaxeT%ev (sie; vgl. L) Evd6g~iog xai

55 A)]f,i6cpiXog oi Ageiavoi (L 301, 25—26).

Neben T 9
), der Epitome 10

) und einer unbekannten Quelle,

!) 58, 3 pvri fol. 96 r
|
8 /uy — d djronxg. fehlt

|
10 oorp.— 12 ro>. fehlt,

2
) 58, 34 "EU?]oi ädsia edcb&T}

|

59, 1 de fehlt
|

1. 2 s&aXns xai fehlt
|

/Liovovg de [ 3 fjv öeivcog.

3
) ai'ösoav Ms.

4
) dvxioyßiag Ms.

5
) 6 noXXovg ftsv d. /,(. äXXovg de

| 7 oqovx7]v
|

7— 10 woavrcog— (povev-

aai fehlt hier \ 1 1 fidvarov xai ßowaav ' devgo xexvov, xaigog /liölqzvqiov, fiag-

tvoi]oco/liev vjzsq xov %qioxov
|
13 evo.—23 jiQoeß. fehlt.

6
) 7 i)xiödr}cav fol. 96 v.

7
) 60, 26 ordoiv xai dtdXvoai xcöv df,iq)ioßi]xov[xevwv zäg egtdag

|
33—34

oxi xwde xcö dvdgl eyd> fiev oco/uaxa, oh de y>v%dg dvdQcojxojv eveyetQrjoag xai

ravxr) xdg efxdg xprjcpovg
\ 60, 34 Aovx.— 61, 5 dv. fehlt.

8
) 62, 1 cpXeßdg fol. 97 r.

9
) Ob die Umstellung von T 59, 7— 10 der späteren Ueb erlieferung

(p) angehört und K 545, 4— 5 die ursprüngliche Struktur von P zeigt,

oder ob K nach T geändert hat (mit diesem schreibt er wcavxcog, wo P

nach unserer Hs ojuoioog bietet), wird sich schwerlich entscheiden lassen.

Die Worte devgo xexvov xxX. (zu T 59, 11) als Ausruf der zum. Martyrium

sich drängenden Frau habe ich sonst nirgends auffinden können. Viel-

leicht sind sie eigene Erfindung von P.

10
) Vgl. Z. 1, 5, 7, 12 ff, 19, 36, 54. An der ersten Stelle gehört fiixQo
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welcher die Erzählung von dem zweiköpfigen Kinde (Z. 21 ff.)

entnommen ist, findet sich hier in P zum ersten Male <lie

Zonarasquelle , deren Benutzung durch K wir schon mehrfach

feststellen konnten, verwendet; vgl. Z. 28 f. mit Zon. 13, 16

p. 32 b f.
1
) Interessant ist, dass hier K nicht nur den folgenden

Abschnitt der gleichen Quelle angefügt (K 543, 12—20 vgl. mit

Zon. a. a 0. p. 32 cd; einzusehen sind wieder Socr. 4, 8 und

Nie. Call. 11, 4 p. 596 ab), sondern auch das vorhergehende

P-Stück 2
) nach derselben revidiert hat. Aus ihr stammt

542, 15 äveyuög 'lovfoavov (Zon. a. a. 0. p. 223, 3. 4 Dind.),

22. 23 v7iEQaom£oju£vcov rebv Xalx^dovlcov r. IJq. (Zon. 8. 0

tcov amfjg nolixcov rd ÜQoxomov epQovovvxmv ; P hat mit

T 56, 2 epoßco Ilgoxomov) und 542, 23—543, 1 ajvjieg xaia-

Xvojuevcov (Zon. a. a. 0. wv xadaiQOvjusvcov; P knüpft statt

dessen mit xal an. 3
) Auch der Anfang der Erzählung von

Veronika Z. 36 scheint nach der Zonarasquelle gestaltet. Der

Name der Veronika ist der Epitome nach L und TM un-

bekannt; ausserdem berühren sich die Worte tovtq-) rolvvv tco

Oval, yvvtj 7iQoof[Xde . . Xeyovoa diaQnayrjvai eng mit Zon. 13,

15 p. 30b. 4

)

K hat abgesehen von dem soeben besprochenen Falle und

tjiiylavxit.ovxaq xxl. jedenfalls noch zum Bestände der in L verkürzten

Epitome. Z. 13 scheint vjto xov 'I/li. xai 77<o. für den bei TM 70, 22

infolge Auslassung von naqa vorliegenden vermeintlichen Dativ beim

Passiv eingesetzt zu sein; bei der Apposition hat der Korrektor zu ändern

vergessen. Ueber Z. 36 s. oben im Text.

1) Zur Sache vgl. noch Socr. 4, 8, Nie. Call. 11,4 p. 593 d, 596 a.

2
) Dass ein solches vorliegt, zeigt die Uebereinstimmung von 542,

19—20 mit P gegen T. 21 hat P mit gy (T 56, 1) ava&m, K (nach der

Bonner Ausgabe) mit b ava'^Uo, doch ist dies vielleicht Korrektur des

Herausgebers.

3
) K 543, 5 gehört P's TiaUaxovov wohl nur der jüngeren Ueber-

lieferung (p) an. Vgl. zu der ganzen Stelle Patzig a. a. 0. 341.

4
) Zu der Erzählung vgl. noch Synops. 59, 6 ff., wo 9 Uyovoa diap-

Jiayfjvat nag'' avxov xt]v mgiovoiav avxfjg fast wörtlich mit P überein-

stimmt, Malal. p. 340, Chron. pasch, p. 302 a, Eunap. frgm. 30 Müller,

Suid. s. v. Zalovoxiog.



Ii! K. Präechter

dem kleinen Einschube aus der Epitome 541, 1 dg xal eßaoi-

h voev hi] ly (TM 68, 21 [L 301, 27J) nur P zugrunde gelegt. 1

)

V a 1 e n s.

Koojuov erog (sie)
/
eodh~r}'

,
rfjg fteiag oaQxojoemg errj (sie)

xl-rf 'Poofiaicov ßaodevg OvdXrjg 6 ddeXcpog OvaXevnviavov rov

/leydXov*) eßaolXevoev eri] y (T 63, 4 ff.)
3

)
|

Tovrov to jzqöjtov erog (sie) f\ rebv MeoaXivCov aigeoig xrX.

5 = T 63, 14—65, 14 £W. 4
)

(K 547, 20—548, 13; 548,

23—549, 7)
|

tiqÖ de rrjg avrov reXevrfjg efiedoaro ävdqa xrX.

= K 549, 8— 10 rdXav b
) \

o dr] xal nenovfte. nagd reo rdcpco

ydg rov Mljiiavrog xarexdi]. cbg ydg ov/ußaXcbv fjv roig rdv&oig

ev 'AdgiavovjioXei, 6
)

fjrrrj'delg cpevyei ovv bXiyoig ev dyvg&vi.

10 rovrov xaraXaßovreg oi ßdgßagoi rov a%vgöjva xvxXoodev dvfjyav

xal ev avreo ndvrag xarexavoav
\

6 de 'Belog "loadxiog 1
) ev rfj

cpgovga öjv xiX. = K 550, 4—7 eßeß. 8
) |

Meid de rqv fjrrav xzX. — T 65, 24—28 edlajfev
|

rHv de OvdXijg rr\v f\Xixlav di/uoigaiav e%cov, av$ddr]g

15 fol. 98 r rov rgonov xrX. = K 550, 7—11 9
)
(L 303 schol. N°- 38;

L 303, 16—17)
|

cO de Fganavbg Avyovorog cbv xal ev rfj FFavoviq 10
) rore

töv Oeodooiov Avyovorov dvtjyogevoe ßaoiXea xal elg rov xard

*) In mehreren Fällen bleiben freilich wieder Zweifel, ob unsere P-

Ueberlieferung in p entstellt ist oder K nach T bezw. der Epitorne kor-

rigiert hat. Vgl. die oben mitgeteilten Kollationen. 547, 5 hat P mit g

(T 61, 30) k'zeig ovg xal, während K mit den anderen T-Hss geht. — 541,

G—7 099$. ist wohl Ergänzung K's oder eines bibelkundigen Lesers.

2
) tw fisydXco Ms.

3
) Am Rande rot : gcofiaicov ßaoiksvg ovdlrjg.

4
) 63, 20 dvxioxsiag fol. 97 v

|
64, 14 lor. — 23 id. fehlt,

5
) 8 xayy

| 9 ösivwg
\
ägud^si.

G
) adgidvovjcoXi Ms.

7
) iodxiog Ms.

8
j 4 övocoösiag

|
5 oväXig.

9
) 8. 9 sroi/nordrag

| 9 uovjLiJia'dijg
\

jravrog] navTslwg
\
dXXoTQtog

| 11

yvvrj — Aofiv.] r\v de xal y yvvtj avxov.

10
) Tiaovia Ms.
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T&v roxdcDv Jiolsjuov äjieoredev. rdxd'ovg de xrX. — T 66,

2—

5

1
). _ 20

Die Zergliederung dieses Bestandes führt wieder auf T a
),

die Epitome und die Zonarasquelle. Der Epitome gehört

Z. 14 f.
3
), der Zonarasquelle Z. 6 f. (vgl. Zon. 13, 16 p. 31 cd).

Das Folgende ist Mosaik aus allen drei Quellen. Aus der

Zonarasquelle stammen die Notiz über das Grab des Mimas

und am Schlüsse des Abschnittes die Form der Aussage des

Isaak (= K 550, 5— 6) und die Bemerkung über die Bestäti-

gung dieser Aussage (K 550, 6— 7); vgl. Zon. a. a. 0. 32 a. Die

Epitome (L 303, 16, TM 71, 3—4) lieferte die Bemerkung über

Adrianopel als Ort der Katastrophe und den Spreuhaufen als

Zufluchtsstätte. Der Rest ist T 65, 17 ff. entnommen. 4
)

K hat sich in dem zuletzt besprochenen Abschnitt für das

Anfangs- und das Schlussstück (549, 7— 10 raX.
;

550, 4— 7)

P angeschlossen, für das Zwischenstück aber die Zonarasquelle

selbst zur Hand genommen 5
) und sich nur in der Angabe,

dass der Kaiser in einem Spreuhaufen (nicht einem Hause) eine

Zuflucht gesucht habe (549, 19)
6
), P anbequemt, was ihn aber

nicht hindert, wenige Zeilen später (550, 2) doch wieder der

Zonarasquelle folgend von dem omrjfxa zu reden, in welchem

Valens sich verborgen hielt. Ein weiteres P fremdes Emblem

aus der Zonarasquelle ist 548, 13 Aiß. — 23 äjze&. (vgl. Zon.

*) 2 ijtix- — 4 dy. fehlt im Texte u. ist rot am Rande nachgetragen.

2
) Für den Zusatz Z. 2 f. 6 ädslcpog Oval. x. (x. ist keine besondere

Quelle (etwa die Epitome vgl. L 303 sehol. 38; im Texte 303, 7 auch das

bei P folgende sßaallsvasv) anzusetzen, vgl. T 54, 24; 55, 3.

3
) Der bei L fehlende Schluss der Charakteristik stand ohne Zweifel

gleichfalls in der unverkürzten Epitome.

4
) Vgl. zu der Stelle Patzig a. a. O. S. 337 ff. Sehr beachtenswert

ist, dass die Synopsis p. 61, 10— 12 fast wörtlich mit P in einem aus T

und der Zonarasquelle kombinierten Stücke übereinstimmt und auch 8 in

der Angabe sv äxvgcovi mit ihm zusammentrifft, woraus sich für diese

Stelle mit Sicherheit P als Quelle der Synopsis ergiebt.

5
) 549, 16 xovxo — 17 öveiqog scheint eigene Zuthat von K.

6
) 549, 18 ist das Zusammentreffen mit P in ov^ßaXtav—fjxxwdeig

virileicht Zufall; vgl. Zon. p. 222, 20 Dind.

II. 1897. Sitzungsb. d phil. u. liist. Cl. 5
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13, 16 p. 32df., Patzig a. a. 0. 342 f.). 547, 11—20 stammt

aus der Epitome (L 303, 7—15, TM 70, 24—71, 2); der An-

fang ist von K wohl nach eigenem Gutdünken abgeändert.

Alles übrige ist P entnommen. 1

)

Grratianos. Theodosios.

Koojuov exr\ fioooa ,
xfjg deiag oagxcooeojg roa' 2

), 'Pcojuatcov

ßaodevg rgaxiavog, ög xotvcoröv rfjg ßaodelag Oeoöooiov ngoe-

ßdXXexo xxX. = T 66, 17—67, 15 /U>.
3

) |

Ma^Lfjiiavog de xig Bgexxavbg övoavao%exoc>v oxi xxX. = K 551,

5 3—10 öieX *) (L 304, 6—14, TM 71, 20—26)
|

Mexexedfj öe vnb Oeoöooiov elg xovg ßaodixovg xd<povg

(L 304, 14—15, TM 71, 26—27, K 551, 12—13)
|

'Eni xovxov b

)
oeio/ubg xxX. = K 550, 17—551, 2 6

) (G 462,

12-24)
|

10 Tco ö' exei Tgaxiavbg 6 ßaoiXevg ävrjge&r] . exgdxrjoe de xrjg

ßaodeiag OvaXevxiviavbg 6 äöeXcpbg Fgaxiavov. 6 de jueyag

Oeoöooiog ev OeooaXovixr] cbv vooco neguteocov eßanxiod'Yj vjio

'A%oliov emoxonov xxX. = T 68, 5— 13 7

)
(K 552, 15-553, 2)

|

Tco e exei Oeoöooiov ev *Avxio%eiq xfjg Zvgiag yvvr] xxX.

15 = T 68, 17-19 8
)
(K 553, 3-5)

|

Tco de exxco exei Oeoöooiov y jueydXrj xxX. = T 68, 21—28

1
) Der Zusatz 547, 21 zcöv xal Boyo^iXcov nach 514, 20. K 550, 11

ist unser P-Text entstellt ; andernfalls müsste K hier die Epitome direkt

eingesehen haben.

2
) o auf Rasur.

3
) 66, 26 iv — 30 anoo^- fehlt

|
67, 11 jisqi - 12 ysg. fehlt.

4
) 4 rvxovia

|
6 sioeXdcov

\

cp^^iloag
\
7 ix] xal

|
9 JtaQsox. ovrcov]

7TQEoßsvoaf.isva>v
|
10 zovrco.

6
) zovzco Ms.

6
) 17 yiyovev] syivszo

|
18 anmoXlov

|
19 JiXr'j&i]

\
JioXXä

| 20 ovvdedga

fol. 98 v [xixori
|
äd-Qocöv

j 21 /Livgiädag
\
xazsjiovzios

\
xal an letzt. St. fehlt

|

22 otxsXXtag
|
551, 1 emxlvoag

|
2 ixazov] q.

7
) 7 Ss xal avzog

\
iv Kcovaz. fehlt

|
8 rfjg ixxXrjaiag

|
13 // szrj xal

fiiXQov jzQog jiQoxaraoxovzcov avzag zcöv agstavclyv.

8
) 18 öfiov x. z. avzo] iv zavzco

|

aggsvixd
|
19 ijieCyoav ds (xal fehlt)

|

ijil zco evl.
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Kwvor. *) (K 553, 6 — 9) |

äva&ejuarlCerai de nag 1

avrco'v "Ageiog,

Evoeßiog 2
) 6 Nixojurjöeiag

,
Ev^wiog re xal Axdxiog, Geoyvtg,

Eixpgoviog xal oi Xoinoi (T 69, 19— 21, K 553, 13— 15)
|

fj de

dyia ovvodog rgrjyogkp xtL = T 69, 4-27 &r.
3

) (K 553, 20

16-554, 2)
|

Tore xal fj Jidvrijuog xecpaXfj rov äyiov Jigodgo/iov xrX.

= K 554, 3-4 (L 305, 7—8; 306, 8; TM 72, 13-14; 73, 19;

T 69, 30)
|

TqJ f rovrov exet Oeodooiog 6 Avyovorog xrX. = T 70, 25

3-8 (K 554, 5-7)
|

Tcp rf avrov exet ev HaXaiorivrj ev xojfxij 'Ejujuaovg Xeyojuevfl

KTL = T 70, 13-21 (K 554, 8-15)
|

Kri^ei de xal noXiv ev Ogdxij OeodooiovJtoXiv övojudoag

T7]v nglv Xeyo}xevr\v 'Angov. xrl£et de xal eregav noXiv Agxadiov- 30

noXiv eri
1

övojuari rov vlov avrov rtjv Xeyo/uevfjv rö nglv Beg-

yoMfjv*) (K 568, 3-7)
|

Top avrov & erei Ti^ioMov xrX. = T 70, 23. 24 5

) |

Ted t avrov erei fjXfiev Oeodooiog xrX. = T 70, 31— 71, 7

avr. G
) (K 569, 1-2; 568, 8-11)

|

igteb* de xrX. = K 568, 12 35

—15 äv.
1
) \

Tip dcodexdrqj avrov erei Oeodooiog 6 ßaodevg vixfjoag

Md^i/Liov rov rvgavvov äveiXe xal Avdgaydftiov rov orgarijybv

avrov ajg doXocpovfjoavra Tganavov (T 70, 27— 29, K 568, 21

*) 22—23 VTio . . . (.isyäXov fehlt
|
24 öoy/nano'&svzcov

|
25 sXsvoscog

|

äytcov qv
|

TiQorjyovvxcov
|
26. 27 6 legwxaxog fehlt beide Male

|
27 yQtjyo-

giog 6 K,

2
)
evoeßsiog Ms.

3
) 5 xat — 6 svl8q. fehlt

| 7 ttoXiv] ixxXr\oLav
|
8 xä . . xal fehlt

|
9

Xöyov fehlt
| 10 vjiexa>gr]Os 8vo %Qovovg ixövov xavxrjg imoxom'oag

|
12 Jigat-

rcoQtov
|
xoxs fehlt

|

biiixovxog
|
19 fj — 23 oltiex. fehlt hier (s. o.)

|
25 av-

xiu%eiav fol. 99 r
|
26 ßaßvXa.

4
) v über d. Zeile.

5
) 24 LUjvl . . sxTi] fehlt

!

d'EOfpiX^.og ooxig xal ijceoxöjtevosv V.xr\ xif

.

6
) 32 ixu&tasv] ävrjyoQevoev

\
iv . . . "lovviov fehlt

|
33 im] k'a>g

|
71, 4

axovoag iv Q
e

d)[xrj 6 [xixgog O.

7
) 12 evyevetov

\
ioyyi Ibia

\

daggow
|
14 vixä xaxa xq.

|
15 xal %ei-

govxai avxov.

5*
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40 — 22) |
6 de emoxonog AXe^ardoeiag ßeocpiXog aixqodjuevog

ßeoööoiov xxX. = T 71, 8-16 ix.
1
)
(K 569, 2-4)

|

Tors xal MdoxeXXog emoxonog Ana^ieiag xxX. == T 71, 31

-33 eEXL%
)
(K 569, 4-6)

|

Tov de vaov xov Zeodmdog xtL = T 71, 17—20 3

)
(K 569,

45 6-10)
|

"loxkov ort XaXdmoi = K 570, 9—16 4
)
(vgl. G 485, 1—23)

|

_

Tiu vy rovxov exei Nexxdoiog xxX. = T 71, 33— 73, 3

'AfißQ*) (K 570, 17-571, 7) |

*Ev OeooaXovlxf] 6

) xfj noXei vndQ%ovxog tov ßaodecog ßeo-

50 dooiov ol Tovdaioi ex Jioooxdg'eojg xxX. = K 571, 17—572, 22 7

) |

Toxe jxQooeöeiaxo avxbv 6 jueyag Ajußoooiog ev xfj exxXr\oia,

eg~co juevxoi xov v^voiaoxrjQLov xxX. = T 73, 3 —14 (K 571, 8—15)
|

Tul le avxov exet xä xcbv jtQocprjxcbv xxX. = T 73, 28 —74,

19 8
)
(K 573, 20-23; 574, 1-2)

|

*) 9— 11 eXXrjvcov xal Xaßcov xaxeXv' xovxo xal idtj/uootevosv. oder xo

TiXrjdog xcbv eXXrjvojv voxo^aviag aioxvvdsv
|
15 isgd fol. 99 v.

2
) 32 £r)Xco . . . xivovfxsvog fehlt

j

32—33 xä — 'EXX.] vaovg etdooXixovg

xaxaaxQEtpcöv vjio iXXtfvcov dvatgeixai.

3
) 18— 19 Jtiox . .

'. eiJtov] fieaad/Lisvoi ijtioxsvoav Xeyovxeg.

4
) 9 reo jtvqI

|
10 xal fehlt

|
11 reo xov xavojjtov

|
12 xaxaoxsßdoag

\

13 cpQcxg~ag
j
XQcb^aoi

j
14 icpag/naJoag.

5
) 72, 17 sjzedetg~axo] ovveyqdxpaxo

| 72, 29—73, 1 sloeXd'sTv ev xfj sx-

xXijoia. dio xal vöfiov sxxtösxai xovg xa fol. 100 r xadixa^opisvovg

.

6
) dsoaXcovrixf], das erste rj mit rotem i bedeckt.

7
) 571, 17. 18 dvojgdzov xov vjio.qxov

|
18 %aXxoizQaxioig

|
19 Xoioxia-

vcov] oxQaxia)xo5v
|
vjiaQxov | 20 qv] fjv

|
21 vjtagxog

|
572, 1 el'oodov — 3

ßao. fehlt im Texte und ist am Rande rot nachgetragen, davon einzelnes

beim Binden der Hs abgeschnitten; 572, 1 jzoirjoao&ai] noizlodai
\ 3 oqpodoalg

xa'&ajrxö/nevog
j
4 ovxa xal jiQoßaxsa

|
5 Xioyxevoftevojv y von 1. Hd. über-

geschr.
|
6 xal (an 2. St.) — 8 %QvcojioQcpvQq> fehlt

|
11 i^gxvoag

|
i in xal

und 6 auf Rasur
|
12 xaxd oov

|

ßaoiXevg
|
vtisq oov

|
13 iovöaioi

\
13. 14

djtaQxlowoi
{ 14 edv fehlt

|
15 ßaotXt]xt]v jiöXiv

\

xaxsgyd&xai
| 16 xovxo sijis

,1101, alles auf Rasur
|

ßaodsv
|
iva

|
16. 17 noXiv ßaodsvovoav \ 17 dva-

jzsjxjzojöiv
|
xovxo

|
20. 21 imxtfxiov xal vöfiov Etgeftsxo syygacpov xov [.irj

£%sw
|
21 ovvaycoyäg

\
22 drj^ooioog Jigoosvxsodai iv xovxoig.

8
) 73, 34 Jiagatve fol. 100 v

|

ixalv] rj/Liegolv ä/LicpoxsQovg
\
73, 34 ix

— 74, 1 dvaxoXfjg fehlt
|
74, 1 ^ — 2 ioxdXV fehlt

|
6 xal — 7 sX. fehlt

|
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Ti]v de rfjg d.Q^ieQO)ovvi]Q xa&eÖQav 1

)
xareT^e NexiaQiog

(L 306, 29, K 574, 2-3).

Neben dem T-Bestande*) hat P wieder Stücke aus der

Epitome (Z. 4, 6, 22, 55)% und G (Z. 8, 35 [vgl. Gr 487, 19 f.;

12 ff.]
4
), 46). Nicht festzustellen vermag ich die Herkunft von

Z. 29 ff. (vgl. Malal. p. 345, 22 f.). Besonderes Interesse erregt

der aus der mit Zon. 35 b gemeinsamen Quelle eingefügte Ab-

schnitt Z. 49 f.
5
), den wir im Zusammenhang mit seiner Par-

allele bei K (571, 16 — 572, 22) behandeln müssen. Zunächst

fällt auf, dass dieses Stück bei P in besonders gewaltsamer

Weise mitten in die Erzählung T 72, 27— 73, 6 hineingezwängt

ist. Bei genauerem Zusehen zeigt sich aber, dass es der Redaktor

wegen der in beiden Erzählungen im Mittelpunkte stehenden

Beziehungen des Kaisers zu Ambrosius gerade hier unterge-

bracht und mit dem Berichte von T nach Kräften zu ver-

schmelzen versucht hat. Die Begebenheit, welche Ambrosius

Anlass zum Eingreifen giebt, wird, wie die bei T erzählte,

12— 15 xal äoQcoGTijoag exoifxrjßr} ('Ovcoq.— vvxxi fehlt)
|
19 xcovoxavxivov-

tioXel deig ev reo vaoo xwv äyccov dnooxoXoov.

*) xatiedga Ms.

2
) Z. 2 setzt P Gratian an Stelle des Theodosios T 66, 83

, behält

aber Z. 10 die Jahreszahl des letzteren {tu d' hst) bei. Die Zusätze o

ädelyog rgaxiavov zu T 68, 3 und ev 'Pcbprj zu T 71, 4 setzen keine fremde

Quelle voraus (zu ersterem vgl. T 62, 5 ff., 61, 11); der Zusatz zu T 69, 10

stützt sich auf T 68, 15. — Z. 34 ist infolge eines leicht erklärlichen Ab-

schreibefehlers mit der Jahresangabe für das zehnte Regierungsjahr der

Inhalt des elften verbunden. Das fehlende zehnte Jahr wurde mit top

de dexaxw avxov exei Geoöooiog 6 ßao. vix. ursprünglich am Rande nach-

getragen, was dann mit dem Lesefehler xeo dcodexäxrp xxl., in den Text

geriet [Z. 37), so dass nun das 12. Jahr doppelt vertreten ist. — T 73, 34

ist rjuegoov Konjektur eines Schreibers, der öiä im Sinne von „während",

nicht in dem von „nach" verstand.

3
) Ein Zweifel, ob T oder die Epitome vorgelegen hat, bleibt hin-

sichtlich der Notiz über Paulus Z. 22 (= K 554, 4>.

4
) Die Uebereinstimmung in der Form ist hier freilich so gering,

dass man versucht ist, nicht an Entlehnung, sondern an eine gemein-

same Quelle zu denken.

5
) Vgl. auch Patzig a, a. 0. S. 344.
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nach Thessalonike verlegt,
1
) an die Stelle des Volkes (Zon.

p. 228, 7. 8 Dind. vgl. K 571, 19) treten dementsprechend die

Soldaten. Der Einlass in die Kirche in Mailand (T 73, 3 ff.)

erscheint nun auch zugleich als Antwort des Bischofs auf die

Nachgiebigkeit des Kaisers in der Synagogenangelegenheit.

Von einer solchen Verschmelzungstendenz ist die Darstellung

in K völlig frei. Der Eingang (571, 16 ev MedioXdvco vjiolq-

%ovrog rov ßaodecog m.X.) stimmt mit Zonaras p. 228, 3 f. vgl.

mit 16 überein; Gegner der Juden ist das christliche Volk (ol

XQioxiavoi), nicht das Heer (vgl. Zon. 228, 8), und von dem

Versuche, den Einlass in die Kirche in Mailand mit dem Verbot

des Synagogenbaues in Verbindung zu bringen, findet sich keine

Spur. Das klar zutage liegende Anordnungsprinzip in K ist

ein ganz anderes. Bis 571, 15 wird der P-Stoff soweit möglich

erledigt, zu welchem auch die in P den Ambrosiusgeschichten

erst folgende Erzählung vom Ausbleiben der Nilsteigung gehört.

Die später kommenden P-Stücke 573, 20 ev — 23 eojz., 574, 1

/i£T. — 2 anoor. beziehen sich auf Theodosios' Ende, mussten

also aus chronologischen Gründen verspart werden; 574, 2 xr\v

— 3 Nexr. klebt wie bei P mit der Notiz über des Kaisers

Beisetzung zusammen. Von 571, 16 an wird zur Sache Ge-

höriges aus anderen Quellen nachgetragen. Soviel ist jedenfalls,

auch abgesehen von dem Anordnungsprinzip, sicher, dass die

ganze Erzählung von dem Synagogenbau 571, 16—572, 22

nicht aus P, wenigstens nicht aus der uns vorliegenden P-

Redaktion stammt. 2
) Der Vermutung aber, dass P die Sache

x
) Vgl. den Eingang des Stückes in Verbindung mit dem Umstände,

dass K 571, 16. 17 ex KcovazavzivovjioXecog in P fehlt. Im Folgenden ist

freilich, abgesehen von 571, 19 ozQazicozwv für Xgioziavcöv, die Verlegung

des Schauplatzes nicht weiter durchgeführt, wenn man nicht 572, 16. 17

im noXiv ßaoiXsvovöav für sm noXecog ßaoiXevovorjg mit derselben in Ver-

bindung bringen will (dagegen spricht das Vorhandensein der gleichen

Variante 572, 15). Zu der Variante vjvolqxov bezw. vitaQxog 571, 17. 19. 21

ist zu bemerken, dass P auch T 72, 23 vjiagxov las (unmittelbar vorher

aber giebt P ejidgxov).

2
) Fehler, die rein zufällige und individuelle Eigentümlichkeiten
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ursprünglich in der bei K vorliegenden Form brachte und erst

in p der Verschmelzungsversuch unternommen wurde, steht

zweierlei entgegen: erstens, dass K 571, 2— 7 nur das in P vor

dem Einschube stehende Stück der T entnommenen Ambrosius-

erzählung kennt, diese also offenbar bereits in seinem P-

Exemplare durch das Emblem unterbrochen war; zweitens die

höchst frappante Thatsache, dass die Worte ev rovioig, mit

welchen in K der P fremde folgende Abschnitt beginnt (573, 1),

in P irrtümlicher Weise an das Ende unserer Erzählung ge-

zogen sind. Das müsste zu dem Schlüsse führen, dass wir es

in dem Abschnitte mit einem aus K in p eingedrungenen Ein-

schube zu thun haben, bliebe nicht die Möglichkeit, dass das

mit ev Tovroig beginnende Stück auch in der Zonaras und K
bezw. P gemeinsamen Quelle folgte, oder dass dasselbe ur-

sprünglich auch in P vorhanden war, aber bei der in p vor-

genommenen Umstellung — wenn man zu dieser Annahme

trotz des oben angeführten ersten Gegengrundes greifen will —
wegfiel. Ich wage in dieser schwierigen Frage keine bestimmte

Entscheidung zu treffen. Welchen Ausweg man auch wählen

mag, die Rechnung geht nicht auf.

Wir wenden uns zur Analyse von K. Den Grundstock

bildet wieder P. 4
) Aus der Epitome stammen 550, 12—13 /

unserer Pariser Hs sein können, wie z. B. die Auslassung von K 572, 6 y.al

— 8 xQvoo7ioQ<pvQcp bleiben natürlich für die Quellenfrage ausser Betracht.

]
) Die Notiz von dem Erdbeben unter Gratian 550, 17— 551, 2 ist

aus chronologischen Rücksichten (bei P steht sie hinter der Angabe über

Gratians Beisetzung) hinaufgerückt. Da Gratian in einem in das Epitome-

stück 550, 12—13 gemachten Einschube als Häretiker bezeichnet wird,

konnte ihm das von P nach T 66, 20 ff. berichtete Wirken für die Recht-

gläubigkeit nicht gelassen werden. K hilft sich in der Weise aus der

Verlegenheit, dass er nach Gratians Tode diese Wirksamkeit von Valen-

tinian allein (statt, wie P, von Gratian und Valentinian) berichtet

(K 551, 14 ff.). Dieser Notiz ist die bei P dem gleichen Abschnitt ange-

hörige über Gregors Thätigkeit in Kpel nachgefolgt. Auch später ist

einiges umgeordnet. Die von P im gleichen Zusammenhange wie von

T überlieferte Notiz T 74, 2 fF. ist 568, 15—20 mit der Eugeniosgeschichte

verknüpft. Auch K 568, 21 ff. zeigt P gegenüber Aenderungen. K 570,

17 ff. ist ins 15. und 16. Jahr des Theodosios verlegt, was nach T und
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(L 304, 2—3, TM 71, 16—17. aiQexixog ist Zusatz); 551,

10—12 Zx .
(L 304, 15—16, TM 71, 27—28); 551, 19. 20 hi

luxqov xvy%ävov und 551, 22 dioo. — 552, 4 ävaox. (L 305, 25;

30- 34; 27—29, TM 73, 7—9); 552,10-15 (L 304, 22-28,

wo aber and nodcbv ecog xeqpaXfjg [K 552, 11] fehlt; die An-

gabe der Abkunft hat K gestrichen, da er darüber unmittelbar

vorher nach P berichtet hatte; TM 72, 5— 7); 553, 9 xal xaxä

Maxed. — 13 An. (L 305, 1—5); 553, 15 an. — 16 £ (L 305,

5— 6); 554, 23 ÖL — 555, 3 vn. (L 306, 4—7, TM 73, 14—17);

573, 11—20 xax. (L 305, 10—18, TM 72, 16—24; 573, 11. 12

ev ägxfj ?fjg ßao. avxov ist Zusatz); 573, 23 ovv IlXax. — 574, 1

e

Pa)juf]
'

(L 305, 20—22, TM 72, 25—73, 2). G hat Folgendes

beigesteuert: 552, 4 [uxqov — 6 (G 473, 14-15); 554, 16—23

vneX. (G 474, 11— 18; das Jahr nach P); 555, 3 xal — 7 ifwL

(G 474, 5—9; der Wortlaut weicht stark ab); 555, 7 r\ — 559,

16 xal. (G 474, 20—479, 3; 556, 16-17 ist mg de itveg nev-

Texaidexa hinzugefügt nach P = T 72, 27; 559, 12—13 stammen

die Worte ev rfj leQq TQane^rj xä dcbga nQooeveyxwv evdvg

ek~elr}lv$ev aus Theodoret h. e. 5, 18 a. E. ; ebendaher ist der

Schlusssatz des Ganzen 559, 16—17); 562, 16- 563, 4 (G 481,

6— 18; auf den Eingang hat K 554, 3 eingewirkt). K 569, 10

rovrov — 570 , 2 deckt sich im wesentlichen mit G 482,

7—483, 12, enthält aber einiges G Fremde (569, 14. 15 xal

otrjXrjv, 17. 18 jueia)v. — oTiqXrjv, 21 äXXog vaög); über die Her-

kunft dieser Zusätze vermag ich nichts festzustellen. Aus

Theodoret stammt neben dem soeben Bezeichneten (559, 12— 13;

P ins 13. Jahr gehört, anscheinend um das chronologische Gerippe un-

versehrt zu erhalten (Theodosios regiert 16 Jahre nach P; vgl. freilich

K 550, 16), da hier die letzte Datierung nach Jahren des Theodosios ge-

geben wird. Das P-Stück 570, 18—571, 2 ist am Schlüsse nach anderer

Quelle umgeformt; vgl. L 306, 26, TM 74, 10, Zon. p. 229, 19 Dind.

K 571, 2—7 giebt den T 72, 19—73, 2 entsprechenden P-Abschnitt in

starker Verkürzung, da die Sache vorher (556, 7—559, 17) ausführlich

nach anderer Quelle erzählt ist. 568, 4—5 äjzö . . . avxov ist wohl aus

einer Reminiscenz an das von P unter Karinus Ueberlieferte entstanden

(S. Byz. Z. 5 [1896] S. 532). Bemerkenswert ist, dass diese Fassung, nicht

die K 464, 9 f. gegebene, vorausgesetzt ist.
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16—17) noch 559, 18—562, 15 (Theod. hist. e. 5, 19 und 20);

563, 5—13 (Theod. h. e. 5, 25). K 567, 15 - 568, 2 oxavQ6g

berührt sich am meisten mit Nie. Call. 12, 39 p. 884 a f.

(Theod. 5, 24 weiss nichts vom Uebergang der Feinde [K 567,

22 f., Nie. Call. a. a. 0. 885a]; diesen hat Sozomenos [7, 24],

der aber für den Anfang der Erzählung nicht in Betracht

kommen kann), und es ist sehr wohl möglich, dass der Kom-

pilator diese uns unter Nikephoros' Namen vorliegende Kirchen-

geschichte vor Augen gehabt hat (vgl. de Boor Byz. Z. 5 [1896]

S. 19 f.). K 563, 18—567, 6 ist Konstantinos Rhodios in einer

ausführlicheren Redaktion, als sie uns erhalten ist, verarbeitet;

vg1 Preger Byz. Z. 6 (1897) S. 167 f. Es bleibt noch ein Rest

von Bestandteilen, deren Quellen ich bis jetzt vergeblich nach-

geforscht habe. Neben einigen im Bisherigen bereits angeführten

Stücken (550, 12 aiQsxixog; 569, 14—15, 17—18,21) sind dies

folgende: 1) 550, 13 äjiö — 17 d'; P = T 65, 29 f. berührt sich

damit im Wortlaut, ist aber nicht die Quelle. Fast die gleiche

Regierungsclauer — es fehlen nur die Tage — giebt Zonar.

p. 232, 11 f. Dind., so dass vielleicht auch hier die Zonaras-

quelle als Vorlage anzusetzen ist; 2) 551, 20. 21 dexa %@6vovg . .

TzejioL^cjog; 3) 563, 14—17; 4) 567, 7-14; 5) 570, 2— 8.

Vgl. hierzu Suid. s. v. ivddXjuaxa' (pavxdo/uaxa, bvdqaxa, äneg

jui] TiaQovta vnovoei xig, 6 juoiw juaxa, aneixoviojuara xxX.

(s. auch die Synag. lex. in Bachm. aneed. graec. I p. 262);

Zon. lexic. s. v. eiöcoXov oxioeideg öjuoloo/ua y) ävanlao/ua äv-

vjiolqxxov xal eldog ävvnooxaxov xxl. 6) 573, 1— 10. Ab-

schaffung der Olympiadenrechnung durch Theodosios den

Jüngeren notiert Joh. Lyd. de mens. 4, 64. 573, 6 ivdi-

xxmjqv — 7 rix?] stimmt, wie schon Du Cange gloss. med. et inf.

graec. s. v. Ivdixx. und Müller fragm. hist. gr. zu Hesych. fr. 2

bemerkten, wörtlich mit der von Const. Porphyr, de them. p. 26

Band, überlieferten Hesychglosse.
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Arkadios.

Köojbtov Exrj ßCDTTifj
,

xfjg öeiag oaQxcooecog exrj xjirj'',
c

Pa>-

fimcov ßaoiXevg 'Aoxddiog 6 vlog xov /ueydXov Oeoöooiov xoa-

xrjoag ext} id'
l

) (T 74, 20, K 574, 3— 5) |
ovxog avxoxgdxojQ

ml. = T 74, 23—24 (K 574, 6-7)
j

*Hv de 'ÄQxdöiog xhiv &eoiv

5 ml. = K 574, 7-10 e^en})
\

Ted ß' avxov xal xqlxco exei Liexezeftr} xä Xeiipava xxX.

= T 75, 11-12 ',41 (K 574,

1

10-11)
|

Tco de d' xal e avxov ezei noieT Tdiov ägiiJjudv ev Kcov-

oiavxivovnoXei (T 75, 16, K 574, 11 — 12)-
1

leigoxovelxai de ävx'

10 avxov 'Iojdvvrjg 6 XQvoooxo/uog jioXXd elg xovxo onovddt,ovxog

xov Oeo<piXov
,

AXiek~avdQeiag z
) xojXäoai xrjv xpfjcpov xxX. == T 75,

21— 34 4
)
(K 574, 14— 15 Kcovox.)

|

xqJ avxcd exet yevväxai

'ÄQxadlcp xcp ßaodei vlog xxX. = T 76, 1- 3 5

)
(K 574, 17 - 20)

|

Ted rf ersi avxov Faiväg xxX. = T 76, 10— 18 6
)
(K 574,

15 21—575, 4)
|

TqJ avxov exei 'Ovcbgtog xxX. — T 76, 20— 77, 18 cpvX.
1

)

(K 575, 5-15)|

'Ioxeov öxi KvQiXXog 6 aytojxaxog emoxojrog 'AXefavdoeiag

äveyjiog uev OeoyiXov xaxä oaqxa cbv xal ecog
s

)
%q6vu>v xivcov

1
) Am Rande rot: ßaaiXevg Qco/iiatcov dgxddiog 6 vlog xov /LieydXov

fteodoolov.

2
) 7 eöex'deoxaxog

|
8 /ueXag [xev

\

xrjv de.

3
) dXe^dvdgoo, von spät. Hd. das 1. o in sc, das 2. in ag korr.

4
) 22 im'oxojtov] elg ejiioxojirjv

|
23 avxqj — 24 eyx- fehlt

|
24 alV 6

ßaa.
|
25 rj noXig jiäoa

\

djtodvxiöxeiav
|
25 vji — 26 jiqoöxX. fehlt

|
26 6 iö/

tov jrdvv jteQKp.
|
30 Jtegl xov §dvaxov fehlt

|
31 ecprj — e),eyov\ im eq)tj

|
32

jjficöv fehlt
|
34 eyxvxXva

\

Xvßavico.

5
) 2. 3 iw 6 %q. ev tw äyi'co ßajtxto/naxt] ; am Rande rot: 6 xt/Mog xqv-

oöoxo/tog äQxiejn'oxojiog exrj e'k~ (T 76, 4).

6
) 11 ö'gxovg fol. 101 r

|
15 dgdxrjg xal oxedeiag

|

15—IG xaxeox. —
dicmeg. fehlt

|
16 Jigdg xdg dvax. x™QaS *a i ndXeig

| x ElQ<*>or}xai\ x^Q^ I
17

yfjg
|
$aXdoor]g.

7
) 77, 9 exxXtjoia /Liexavotfoag

\ 12 XQVOOOT(̂ M'
oy T°v f^exaXaßeiv

\
15

avxrjv a> xov tiavfxaxog
\
17 elXixQivcög fiexdvoovaa xal öXoxpvxcog.

8
) ojg Ms.
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xal avxbg tiqo fol. 101 v Xrjxpei xxX. = K 575, 18 576, 7 naoi l

) |

20

'Agoeviog de 6 jueyag mh = T 77, 20-23 (K 576, 10-13)
|

Tco t avxov exei
0

Agxddtog xbv xiova xov ErjQoXocpov eoxrjoe

idqvoag ev avxco rov 2
) eavxov ävdgidvxa xal xr\v 'Agxadiov-

noXiv exxioe xrjg ßgax^g (T 77, 24— 25, L 307, 1—2, TM 74,

15-16)! 25

Tco avxco exei 6 ev dyioig 'Icodvvyg xxX. = T 77, 36— 79,

19 xvoicp*) (K 576, 14-23; 585, 4 ev — 5 evejig.; 6 nal 7 ex.)
j

Crjoag xä ndvxa exrj vß' (Gr 495, 7. K 585, 4) |
eneoxbnevoe de

exrj g (T 76, 4) |
xovxov de xeXeico$evxog ev eg~ogiq e^eigoxovYifo]

'Agodxiog 6 äbeXcpbg xxX. = T 79, 20— 30 ext] ß', also mit Ein- 30

scliluss der Bischofsnotiz (K 585, 7— 8; 9)
|

Tco ly xovxov exei Agxddiog 6 ßaoiXevg xxX. = T 79,

32 — 80, 7 2enx. (K 586, 3) |
ndvxag xovg xax' avxov övxag

ägloxovg ngoanoxxeivag diä xb jLieiCov elvai xb exelvcov cpgovrjjua

xxX. = L 307, 15— 18 Tco^) (K 586, 7-11)
|

B5

Tbv de veov Oeodooiov xxX. = T 80, 8— 23 %gioxiav})

(K 586, 12—19).

P zeigt zunächst wieder die gewöhnliche Zusammen-

setzung aus Elementen von T, 6
) der Epitome und Gr. Das

Porträt fehlt diesmal in L, und P (und nach ihm K) hat es

allein erhalten. Weitere Epitomestücke sind Z. 23 die Worte

1

) 575, 20 inet
\
xal sl

|
22 evq. — 576, 3 'Icodvvov] eavxov /zev oqav

zcov äytcov i^cotiov(xevov vno /cö'|576, 5 Jiejroirjxoxog] jiejiovt]x6xa\7 rov fehlt.

2
)

xrjv Ms.

3
) 79, 5 xo. fol. 102 r.

4
) 17 [xsorjfxßQivrj

|
18 QCüftaiayv.

5
) 12 slgrivfi — 13 XQV0 - fehlt

|
13 ßaod. elQtjvixöjg

|
14 Xoycxojxaxov

\

xs fehlt
|
Neben dem Abschnitt am Rande rot: Qcofxaicov ßaodevg ßeodootog

6 pixgdg exrj fiß' |
18 äojtovdov fol. 102 v.

6
) Z. 1 sind die durch Zurückrechnen aus T 75, 1 ff. gewonnenen

Zahlen um 1 zu hoch, offenbar weil die zweite der beiden Reihen T 74,

26 und 27 von P übersehen wurde oder in seiner Hs fehlte. Das T 75,

11 f. Berichtete setzt er dementsprechend ins 3. Jahr und schiebt dann

ein unbelegtes 4. Jahr ein, um mit dem T 75, 16 Erzählten das 5. Jahr

zu erreichen. Z. 9 ist, wie schon der Sinn zeigt, vor x £lQOTOVEi:xaL in P

eine Lücke, die auch die Angabe des Regierungsjahres verschlungen hat

(K 574, 14 giebt richtig das 6. Jahr).
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tÖQvoag Iv avxu) xbv eavrov ävÖQidvra ; Z. 33 — 35. Aus G wird

die Zahl der Lebensjahre des Johannes Chrysostomos stammen

(Z. 28), die sich freilich auch anderwärts (Zon. 13, 20 p. 233,

32 Dind.) findet. Besondere Beachtung verdient nur die Legende

Z. 18 ff., die sich, wie Nie. Call. 14, 28 p. 1152b angiebt, u. a.

bei Niketas David 1
) vorfand. Eine Vergleichung dieser Er-

zählung bei P und K mit Nikephoros zeigt, dass das Stück,

soweit es von den beiden ersteren gemeinsam wiedergegeben

wird (bis K 576, 7 Jiäot), von hsl. Varianten abgesehen, bei P

in der ursprünglicheren Form erscheint. Die Worte tavxbv

juev ogäv rebv äylcov e^cofiovjuevov vnb 'Iooavvov finden sich

mit der einzigen Abweichung von isgcbv statt äykov bei Nike-

phoros p. 1152 a, während K hier 575, 22 suq. — 576, 2 nach

eigener Phantasie die Scene ausgeschmückt hat.
2
) Schwerer

ist über K 576, 7— 10 zu entscheiden. Was hier steht, findet

sich bei Nikephoros a. a. 0. nicht, andererseits ist klar, dass

P mitten im Satze abbricht; wahrscheinlich giebt K den ur-

sprünglichen in p verstümmelten P-Text und gehört auch

dieses Stück noch der gleichen Quelle wie das Vorausgehende.

Da Nikephoros später in anderem Zusammenhange (14, 35)

auf die Sache zu sprechen kommt, lag für ihn kein Grund

vor, auch diese Notiz jener apokryphen Darstellung zu ent-

nehmen.

Was im übrigen das Verfahren von K betrifft, so hat er

in das ihm von P 3
) Gebotene aus der Epitome 574, 15 w — 17

*) Nikephoros hat die Sache iv oljcox qv (p qj iorogia Ntxrjra (pilo-

ooepov rov xat Aavtd xal alXcov gelesen. Damit kann, soweit Niketas in

Betracht kommt, sehr wohl eine der von Ehrhard bei Krumbacher Gesch.

d. byz. Litt. 2 S. 168 besprochenen Schriften, wahrscheinlich der noch

ungedruckte Panegyrikus auf Johannes Chrysostomos, bezeichnet sein.

2
) Sehr entfernt erinnert an diese Scenerie Nie. p. 1152 a rfj jieqi

avzov (dagegen K TiageiOT^xeoav rfj ßeo/uijzoQi) Jtojujrfj xai ds'ia öoQvq?ogiq.

3
) K 574, 3. 4 ist natürlich zum Folgenden zu ziehen. Das Jahr

Christi ist um 6 zu hoch. In dem 576, 14 beginnenden Abschnitt hat

K mit den Jahresangaben seiner Quelle, offenbar aus rein redaktionellen

Rücksichten, sehr willkürlich geschaltet. Die Verbannungen und das

Ende des Johannes Chrysostomos, die P im Anschluss an T dem 11. und
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Xqiot. (L 307, 21—23, TM 75, 2-5) und 585, 6 tivq - Karex.

(L 307, 7-8, TM 74, 21—22 mit einleitendem wg de äXXoi

(paoiv, [on]) eingefügt. Dazu kommen wieder grosse Abschnitte

aus G: 577, 4-581, 24 (Gr 490, 9—494, 15), 581, 24-585, 2

(G 495, 4—498, 2)
1

) und ein Passus aus der Zonarasquelle,

585, 18—586, 2 (vgl. Zon. 13, 20 p. 39 a, Patzig a. a. 0. 344).

Aus einer auf Philostorg. 11, 6 zurückgehenden mit Nie. Call.

13, 4 p. 940 d f. verwandten kirchengeschichtlichen Quelle

stammt 585, 9 tjrtg — 15 ßao. %
) Flacilla (Z. 12) ist Philo-

storgios und Nikephoros fremd (vgl. Chron. pasch. 306 c).

Die Zusätze ai — äneß. (Z. 13) und dg — ßao. (Z. 14 —15) macht

wohl K selbst nach den Angaben von P unter dem 1. Jahre

des Theodosios. Auch K 585, 15 —17 ist einer kirchengeschicht-

lichen Schrift entnommen. Die Zahl Xe ist die von Socr. 7, 45,

TA bei Cram. II 100, 30, Nie. Call. 14, 43 p. 1209 d gegebene.

Möglich bleibt freilich, dass P ursprünglich an der T 93, 2

entsprechenden Stelle diese Zahl an den Platz von Xy gesetzt

hatte; im Paris, steht Xy von späterer Hand auf Rasur.

12. Jahre des x\rkadios zuweist, verteilt er auf die Jahre 10— 13. Da-

durch erreicht er nach rückwärts den Zusamnienschluss des chronologi-

schen Schemas bis auf eine Lücke von einem Jahre, falls nicht ursprüng-

lich P entsprechend vor 575, 5 das 9. Jahr bezeichnet war. Nach vor-

wärts ist der Zusamnienschluss vollständig: das nächste bezeichnete Jahr

ist das 14. (586, 3). Die von P ohne Jahresangabe überlieferte Begeben-

heit 574, 6 weist K dem Jahre zu, welches dem nächsten bezeichneten

(574, 14) vorausgeht, wobei das nun nicht mehr passende avxoxQarcoQ

avadetxßeig fallen musste.

*) Das Epitome-Einschiebsel 495, 19—20 fand K nicht vor. K 584,

19 fehlt das Homoioteleuton G 497, 24 TL— 25 Myei poi, umgekehrt G 497,

28 das Homoioteleuton K 584, 23 'Icoäwrjv — 24 Xeysi poi. Das zwischen

den beiden G-Abschnitten liegende Stück G 494, 16—495, 3 ist von K
beiseite gelassen, da er vorher (575, 5— 15) nach P über die Sache ge-

handelt hat.

2
j Auch hier finden sich Spuren bei Zonaras, die auf eine mit K

gemeinsame Quelle fähren; vgl. Zon. p. 233, 19 f. Dind. eavxfj rag negl

ädixiag didaoxaXiag jtgooaQ/xozzovoa mit K 585, 10 f. nolXwv xaxwv avzco

TiQÖ^evog iyeyovsi und Zon. Z. 5 f. yvvcuov kafiov mit K Z. 11 yvvr\ . .

&Qaovx(XQ8iog. S. den Nachtrag.
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Nicht festzustellen vermag ich die Herkunft von 586, 3 xeXev-

xa — 7 dexa. 1

)

Theodosios IL

Kgojliov exrj ß^a', xrjg fteiag oaQxcboecog exrj
2
)
va\ Agxaötov

kxL = T 80, 35—81, 12 ßao.*) (K 586, 21 ov - 24 an.)
\

*Hv de xco ocßfiaxt 6 veog Oeodootog jueoog xxX. — L 308,

21-28 xaxed.*) (K 586, 24—587, 4 pexQ., 587, 6 juetX. — 11 xax.)
\

5 noXXäg de exxXrjotag xxX. = T 81, 12-15 (K 587, 12-15)
|

Tcp ß' exet avxov Axxtxög xxX. = T 81, 17-82, 5 5

)
(K 587,

16— 18; 19 reo y exet; 588, 1 nageX. . . AXag.; 589, 14-22)
|

xal xco avxco exet naXtv anb xov ejUJig7]ojuov evexatvtodrj f\ jae-

yalr] exxXrjota (K 590, 1-2)
|

10 Tcp g exet avxov
c

Ynaxtav xxX. = T 82, 16— 83, 17 6

)

(K 589, 22—590, 1; 590, 3—6)
|

Tcp t xal ta exet xov avxov Xtjubg xxX. — K 590, 7—

8

ntng.
|
xco (5' avxco exet Axxtxbg Afiyva'tda xr\v ftvyaxega Aeovxtov

cptXooocpov eßdiixioev Evdoxtav juexovo
t

udoag xxX. = T 83,

15 20—24 7

)
(K 590, 8 xovxcp — 18 yw. teilweise, s. u.)

|

s

Avxto%etag entoxonog Oeödoxog exrj xeooaga (T 83, 30
4—334

) |

Tcp iß' exet Axxtxbg xxX. = T 83, 35—84, 2 (K 590, 18—19)
|

J
) Die gleiche Zahl der Lebensjahre hat Malal. p. 349, 7.

2
) Ueber dem i] in der Hs ein o.

3
) 81, 7 xal xavxag] äg xal

|
8 enald. — 10 evo.] sig xrjv xazä deov

evosßstav i^sjtaidevos oocpoxdxrj xvyxdvovoa xal ftsiov vovv xsxxrjfxivr]
|
10

EJisiza de sQid'fArjosv avxov xal
\
12 ßaoiXixrjv.

4
) 21 [leoog xov sv/utfxovg j

23 xal avxfjg doxg.
|
24 Jcigav

\
25 cov fehlt

|

ioäyav
|
26 öiaTtsoeiv

| 26. 27 xgaxtj'&evxag
|
27 ol'xivsg . . . KaXojt.] eytsi ydo

xov Ttaxgog sxjieocov Jtagd iodiysoöov dvxioxov oxaXivxog cbg xtjdsvxfj eftrjxevoev,

slxa evxqojziov fjyrjöaxo xvqiov, /hex'' avxcov Xavovv xal xaXojrodiov.

5
) 81, 28 ist vorhanden {^woifiog ixodxqos), aber statt r{ steht txevxe

(nach exQaxrjOE beginnt fol. 103 r)
|
82, 4—5 wie K 589, 20—22, aber

sxgdxqoE und ävxioxsiag.

6
) 82, 23 vjiÖ — 25 exel fehlt

|
83, 8 u. 9 sind vorhanden; 83, 9 Xß

]

Xy
|
83, 17 ist vorhanden, aber der Name TIq. fehlt.

7
) 22 y>vx*js fol. 103 v

| 24 xal] äjcö.
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Ted <5' avrcp etei 'Pedfiyg Inloxonog BoviepaTtjg 1

)
ExqaTr\oE

¥tt] ö' (T 84, 5)
|

Ted ly xal i& etei Kcovoidvriog xtX. = T 84, 7—9
|

Eoepdyrj 20

de xal KdXXiöTog xtL = T 84, 11—12
|

Ted iE tovtov etei eteXevty\oev 'Oveboiog xtX. = T 84,

14—15 jurjv.
|

xal 'Anixog Jiarc)iäQ%7]g,*) fied^ ov z
) %EtQotoveTicu

^Zioivviog tov aviov jurjvög
\

ÖTjXcofievrog*) ovv tovtov ev Keov-

otolvtlvovtioXel exXeiov^y] ?] noXig fj/Lisoag f. Teodvvrjg Öe Tig xtX. 25

= T 84, 17—85, 12 5

)
(K 590, 19—20; 589, 8—9?)

|

*Ev Ttj juEydXrj ixxX^oia ämovTog tzote OeoÖooiov tov ßa-

oiXieog 7iQOoy]yayE Tig arned 7iEvr\g xtX. = L 308, 6— 20 6
)

(TM 75, 17—76, 5, K 591, 3—20)
|

Ted etei tov amov tov TiQoepYjTov Za%agiov xtX. = T 86, 30

20—24 (K 592, 1—2 bis auf xal AavoEVTiov)
\
tote noedTov

xal 7] /uvrjjur] tov Xqvoooto/uov etceteXeov1
?] (K 592, 3—4) |

Ted x etei Osodooiog 6 EvoEßrjg ßaoiXEvg xotq. xtX. — T 86,

26—89, 27 7

)
(K 592, 5—594, 9)

|

Ted xe etei tovtov t) ev 'Eepioep xtX. = T 89, 29—92, 4 35

L
)

ßov7]q)drrjg Ms.

2
)
7iaTQiaQ%ov Ms.

3) o§ Ms.

4
)

drjXooftsvTa Ms.

5
) 85, 2 fieia — 3 ovvaji. fehlt

j
3 d>g ötpsiXovza avzov djzoxazaozrjoai

xal ßaoi^
y
og xal sßaotXsvoEv ezrj Act', yv de oovaXsvziviavog ozav 7ZQosßXr)d"r)

xaeoag oyosi xgovoov g (vgl. oben S. 17 Anm. 2) |
4 ist vorhanden.

6
) 6. 7 vjcEQtpveg

J
7 iöcov . . xal a. 2. St. fehlt

i
8 dixeoz. Ttj avy. dsda>-

xcbg zw jisv. II' g' 9 avzfj
\

zco] zoze
\

10— 11 ndXiv . . dnsoz.] 6 8h ixavXivog

djieozrjXe xovzo reo ßaoiXsX
|
11 djisxgvipsv

|
12 f/gojzyoEV

\

avyovozav
|
13

ogxwos
|

avzrjv slg fehlt
|
13. 14 firj äXXoj zivl jisjiofA.(ps

\ 14 einer izdXiv
\

EVEyßsvzog fol. 104 r
|
15 savzöjv

| 15 zbv — 16 vvxz.] dnoozEiXag ovv 6 ßao.

zfj vvxzl djioxzsvsi jravX.
|
16 xal yv. zovzo] otzeq yvovoa

|
17 dvyovoza xal

aloxvvdEioa d>g vßq.
\
18 xdxst) xal

\

[ieXXeiv fehlt
|
zsX. avzijv

\
19 ovv. xi

xaxavzfjg xazrjyoQia evexev navXivov.

7
) 87, 6 ist vorhanden \ 24—25 fehlt |

28 xaüdjzxExat fol. 104 v
|

lieber 88, 34—89, 13 s. oben S. 6 f.
|
89, 15 JiaQsoxsvaoE fol. 105 r

|
16

oziytidxeov] dei/Lidza>v
|
17 diavaozdg ydg] xal

\
21 vtx

1

avzdv fehlt.
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diF.cp&}) (K 594, 9—12; 21 xal — 22 exxX. [vgl. T 91, 10—11];

595, 16—21)
|

Tcp xg exet fjXdev OvaXevxiviavög xxX. = T 92, 16—31 a
)

(K 598, 19—22)
|

40 Tcp (5

1

avxcp xaiQco KvQog ejzaQ%og xfjg noXecog xal xcov

ngaixcoglcov, ävrjQ oocpcoxaxog xal ixavcoxaxog*), xaxaXvoag xxX.

= K 598, 23— 599, 5 4
)

(T 96, 33— 97, 6, L 309, 21—24;

310, 23—29, TM 77, 6—8; 78, 16—19)
|

6 de ßaodevg onXay-

Xvio&elg xxX. = T 97, 7—15 5

) |

45 Ted xrj' exet ovfimcooig eyevexo xtX. = T 92, 33—34 cpoß'

(K 599, 14—15)
|

Tcp avxcp xaiQcp xaxä IJeqocov xtX. -~ K 599, 6—13 6
)

(L 309^ 8—21, TM 76, 12—77, 5)
|

Tcp x&' xal X {exei) UqoxXog 6 äyicoxaxog xtX. — T 92, 37

50 —93, 20 7

)
(K 599, 15—600, 8)

|

Ted Xa xal Xß' exei fjveypr\ änb üaveddog xxX. = K 600,

9—10 (vgl. L 311, 18—20, TM 79, 1—2 unter Markian)
j
6 de

ßeodooiog 6 ßaodevg xxX. •-= T 96, 18—22 8
) (K 600, 11—15)

|

1
) 89, 30 o ] ök '

\

ovvrjdQoiod"r) iqovov äyovoa äno f.iev xfjg ß' ovvodov

[xa , ajco de xxtoeatg xoopiov ec^ie'
|
90, 29 dylag fol. 105 v

|
91, 26 xaxa. —

92, 1 dsiv.
,
fehlt hier

|
92, 4 öiecpftaQr) wg xal ägetog ev acpeÖQwvi xa erdov

Qayelg xal vjtoqpajvcov wg rjdvvaxo' To xewg ovxejieioß"r]/uev xr)v /nagiav $eo-

xoxov 6/LtoXoyfjoai. xaxa xovxov de xbv %g6vov xxX. — 91, 26—92, 1 öeiv.

2
) 19 QmfXT] fol. 106 r

|
23 ist vorh. aber t]'] xgia

|
30 u. 31 sind vorh.

3
) ooqpöxaxog xal ixavoxaxog Ms.

4
) 598, 24 8vo dtaozrj/Liaxa

\

olxodöfxrjoev
|

599, 2 xco vor xdXXei fehlt
|

xxrjoewg
|
3 ijijiixcö xal dxovovxog

\

xwvoxavxtvog
\

xvgog
\
5 drj/x.— ejiiox.]

diaXex^elg xfjg äQ%rjg xal örjf.iev&elg Jtgooecpvye xrj exxXrjola xal eyevexo

nanag (vgl. T 97, 5 f.).

5
) 8 jiqo — 9 avxbv fehlt

|
10 avxbv fehlt

|
dveXelv ev xrj ixxXrjoia x.

8. eloeX-fr. ev xrj exxXr\oia.

6
) 8 XQOvoig

|
10 ocoxioxov

|
11 yeyovav

j

/uexag~v] fiexa
|
12 ev xrj noXei

dgeoßivbog
|
13 vjzo] jiagd.

7
) 93, 4 ovxojg fol. 106 v

|
10 yfjg xal xov naxgiaQiov [xexa xov xXrjQov

xal xov Xaov exeloe jiQooxagxegovvxog xal xov Xaov
|
17 r) — 18 döeXcp.]

odev 6 ßaodevg fieodooiog xal r) [taxagia jiovX%eQia.

8
j 19 ßaiovXiov

|
20 xaxejzaiQÖ^evov mit den Hss des T

|
20. 21 xaxa-

qjQovovvxa mit xyz des T
|
21 egeftexo mit z

|

naiQixiov.
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Tco Xy xal Xd' exel OvaXEvxiviavbg xxX. — T 93, 31—95,

VI Tti 1

) |

t6 fjLeXexmfJLEvov xxX. = T 99, 13—16 Ixx})
\

6 dk 55

jLiv7Uiovev$eis Evoeßiog xxX. = T 99, 28—100, II 3

) |

OeoSootog 6 ßaotXsvg xiX. — L 310, 13—18 4
) (hveid.

(TM 78, 3—8, K 600, 15—23)
|

TqJ jua exel avxov xeXevoel xtX. = T 100, 13—101, 13 an})

(K 601, 11—14) |

xal to. juev xov OvaXEvxiviavov xoiauxa, 6 öe GO

nCEQcxog xtX. = T 101, 18—26 6

)
(K 602, 6—7?)

|

T<o juß' exel yvovg 6 juixgdg Osodooiog wg rjjiaxrj&r] jzaoä

xfjg xov XQVoaqplov Jiavovgyiag xxX. = T 101, 29—102, 12 7

)

(K 601, 15—602, 6
|

Mexol ß@a%v ovv xeXevxo, Osodooiog jufjvl ^IovXloj x Ivdi- 65

xxicdvoi tQirrjg (T 103, 7

—

S)
\

xal xlOsxai xd oojjua avxov ev xuj

vato xöjv äyioov äjiooxoXcov (K 602, 15—16)
|

fj öe jnaxagia

novXiEQia xxX. = T 103, 8—16 8
)
(K 602, 18—603, 3).

Der Epitome gehört in P Z. 3 9
), 27 f., 47, 51 (dieses unter

Markian gehörige Stück ist irrtümlich hierher gebracht und

dem chronologischen Schema des T eingegliedert), 57, 66 f.

Für die letztgenannte Stelle lässt uns L im Stich, doch kann nach

Analogie der entsprechenden Stücke anderer Kaiserbiographien

über die Herkunft der Notiz kein Zweifel obwalten. Das Epi-

tomestück 40 f. ist nach T umgearbeitet (aus diesem stammt xal

!) 94, 10 vaßiov fol. 107 r
|
22 öiazg.] diejigtsyav

|
22 Oevd. — 23

emtQ. fehlt
|
23 xal rifg eoji.

2
j 13 rov [xsv jzQaiJTÖoirov] za/nsv jigaiJiovza.

3
J 99, 29 Xaßo^ievog jzqo fehlt

|
31 avxov ovx ÖQßa (pgovovvza

|
100, 1

lxnXr\m fol. 107 v.

4
) 14 äjtavayvojoioog, letztes co auf Rasur

|
15 avzov] zoviov

\

ooqxTtg
\

16 avzcö
|

vJibßalXovoa
\

ix^cogovoav
j
17 yafi. avz.] avyovozav

j

fjv] fjv
\

vjieygayjsv
|
18 Jckov%EQiag.

5
j 101, 7 zw fol. 108 r.

G
) Die Bischofsnotizen 25 u. 2G sind vorhanden.

7
) 102, 2 avzrjv, o xal yeyovs.

8
) 103, 12 szelsv fol. 108 v.

9
) Doch ist hier in der Notiz über Antiochos Fremdes, vielleicht

aus der Zonarasquelle (vgl. Zon. 13, 22 p. 40 b, 23 p. 45 b) eingefügt, wenn

nicht die Epitome in L verkürzt vorliegt.

IL 1897. Sitzungsb. d. pliil. u. last. Ol. 6
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t(jüv TTQaiTOOQiwv, Kai äxovovrog und die von L abweichende

Fassung des Schlusses; s. u.). Für eine Anzahl von Notizen

kann ich den Ursprung nicht feststellen. Es sind dies die

Angaben Z. 12 über die Hungersnot in Pontos, 8 f. die jusydlf]

IxxX^oia, 23 f. Sisinnios (nach T 87, 6 wird derselbe erst im

20. Jahre des Theodosios Bischof; L 310, 5 giebt kein bestimmtes

Jahr), 31 f. Chrysostomos, 35 (zu T 89, 30) den zeitlichen Ab-

stand der dritten Synode von der zweiten und das Weltjahr

der ersteren,
1
) ebenda (zu T 92, 4) das Ende des Nestorios.

K fügt dazu zunächst einiges weitere Material aus der

Epitome, nämlich 592, 2 xai AavQevuov (L 308, 30—31, TM
76, 9); 601, 1 im— 3 (L 310, 20—22, TM 78, 11—12); 602,

8—15 (L 309, 25—32, TM 77, 9—15); 602, 16—17 (fehlt in

dieser Form bei L; vgl. L 308, 4—5, TM 75, 17); ferner aus

G die grösseren Stücke 594,12 fjg— 21 äveft. (G 499, 20

-500, 8); 594, 23—595, 16 (Gr 500, 8—26; diese beiden G-

Abschnitte sind getrennt durch das T 91, 10—11 entsprechende

P-Stück; an den letzten wird mit äXXoi de yQacpovoiv wieder

eine Version von P angefügt, vgl. zu T 92, 2 ff. ; für
3

0doei

T 91, 17 hat P ddoooj [xyz Odocp~]); 595, 22—596, 16 (G 501,

17—502, 8); 596, 17—598, 11 (G 507, 22—510, 16 mit starken

Kürzungen und Aenderungen). Eine innigere Verschmelzung

von P und G, bezw. P, G, T und einer fremden Quelle, zeigen

die beiden Abschnitte 590, 8 tovrco — 18 yvv. und 590, 23

—591, 24. In dem ersteren Passus bot von 12 Tamrjv an G

503, 1—5 die Struktur der Erzählung; wörtlich aus ihm ist

,dsaoa
l

uevr]; wie bei G ist Pulcheria Subjekt des ßajiTi£eiv,

ju£Tovojuä£eiv und ov^svyvvvai (G ovvdjzieiv), die Uebereinstim-

mung mit P wird durch das eingeschobene TZQog xdv . . . 'Attixov

änooxeiXaoa erzielt; aus P stammt ferner 14—15 xdXXei—xexoo/u.

Im Vorhergehenden gehört G das Citat aus Leontios' Testa-

ment 9 dg — 12 am., während der Name Leontios und die

Datierung tovtw zip erei nach P gegeben werden (Z. 7 ist iö'

*) Die Differenz gegenüber T könnte hier freilich auf einem blossen

Rechen- oder Schreibfehler beruhen.
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verlesen aus 1a).
1
) In der 590, 21—591, 24 wiedergegebenen

Erzählung von Eudokia und Paulinos führt 591, 20 ff. auf Gr

504, 1—5 (im Wortlaute stehen weit ferner Mal. p. 357, 20 ff,

Chron. pasch, p. 316 d), wenn auch der Gedanke von G mit

ygdupovoi de rtvsg jzfojQco&Tjvai nicht genau wiedergegeben ist.

(Der ungeschickt angefügte 2
) Zusatz /btstä 'EXevrjv ktX. beruht

auf einer Reminiscenz K's selbst oder eines Schreibers. Eben-

falls K gehören der einführende Satz 590, 21—22 und die Be-

merkung äqQaßöjva rfjg auxov xelevrfjg 591, 6 f.)
3
)- Ist hier

G benutzt, so wird man auf ihn (503, 11 jufjXov ^QvyiajixbvY)

auch 591, 4 e£ 'Aoiag zurückzuführen haben. Aus T 99, 18 ff.

entnommen ist 590, 23 UavXivog ng — 591, 3 deoqoaviwv (nur

ist hier das bei P etwas später folgende (cog) ov^iJiQd^avxi xolg

ydfxoig amfjg eingeschoben), 591, 7. 8 6 de II. — toj ßaodei bis

auf das Wort äyvocbv, welches K wohl in seinem P- Exemplar

L 308, 11 entsprechend las (T 99, 22—23). Der folgende Satz

6 ös ßaodevg xtI. führt jedenfalls in seinem Anfange auf

T 99, 23 f. ; eioeX'&cov gehört P ; die Form der direkten Frage

hat K entsprechend einer Neigung, die wir schon oben an ihm

kennen lernten, wohl selbst, vielleicht unter dem Einfluss von

T 99, 24 ff, hergestellt. Sicher aus T (Z. 26) ist dann wieder

Z. 13 f. tote elg ögyrjv xivf]delg— EloEve%dfjvai, woran wie bei

T, aber in einer P näher stehenden Form 5
) die Angabe über

J
) Vgl. zu dem ganzen Berichte auch Zon. 13, 22 p. 40 c f.

2
) Derselbe setzt ein vorausgehendes nXeloxa ayada statt nolla aya-dä

voraus. Kommt aber Eudokia erst in zweiter Linie, so versteht der

Leser, dem nur die ayada (nicht etwa der Mauerbau) als Argument für

die Beziehung der Weissagung auf Eudokia angegeben werden, durchaus

nicht, weshalb die Weissagung gerade an ihr, und nicht an Helena in

Erfüllung gegangen sein soll.

3
) Zu beiden vgl. Const. Man. 2G53 u. 2682. Const. Man. 2G75 f.

ist mit der im Text sogleich zu berührenden Stelle K591, 1—2 zu ver-

gleichen. Die Manassesstelle wäre auch Byz. Z. 4 (1895) S. 283 zu er-

wähnen gewesen. S. auch Syn. Sath. p. 78, 2.

4
) So, nicht (pQvyarixöv, nach p. 1005 Mur.

5
) xov de üavlTvov äiiooxeilag (Z. 14) stimmt mit L 308, 15. 16 gegen

P (in unserer Ueberlieferung) überein. Unser P-Text wird also hier eine

spätere Umgestaltung aufweisen.

6*
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das Ende des Paulinos unmittelbar angeknüpft wird. Aus

einer nicht näher bestimmbaren Quelle ist die Bemerkung Z. 18

xal IhmTtxai iv tau ' vmo rov äytov Zxevpavov; vgl. Euagr.

h. c. 1, 22.

Einen weiteren Bestandteil von K bildet wieder eine Reihe

von Angaben aus der mit Zonaras gemeinsamen Quelle. Zu

587, 4 xal — 6 nXetox. ist Zon. 13, 23 p. 244, 18 ff. Dind. zu

vergleichen. In dem 587, 19 beginnenden Abschnitt bildet die

P (== T 81, 21) entnommene Notiz über die Einnahme Poms

durch Alarich den Grundstock, der auch für die Verlegung

des Ganzen ins dritte Jahr des Theodosios massgebend gewesen

ist. Damit ist zunächst aus P (= T 80, 6) die ins 14. Jahr

des Arkadios gehörige Ermordung Stilichos verbunden (587,

21 f.). Hierzu kommen nach der Zonarasquelle Angaben über

Honorius als Herrscher von Westrom, seinen Aufenthalt in

Ravenna, Stilicho, sein Verwandtschaftsverhältnis zu Honorius

und seine Stellung (587, 19 f., 22; vgl. Zon. 13, 21 p. 234, 27 ff.

Dind.). Im Folgenden deuten auf die nämliche Quelle 588, 2

die Worte zov röifiov rov tojv Ovavdßcov £g~aQ%ovTog (Zon.

235, 7). Dann verschwinden die Spuren dieser Vorlage, um
erst 588, 15 ff. (vgl. Zon. 235, 28 ff.) wieder hervorzutreten.

Ob das Zwischenstück gleicher Herkunft ist,
1

) steht dahin.

588, 23 rooovzov — 589, 5 iojiiög kann eigene Reflexion K's

sein. In dem Abschnitt 589,6—13 tritt die Zonarasquelle

zweimal zutage: in dem Eingangsstück bis äoejuvov (vgl. Zon.

236, 5—8, wo aber Honorius 30, nicht 31 Regierungsjahre

erhält) und Z. 12 ovvexvxa ja n^ay^iaxa (Zon. 237, 17 Jtdvra

ovvexvxa). 8 drjl. — 9 g ist möglicherweise dem T 84, 15 f.

entsprechenden P-Stücke entlehnt, 2
) könnte aber auch in der

Zonarasquelle gestanden haben. 3
; An unbestimmbaren Stücken

*) Dies nimmt an Patzig a. a. 0. 345.

2
) Statt soeio&r) las K wohl ixXstodi], statt g'

: Auffallend ist,

dass wie bei T Gegenstand des 6t]Xovv nur der Tod des Honorius ist,

während bei P die Notiz über den Patriarchenwecb sei unmittelbar vor-

ausgeht. Doch scheint K diese Notiz gekannt zu haben. Vgl. 59.0, 19— 20,

wo der Wortlaut sich enger mit P als mit L 310, 5—6 berührt.
3
) Vgl. zu dem Abschnitt Kedrens jetzt auch Patzig a. a. 0. 344 f.
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enthält diese Kaiservita ausser den im Obigen schon berührten

noch 586, 20—21 ß' (vgl. Niceph. brev. p. 97, 21 de Boor,

TA 2, 64) und 598, 12— 18.
1

)

Einer Besprechung bedarf endlich noch das auffallende

Verhältnis, welches K 598, 22—599, 5 und 600, 1 1 zwischen

den in Betracht kommenden Berichten besteht. An crsterer

Stelle bieten P und K die gleiche Redaktion der zugrunde

liegenden Epitomenotiz und fügen dieselbe an gleicher Stelle in

das chronologische Schema des T ein.
2
) Diese nämliche Redaktion

aber ist in P nach T ergänzt und verändert. Da K gerade

diese T-Elemente und nur diese nicht hat, so kann er das

Stück m dieser Form nicht aus dem uns vorliegenden P-Texte

entnommen, sondern muss eine ursprünglichere lediglich auf

die Epitome zurückgehende Gestalt dieser P-Notiz vor sich

gehabt haben, die dann in p nach T verändert wurde. An

der zweiten Stelle hat K entsprechend T 96, 17 die Jahreszahl

Xg. während dieselbe in P fehlt. Das ist offenbar kein Zufall.

Bei K ist das nächstfolgende bezeichnete Jahr das 39. (601, 4);

bei P folgen in unserer Ueberlieferung das 33. und 34. Jahr, 3

)

zu welchen ein vorausgehendes 36. Jahr nicht passt. Auch

hier wieder bietet K die Handhabe, eine ältere Ueberlieferung

von P von der jüngeren uns vorliegenden (p) zu unterscheiden.

*) Inhaltlich giebt K an der letzteren Stelle nichts, was über T

114, 11 und 112, 15 (diese Stelle zeigt, dass K 598, 15 ff'. Symeon gemeint

ist) hinausginge; nur lässt er fxexd riva xaigöv geschehen, was nach T

erst in Leons achtes Jahr gehört. Vgl. noch TA Cram. 103, 31 f., Nie.

Call. 15, 22 p. 64 d, Gr 512, 18—19. — Einige Erweiterungen der Darstel-

lung von P in dem Abschnitte K 600, 15-601, 1 iji. kommen auf K's

eigene Rechnung.
2
) Nur fehlt in K das bei P unmittelbar vorher behandelte 27. Jahr.

3
) Es waren wohl ursprünglich noch weitere Jahre bezeichnet, da

die grosse jedenfalls durch Blattausfall hervorgerufene Lücke, infolge

deren T 99, 13 an 95, 17 anschliesst, erst im Laufe der P-Fortpflanzung

entstanden zu sein scheint. Wenigstens spricht dafür, dass in p der

K 601, 4— 10 zugrunde liegende P-Abschnitt getilgt wurde, wofür der

Grund nur darin gelegen haben kann, dass die Ereignisse des 39. Jahres

bereits besprochen waren. S. unten,
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Der Abschnitt über die Jahre 33—40, der uns nur durch eine

grosse Lücke entstellt vorliegt, gehört p. Diesem Emblem zu-

liebe wurden im Vorausgehenden (= K 600, 11) die Jahres-

bezeichnung und im Folgenden der Absatz über das 39. Jahr

(== K 601, 4—10 = T 97, 26—31; 98, 24), der im ursprüng-

lichen ~ Texte auf das Epitomestück == K 600, 1 5—23 folgte,

unterdrückt. 1

)

Markianos.

Koofiov exog, ß^juy, xfjg fteiag oaQxwoeayg exog v/uy',
c

Poy-

juaiayv ßaodevg ävayoqevexai Maoxiavög 6 evoeßeoxaxog (T 103,

17—20; 27)
|

fjv de ovxog TtQeoßvxeoog xt]v fjXixiav xxL ~ L 311,

4—7 e£.
2
)

(K 603, 3—7)
|

evftvg ovv xovg ev e£oo[q nävxag

5 ävexateöäxo xxL = T 103, 28— 105, 16 Molqx?) (K 603,

7—604, 15)
|

Tu, ß' avrov erst jj ev Xakxrjdövi kxk == T 105, 21—108,

15 4

)
(K 604, 16—17 yey., 17 ev — 18 Exxprifi., 605, 3 xa&. — 5

1
) Bei der Aufnahme des Einschubes in den Text muss die voraus-

gehende Zahl lg zunächst übersehen und erst, als das Emblem seine feste

Stelle erhalten, die chronologische Inkonvenienz bemerkt worden sein.

Sonst hätte eine Umstellung näher gelegen, als die Tilgung jener

Zahl. — Ueber andere T-Einschübe in p s. oben S. 6 ff. Ein Bedenken

bleibt allerdings gegen die oben gegebene Erklärung, nämlich dass P

seiner Gewohnheit entgegen das chronologische Schema von T hier nur

sehr unvollständig wiedergegeben und eine verhältnismässig grosse Zahl

von Jahren übergangen haben müsste. Will man diese Jahre für P nicht

missen, so bleibt nur der Ausweg übrig, den Passus über das 36. Jahr

(= K 600, 1 1 ff.) im Zusammenhang mit dem unmittelbar Vorausgehenden

als eingeschoben zu betrachten, und eine Perspektive, die sich uns früher

(S. 71) vorübergehend erschloss, dass nämlich p Einschübe aus K er-

fahren habe, wäre hier wieder ins Auge zu fassen.

2
) 4 rsQOJZQEJisTg

| 5 x&QLT.og
|
6 t6 dsiov

|

Jigög] JtEQl
|
7 an. — e|,|

jiaidei'ag xfjg l'£co duzEigog.

3
) 104, 25 xaßevdovxa fol. 109 r

|

105, 4 6 — 9 Magx.] dllä xal.

4
) 106, 8 xa-Osllav ev rj xal xelsiovxac

|
9 e^coQioag stg ydy.

\
11 öe-

Ojioxy) xal &bg>
|
14 dl. avrjQ ovveoei xal evlaßeta x£xoo[A,rj[xevog

|
26 xvqlco]

XQioiw excöv ovoa £'
|
27 Siedcoxe fol. 109 v

|

107, 4-5 fehlt
|

108, 1 ist

vorn.
|
5 6— 12 öiacp{>. fehlt

|
15 smxaxvfxsvrjg fol. 110 r.
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Aioox.; 605, 13—15 mit Ausschluss von 14 nagdevog xal jur)

diacp&ageioa; 606, 21—22)
|

Tore xal ZvfJLecov 6 enl tov xiovog ß(q) xal "koyco xal ftav-

juau dienoenev 1

) (K 606, 22—24; cf. Gr 507, 22)
|

T([i e avrov erei OvaXevnviavbg xrl. — T 108, 17—109,

24 Matcov*) (K 605, 16—606, 21 bis auf 606, 12 ecog — 14 ilf.;

607, 2—3; 6)
|

ere&rj de ro ocofia avrov ev rtp vau* rcöv äyioyv

änooiolcov ev xq* fjoebep (L 312, 7—8, K 607, 6— 7) |

%v\v de

rfjg äQxiega)ovvf]g dieiJiev ägxyv fol. HOv *Avai6Xiog 'Arnxöv

diadefäfievog (K 607, 9—10).

Iix P erregen nur der Zusatz zu T 106, 26 ercov ovoa

die Notiz über Symeon den Styliten (Z. 11 f.) und die Angabe

über den Patriarchenwechsel (Z. 16 f.) Zweifel bezüglich ihrer

Herkunft. 3
) In der letzteren steht Attikos als Vorgänger des

Anatolios im Widerspruch mit L 312, 5—6, TM 79, 21; die

Angabe wird aber doch mit Patzig Byz. Z. 3 (1894) S. 476

der Epitome, und zwar als Zusatz der erweiterten Fassung,

zuzuweisen sein. Alles andere stammt teils aus T, teils aus

der Epitome (aus der letzteren Z. 3, 15 f.).

Auch bei K ist der Sachverhalt sehr einfach. Zwei Zu-

sätze zu P 4
) beruhen auf Reminiscenz an Früheres: 606, 12

ecog — 14 jTi£., 607, 3 xal — 5. Auch für 606, 22—23 6 rfjg

jLiävdoag eoxcbg wird man keine besondere Quelle (etwa T 112,

16) zu suchen haben; vielleicht gehören die Worte sogar P

und sind nur in p ausgefallen. K 604, 16—605, 12 ist ein

charakteristisches Beispiel von Mosaikarbeit. Die Berichte

von P, der Epitome und G über die vierte Synode sind in

der Weise miteinander vereinigt, dass P die Zeit- und Orts-

1
)

öiajtQsjiov Ms. öisjiqsjisv K nach der Bonn. Ausg.

2
) 109, 16 ist vorh.

3
) Der Zusatz zu T 106, 14 scheint Eigentum von P zu sein.

4
) G05, 16 f. sind die Ereignisse des fünften Jahres dem vierten zu-

geteilt, was sich aus dem ähnlich lautenden Eingang der beiden Jahres-

abschnitte bei P (vgl. T 108, 3 und 17) leicht erklärt. Aus dem vierten

Jahre ist das T 108, 12—15 entsprechende Stück 606, 21—22 nachgeholt;

die Symeonnotiz ist wie bei P daran angeschlossen.
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Bestimmung 604, 16—17 bis yeyovev und 17—18 ev t<[> . . .

Evcprjfuag sowie der. Satz 605, 3 xa$. — 5 Aioox. (= T 106,

8—9, 13— 14), der Epitome die Worte vnb naxeqaw %X 604,

17 (— ; L 311, 11—12) und der ganze Passus 604, 18 xarä— 23

dnove/i. (= L 311, 11—16), G endlich 604, 23 fjyovvw — 605,

3 7e0:(G 506, 25—507, 3) und 605, 5 ry — 12 (G 507, 14—21)

entnommen sind. Aus der Epitome ist im übrigen noch

605, 14 jingdsvog xal jui] SiacpßaQsioa (== L 311, 9— 10,

TM 78, 23), aus G 607, 1—2 Un. (G 506, 22—23) eingeflochten.

Die letztere Notiz wird dem fünften Regierungsjahre zugeteilt,

dessen Inhalt infolge der irrtümlichen Verlegung seiner Haupt-

begebenheiten ins vierte Jahr etwas mager erschien. 607,

7 yvvrj — 8 amfj scheint aus der Epitome (L 311, 7—10,

TM 78, 21—23) unter Berücksichtigung des T 103, 8—16 ent-

sprechenden P-Abschnittes hergeleitet.

Leon I. und Leon II.

Koojiov erog ,e<\hv, xfjg $e(ag oaQxcboeoog ett] vv,
c

Pa)jualcov

ßaodevg Aecov 6 jueyag ÖQ&6dog~og, og xal exQaTrjoev exrj tf;

orecpftelg vnb ^AvaxoXiov rov 7iatQiaQ%ov l

) (T 110, 9— 12;

20—21., ög&odoc-og L 312, 11, TM 79, 23. — K 607, 10—12)
|

5 fjv de ovxog zö ocdfia xaxtoyyog, vnoonavog xtX. == L 312,

20—22 exrog 2
)
(K 607, 12—13) |

rovrov yvvi] BrjQiva, ädeXcpi)

Baodloxov (L 314, 6—7, K 607, 13—14)
|

eO de TeXevTiqoag MaQxiavbg nävv evXaßrjg xtX. = T 109,

26-30 3

) |

0
rO de /ieyag Aecov eßaolXevoe jurjvl <PevQovaQicp*) ivdi-

xriöjvog l . 7\y de Ogqg~ b
) reo yevei, rgißovvog xr\v ag~lav (T 110,

19-20, K 608, 4-5)
|

Top TtQcbxop tovtov eiei
6

) oeiojuög cpoßeQog yeyovev ev "Avtio-

1
) Am Rande rot: Xscov qco/liolicov ßaailevg 6 [ieyag xal oQ$6dog~og.

2
j 22 et xal fehlt.

3
j 27 öoxig xal

j
30 Jis^og avve^r/ei zw yQrjoxcb jiiaQXiavcö.

4
) So selion die benutzte T-Hs; s. de Boor im Apparat.
5
) So schon die T-Hs; s. de Boor,

G
)
erog Ms.



Quellenkritische Studien zu Kedrenos. 89

%efy cbg 0%eddv naoav xijv jtoXiv xaxaneoelv (T 110, 22— 23,

K 608, 3—4)
|

15

TCov de xfjg olxovf,ievi]g exxXrjoiwv xxX. == K 608, 6— 13
3

AXeg\ l

)
(T 109, 31—110, 4; 110, 29—30; 25) |

xal xavxa fih

ihoaxxev ev xolg fiovayjng, fiexd de xovxo nXfj&rj ävÖQO)v axdxxwv

wnjodurvog xxX. = T 110, 26—111, 6 2
)
(K 608, 13— 21)

|

xovxco rcp exet avexo^todi] xb Xeiytavov fol. 111 r xxX. = T 111, 20

7—9 efiß. (K 608, 21—23)
|

KcovoxavxivovnoXecog xxX. = T 111,

12—13 3

) |

T(o ß' exei Aeo)v 6 ßaodevg xxX. = T 111, 15—21 4
)

(K 609, 1—6)
|

Tw y avxov exet ypafi/iaxa xxX. — T I II, 23— 112, 17 5
) 25

(K 609, 7—22)
|

To) e avxov exet efiJiQrjOfibg xxX. = T 112, 19— 21 'Ajuavx.

(K 609, 23—610, 2)
|

Maqxiarbg de 6 öoiog oixovojuog xxX. =
K 610, 2—9 xaxeX. 6

) |

exelüev de Jigog xi]v voxiav ddXaooav

exdga^ajv änb xcöv Ajuavxhv fol. 111 v fjxoi xov vaov xov dylov 30

dnooxoXov Oeoiiä xal /ue%gi xcbv
c

Ogju[odov xd jiQog avaxoXijv 1

)
|

xovxeoxi xov vaov xcbv dyioov £eoylov xal Bdx%ov, cboavxcog

fjrfdvioe xal xd did jueoov xdXXf] xfjg noXeoog, vaovg xe xal

olxi)oeig xal oxodg xal ejiißöXovg xal dyoodg aicb v^aXdooi^g ea)g

ßaXdoo7]g Jidvxa elg edaepog eloydoaxo (K 611, 1—4) |

35

1
) 6 xaXyjjdövt

|
7 o vor ijzixX.] co

|
8 aXs^dvögsiav

\

diExdgaxxEv
|
9

ex 6v.] i£ ovo^iaxog
|
10 djroxQiva^Evoov

|
11 djtooxfjvai [a.ev

\

jiqooxeqiov.

2
j 27 xadt]Qafj.svog

\

xad^ga^ievcov
j
28 dvscpvEt

|
32 cov an beiden

Stellen] ov
|
ßdjixio/na

|
33 alXXovgov

j
35 f}[iEQa ijyovv reo fisydXco oaßßdxoo

\

111, 5 avxo fehlt.

3
V 12 ysvddiog

j

iy'] ie', s auf Rasur.

*) IG xov jxqoxsqiov
|

a'dovqov
\

17— 18 iyXcooo. xovg xoivwvrjoavrag

r. cp. jzQox. xal xovxovg e^ojqioe
|
19 imoxöjzovg

\
eijz. dg/j..] xaxaXuicbv

\

20—21 t,r\v. dg. r. #. X. ixiyvvxai.

5
) 111, 27 fiav/Liax. xal äXXoig jzaxgdoiv öoioig

\

112, 11 dXe^ardoeiag,

og xal eiieoxojiEVOEv stt] ie' (cf. T 112, 12) |
17 dgExyv xal äoxrjoiv.

G
j 2 ExxXrjoiag vjzäQ%a)v

\

3 xov vaov xfjg ayiag dvaoxaoiag xxtoag sxrj

vecooxov övxa
J

4 xovg x£odf,iovg
\
5 xal . . . i^iX.] EV%aTg xal Sdxgvoi xov

Osov sg~iX£Moä{.ievog dßlaßfj xov olxov öiEcpvX.a^Ev (cf. T 112, 23—24) [
7

ix£xxEiv6/>tsvog nach jxxo%ov (sie) wiederholt
|
8 /uEor/fißaia.

7
j dvaxoXiov Ms.
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Toi g avrov erei leoyqdepov nvog xrX. = T 112, 29—113, 2

(K 611, 5—12)
|

ovrog 6 Fevvdöiog ml. =K 611, 12—17 xltjQ.
1

)

(G 511, 16—19; cf. TA 1, 16 Cram. 103, 24—26, Nie. Call. 15,

23 p. 68 ab)
|
reo avreo erei xal Zrovdiog xrX. = T 113,

40 3—

6

2
)
(K 611, 17—19)

|

'

Tco £' avrov erei Aecov 6 ßaoiXevg Ziqvcova xrX. = T 113,

17—114, 4 3

)
(K 611, 20—612, 8) |

reo avrcp*) Miet 6 öoiog

reodoijuog xrX. = K 612, 9—12 o'Q'
b

) \

juerere&r] xal evAXetjav-

ÖQsia xtL = T 114, 5—7 (K 612, 11—14)
|

45 Tco Y) erei avrov AaviijX = T 114, 11—12 ftavju.
6
)
(K 612,

15—16)
|

xal "Av^og xrX. = T 114, 19—20 (K 612, 16—17)
|

reo avreo erei xard TiQeoßeiav xrX. = T 114, 21—24
|

Ted erei avrov orjjueiov xrX. = T 115, 1—19 7

)
(K 612,

18—613, 7)
|

50 To) iß' erei Aecov 6 ßaoiXevg xard JTi^eQi^ov 8
) rov rcov

'AcpQCOv xgarovvrog xal noXXd roig
c

Pcojbia(oig juerd ftdvarov

Maoxiavov Xifioajuevov xal al%[j.aXcorioavrog noXXovg xal %cboag

xal xcoXeig xaraoxdyiavrog q #^d(5ag 7tXo(o)v
Q

)
dfigoloag xrX.

= T 115, 27—116, 19 l0

)
(K 613, 7—10)

|

reo avreo 11
) erei 6 rov

55 'AoJiaoog vlög Jtargixiog cov xaloaga 6 ßaoiXevg Aecov 7ienoh]xe

(sie) xal ev AXe^uvögeiq enefixpe Jiodg rb eXxvoai rov "Aojiaga

ex rfjg Ageiavixfjg dögrjg xal evvoeiv reo ßaoiXei. og xal Tiage-

yevero ev AXe^avdgetq juerd jueydXrjg epavraoiag (T 116, 20—23,

K 613, 18—21)
|

1
) 13 ivovftez?]

\
14. 15 iv reo vaeö did nvog xwv avrov vjif]Qsxcöv sijicov

\

15 fzdgxvo
|
16 diop&cooe

j
ev&scog

|
17 o xXrjgixög fehlt.

2
j 5 yqax^oi^og.

3
) 113, 34 vJtoxcoQYjoavxog fol. 112 r.

4
) avxov Ms.

5
) 10 sysvsxo] iyvcoQi£exo

|
1 1 dg . . . q£'] ö'vxog ixcöv irj', e£-r]0€ de xä

Jtdvxa exr\ q£''.

6
) 12 dav^dotog xal ndorjg xdgixog e^itkecog.

7
) Die Bischofsnotiz 19 ist vorh.

8
) yri^EQiyov Ms.

9
j JiXoia Ms.

10
) 115, 28 (paoi ~ 29 oxölcp fehlt

|

30 äöeXfov fol. 112 v.

11
) avxov Ms.
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e

Pc6jm]g enioxonog xxX. — T 116, 24
|

CO

Tco ly hei avxov Aecov 6 ßaodevg Zip>cova xxX. = T.11'6,

26—117, 14 l

) (K 614, 1—2) |
xco avxco xqovco 6 öoiog xal

f.ieyag Ev&vjniog 6 Tfjg eoi]juov epcoox7]Q ev Xotoxco exoi/ATj'dr]

tfoag hrj L,' (K 613, 22—23)
|

Ted le hei avxov "Aonaoog xxX. — T 117, 25— 118, G5

18 djteo.
2
) (K 614, 1—2)

|

Tco ig' hei Aecov 6 ßaodevg Aeovxa xxX. = T 119,

11—13 dv7]y. (K 614, 3—5) |

xoxe xal f\ eo$i)g xxX. = K 614,

5—8 avxijg*) (L 313, 1—4, TM 80, 7—10)
|

/texd de xbv 'OXv-

ßgiov* ddvaxov xxX. = T 119, 13—22 ^w. 5

)
(K 614, 8—13)

|

70

Ted <£ hei xovig xaxfjXftev xxX. = T 119, 29—120, 3 iß

(cf. K 614, 16—18; 615, 4—5 bis auf die Wprte xov ndnnov

avxov)
|

exed'Yj xo ocdjua xxX. = L 314, 5—6
c

Hq. (K 615, 1—2)
|

Ovxog 6 juixoög Aecov xco cPeßQOvao(cp jiirjvi xxX. —- T 120,

4—9 xvq. (K 615, 6 Byiq. — 7 am.). 75

P enthält ausser Stücken aus T 6
) und der Epitome

(aus letzterer Z. 2 o@#., 5, 6 f., 68 mit dem Zusatz dnb Nixo-

/j,i]deiag [vixojurjdovg p], 73) zunächst einige anderswoher ent-

nommene Notizen aus der Heiligengeschichte: Z. 37, 42 f.

(Gerasimos und Kyriakos), 62 ff. Die erste, Gennadios be-

treffende Nachricht findet sich auch bei G, P hat sie aber

doch wohl der gleichen Quelle entlehnt, wie die übrigen

Heiligennotizen. Zu letzteren vgl. Nie. Call. 14, 52 p. 1248 d

(wonach die Zahl der Lebensjahre des Euthymios von K 613,

23 richtig erhalten ist), 1249 ab. Am meisten Interesse be-

ansprucht wieder der jedenfalls der Hauptsache nach der Zo-

l
) 117, 11 TTQo fol. 113 r.

"

2
) 117, 30 ijtavodov ovv xolg Xvjxoig.

3
) 5 vjzegayi'ag dsojxocvrjg rjf.ioöv dsoxoxov \ 7 eßgaia xal TtaQ^eveo

|
8

vixof.irjdovg
\

ixeflijoav.

4
) olvfxßQiov Ms.

5
) 15 äööxiLiog fol. 113 v.

6
) Das Stück Z. 8 = T 109, 2G— 30, welches in auffallender Weise

aus der Markianbiographie hier nachgeholt wird, ist K unbekannt und

wird p gehören. Z. 43 steht K 612, 11 f. mit xal <5' avxco sxsi xxl. T 114, 5

näher und bietet den ursprünglichen P-Text.



92 K. Praechter

narasquelle entnommene Abschnitt Z. 28 ff., 32 ff.
1

) In unserer

P-Ueberlieferung verriit sich hier mit besonderer Deutlichkeit

die Hand dessen, der p aus T ergänzt hat. Die T 112, 23—24

entlehnten Worte äßXaßfj rov olxov diecpvXafev wiederholen den

im Vorhergehenden durch dieocooaro bereits ausgedrückten

Begriff" und fallen völlig aus der Konstruktion des Satzes

heraus. K kennt sie nicht. Dieselbe Hand hat vorher das

K gleichfalls unbekannte ev%a7s aus T eingefügt und vielleicht

auch to xegä/Aiov (K 610, 4) nach T 112, 22 in rovg xeQajuovg

geändert. Zu dem mit oqpöÖQa ydg exydrei (= K 610, 5. 6)

beginnenden Abschnitte vgl. Zon. 14, 1 p. 50 a f. K hat 610, 9

nach xareXvjurjvaTo die Zon. p. 252, 20—22 Dind. entsprechenden

Worte von P zunächst ausgelassen und bis 611, 1 ein P un-

bekanntes Stück aus der gleichen Zonarasquelle (vgl. Zon.

p. 252, 30— 253, 8 jnsyiorov) eingefügt. 2
) 611, 1—4 trifft er

wieder mit P zusammen (vgl. Zon. 253, 8—9) und holt aus

dem übergangenen Stück die Worte ayqi tov vaov xöjv äyicov

juapTVQcov Zegyiov xal Bd>t%ov nach. Ein Zweifel bleibt be-

züglich des K 610, 2—5 entsprechenden Satzes von P, der

aus T 112, 22—24 und einer fremden Quelle 3
) zusammen-

gearbeitet oder ganz der letzteren entnommen sein kann.

K hat, abgesehen von dem soeben behandelten Passus aus

der Zonarasquelle, neben P 4
) wieder mehrfach die Epitome

direkt herangezogen: 607, 14—16 = L 312, 13—19, TM 80,

1—6; 607, 16— 608, 2 = L 312, 22—33; 615, 2 = L 314,

1
) Vgl. jetzt Patzig a. a. O. 345.

2
) Die ausführliche Gebäudeschilderung 610, 18—22, vielleicht auch

11—12 ist freilich möglicherweise von K selbst anderswoher eingelegt.

3
) Zur Sache vgl. G 473, 14 ff.

4
) Die Angaben über Herkunft, Rang und Krönung Leons sind von

P abweichend unter dem ersten Regierungsjahre untergebracht (608, 4—5).

Die Bezeichnung des 10. Jahres ist durch Versehen mit dem Inhalte des

11. verbunden (612,21). Eine chronologische Verschiebung ist ferner

613, 22; 614, 1. 3 eingetreten. 614, 10 hat P mit T richtig azy'. K hat

xy in jc verlesen. (607, 10 xöo/uov xxX. gehört natürlich zum Folgenden;

die Lostrennung hat die Einfügung von ös nach /uera herbeigeführt; das

Jahr Christi ist wieder um 6 zu hoch
;

vgl. 574, 4),
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6—7;
1

) 615, 5 dg — 6 Zfrj 7 imk == L 314, 9—11 (TM 81,

20—21); auch 5 tov nännov amov scheint aus dem eyyovög

bezw. exyovog der Epitome abgeleitet. Es bleiben als einer

weiteren mir nicht nachweisbaren Quelle entnommen zwei Ab-

schnitte übrig: 613, 10 jagiy — 18 iXcupov; 614, 14—23 eisX.

(16 jzeji.— 18 xöv.= P= T 119, 29—31). (Patzig a. a. 0. 347 weist

zu 613, 13—14 xaxoßovXiav auf Zon. 253, 22. 23, zu 614, 16

voßi] auf Zon. 253, 12 hin. An beiden Stellen kommt also

wieder die Zonarasquelle in Sicht). 615, 3 ist Reminiscenz

aus dem Vorausgehenden.

Z e n o n.

2yHv yao 6 Zijrcov omog zfjg xaxioxr\g xtX.==1j 314, 31—315,

5 jusot.") (K 615, 13—17)
|

Tw a hei amov xaxöjg e%Qijoaro rfj aq%f\' ev jioooijLitoig

yäg MeaonoxafjLiav xrX. = T 120, 10—12 4
)

(K 615, 10—13)
|

Ovicog 5
) ovv diaßiovviog BaoiXioxog 6 BeQivrjg juev ädeXcpog, 5

deTog de Ztfvcovog xxX. = T 120, 27—122, 1 ovvex. G

)
(K 615,

17—616, 2; 617, 4—618, 5)
|

l
) K hat diese Epitomenotiz doppelt, 607, 13—14 durch Vermitte-

lung von P, hier direkt, aus der Epitome übernommen. Die Wortstel-

lung stimmt jeweilen mit derjenigen der Quelle. Die Namensform BeqvUy)

scheint L zu gehören.

2
j Am obern Rande der Seite : xöo/twv s'zog

,£<jfo££'
xfjg ftelag oagxoj-

oscog errj v£j£' gco/uaicov ßaotXsvg t,r\voiv szrj t£' (T 120, 13— 15).

3
) 315, 1 loäßQcov

|

fjoav
|
2 daovg xs ydq sxsivog xai Jtgog ovvovoiag

axogsozog' daovg xai avzög
\

6 fehlt
|
3 zgayooxsX^

j
4 iqoiäv

|
5 fisozög.

4
) 11 ovvot

|
xaxcög Xvjuaivofisvov x. ß.

5
) ovxog Ms.

6
) 120, 28 ovv. — ovyxX. fehlt

|
30 ovqiav

|
31 ovagä

J
mg xs Iß.]

siozsoatdsiv
\
120, 31 exeX&ev — 121, 1 BaoiXioxov fehlt

|
5 xi^oftsov xs

\

did

xvjzov fehlt
|
8 xaxd fol. 1 14 r

|

alXovqog
|
9 sv) xqj

|
Xixavsvcov fehlt

|

9— 11

jTQog xt)v Exxhjoiav rjX&sv ejz. öv. xai xrjv oxxdyojvov xaxaXaßövxa jizcoOsig
\

11 ävTEOXQexpev
\
12 xovxov ö ßao. fxsxä xvjzov sig äX.

|
13 xai — 18 avzöv

fehlt hier (s. u.)
|
18—20 ov iddvxsg eioeqi6[ievov ev dXsg~. ot ojzovd. ^qojxovv

'

iyojuioag
|
20 6 jzdjzag] jzdjca

| 21 vat] xai
\

itfoj/uioa. xai jzezqov zbv xvacpsa

xzX. == 13 —18: 13. 14 xai d(X(pozEQovg x. x. äX. evio^. djzEozsdsv
|
14 oaXo-



94 K. Praechter

T<p ß' ezei 6 Zvjvcov elg zä jueorj zfjg Zvglag (T 120, 30, wo P

[s. oben Z. 6] mit allen T-Hss hat ovgiav) oov naXiv ngbg Kwvoxav-

10 Tivovjiohv egyezai xal nagä töjv jioXizoov vnodeyezai. 6 de Ba-

oiXioxog zfj exxX}]ola ngoocpevyei obv Zi^voodia zfj. xaxod6£cp

avzov yvvaixl. Zijvoov de ngbg zrjv exxXfjoiav aveXdoov eloeg-

yezai xal elg zä ßaolXeta. Xöyov 1

) ös dovg reo BaoiXioxcp eg~o-

gi^ei elg Kovxovobv zfjg Kanitadoxiag anoxXeioag elg eva nvg-

15 yov obv yvvaig'i xal zexvoig (hg Xifidp diacpdagfjvai (T 124,

24—125, 1; vgl. K 616, 24—617, 4)
|

Ilezgov de xbv Kvacpea

did zö ovvdga/ieiv BaoiXioxcp yj}j<pcp zfjg ävazoXixfjg ovvodov

xadaigeT xal elg Uizvovg e£;og[£ei. 6 de Xaftobv ngoocpevyei zop

äyko Oeodoogcp ev Evya'izoig. Tijiiö&eog de xzX. = T 125,

20 19—25*) (K 618, 6—15)
1

Tco y xal (5' 3
) ezei Zfjvoovog eyevezo oeiofibg xzX. — T 125,

29—126, 5 £jro£. (K 618, 16—22)
|

zovzop zco ygovrp zö zov

dyiov dnoozoXov Bagvdßa Xeiipavov xzX. — K 618, 23—619, 6
4

)

(L 315, 13—18, TM 82, 17—21)
|

25 'AXe^avdgelag emoxonog xzX. = T 125. 26—27
|

Top e ezei zovzov Magxiavbg xzX. = T 126, 30—127, 1 1
5
)

|

Top g zovzov ezei eßovXevoazo^IXXog xzX. = T 127, 13—128,

136)1

'

Top f ezei avzov Zzecpavov xzX. = T 128, 17— 129, 8 7

) |

cpaxiovXog
|
15 xi/uödeov fehlt

|

allovqov
\
17 aiXovQog, xifiofleayg

\
18 avzov

fehlt
j
21 aal fehlt

j
26 yeyövaoiv' avxog ydg jTQooxeüi]xev xo 6 oxavqmdelg

6Y 7j[A.äg
| 27 xal dxdx.] dxdxiov de

\
ixeXevoe

|
29 ovveXdovoa\ eXdövxog.

*) Xöyojv Ms.

2
J 19 al'Xovoog

|
20 o fehlt

|
21 Jigoxadtjodfievog 22 avxov] xovxov

\

£fj fol. 114 v
|
23 rj/uegag (xovag.

3
) xsxdoxo Ms.

4
) 619, 1 xegaxaiav

|
2 evayyeXewv

\

idtöyQayajv
|
3 yeyovev

j
4 xeXeiv

\

dvxioX
|
5 elg xov vaov

|
6 xov ev x. A.

5
) 127, 8 to fol. 115 r.

G
) 127, 25 xovßixovXaqicö\ xa> oixeioj avxrjg dvdoojJioo xal evvovoxdxoo

|

128, 9 xal — 11 jiXeioxrjv fehlt
|
11 sv dv fol. 115 v

|
128, 13 ist vorhanden,

14—15 am Rande oben rot nachgetragen.
7
) 128, 28 exeX. — Taß. fehlt

|
129, 4 xal nQ6g - 5 ßao. fehlt.

|
Die

Bischofsnotizen 129, 7 u. 8 sind vorh.
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Tcp rf hei rovrov xaraXaß. xrL = T 129, 10—21
|

30

Tip & rovrov hei 'IXXÖg htI. = T 129, 23—26 1

) |

Tcp i xal id xal iß' hei avrov oi rrjg dvaroXfjg xrX.

= T 131, 20—29 2
) (K 619, 7—10 bis auf xal IlavXoi^

\

Tcp ly hei avrov rcov änb
e

Pc6jui]g nefiep&evr cov xrX.

= T 131, 31—132, 2 (K 619, 11—14)
|

35

Tcp id' hei avrov °IXXdg xrX. = T 132, 13— 133, 1
3

)

(K 619, 15—22 bis auf 16 otzsq — 17 ovvrd^ag)
\

Tcp le hei rovrov KaXavdicov xrX. = T 133, 3—18
|

Tcp ig hei avrov üerqog 6 Moyybg xrX. = T 133, 29— 134,

28 oiXevr*) (K 619, 23— 620, 19; 620, 20—621, 1)
|

efie de 40

äöixcog djzoxreveTg' xal d/uepöreoa ev roig xaiQÖig roig idloig

yeyövaoiv (K 621, 1—2) |

Ttp i'Q' hei avrov Ilergog 6 Kvacpevg xrX. = T 135,

21—33 xaraX. 5

) (K 621, 3—10)
|

'Ere&rj de rd ocojua avrov ev r<p vauj rcov dylcov dnooroXeov 45

ev Xdgvaxi ngaoivr] (L 314, 17— 18)
|

f)v de rrjg rcov dxecpdXcov

aigeoecog (L 315, 10— 11)
|

yvvrj de rovrov
3

Aoeiadv)/

]

G
) |

ijng

juerd ßovXijg rrjg ovyxXfjrov xal rov orgarevfiarog xrX. — T 136,

4—13 ovvoix?) (K 625, 20—22; 626, 2—9).

*) 129, 27 ist am Rande rot nachgetragen.

2
j 29 dXsg'avdgEi'ag fol. 116 r.

3
) Die Bischofsnotiz 133, 1 ist also vorhanden.

4
) 134, 1 Nsoxoga — 6 Kvayevg] og xal

|
9 xa fol. 116 v.

5
) 135, 25 STzagfielg v\p7]XocpQoovvY]

|
27 wg — 28 imd:] öid xrjg oiaoovv

alxt'ag
j
28 xal — 29 Aeovx] sjiI xovxoig

| 30 dg~i6Xoyov ävdga xal oocpwxaxov

IIsX
|
31 xal — reXsvxa] dXXd xal avxog 6

|
33 rsXEvrä wcaiöa fir} xar..

G
) ägsiadvi] Ms.

7
) 5 dvayoQsvovoi

|
5 xfjg — 6 'Avaox.] ov xal

\

s'yyQ- äocpäXiav f]iiaixr]di]

xal 6/.10X.
|
7 svfiv/utov

\
7. 8 xi ra>v jzqovo/liiwv xfjg ixxX. xal xbv rrjg jxi'oxswg

xal dvac-iov savxöv 8ecxvva>v xfjg xa>v XQioxiavöjv ßaoiXelag
|
9 aQidövrjg

I

10— 11 tdioxetQOv xfjg oQdfjg jxioxecog xal rov (pvXdxxeiv xd ö. r. i. x- a -
I

11. 12 ovxwg soxscpdt] vjxo xou jiaxQiaQ%ov, s'Xaße de slg yvvaixa xijv aQiddvijv

ovjto) 7iQ. y. avv.
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Ausser T- 1
) und Epitomestücken (letztere Z. 22 f.,

3

)

45 f., 46 f.; jedenfalls ebendaher auch die in L fehlende An-

gabe des Namens der Frau 47) enthält P nur eine für mich

ihrer Herkunft nach unbestimmbare Ergänzung, nämlich die

Erweiterung des Ausspruchs des Maurianos (T 1 34, 28) um die

Worte ifJLe de ädixoog änoxTeveTg und die Notiz über die Er-

füllung der Prophezeiung. Die Bemerkung über den Zusatz

zum TQioäyiog vjuvog (zu T 121, 26) kann aus T 134, 9— 11

stammen; vgl. jedoch auch TA Cram. 105, 33— 106, 2.

K hat jedenfalls 615, 9 im — 10 'Ajuju. direkt aus der

Epitome (vgl. L 314, 13 — 14) eingefügt. Dass 615, 17 yvvij

de tovtov 'ÄQidövr] nicht P, sondern gleichfalls der Epitome

direkt entlehnt ist, macht der Platz dieser Notiz wahrscheinlich.

Die Zugehörigkeit des Kaisers zur Sekte der äxecpaloi er-

wähnen die Epitome (L 315, 10-11, TM 82, 15) und P;

K 615, 8 aiQ. — 9 äx. stammt aber offenbar mit der unmittelbar

vorhergehenden Angabe über die Regierungsdauer aus gleicher

Quelle. Das Ganze ist eine versprengte Notiz, die unter Ana-

stasios gehört, dessen Regierungszeit nach Niceph. brev. p. 98,

12 de Boor 4
) in der That 27 Jahre und 4 Monate beträgt, und

der gleichfalls von L 315, 33 (TM 83, 10-11) als
3

Axe<paJ,og,

von Zonaras 14, 3 p. 54 d als äjioxXivag elg xr\v töjv Xvyyyxixthv

aiQeoiv bezeichnet wird. K 622, 15—20 stimmt mit L 317,

12— 17, TM 84, 22-26 überein, allein die enge Verknüpfung

mit dem Vorhergehenden legt die Vermutung nahe, dass K 622,

15— 20 der gleichen Quelle, wie dieses, entnommen ist; be-

1
) Die von T 124, 25—125, 25 unter dem 3. Jahre berichteten Ereig-

nisse erzählt P unter dem 2. und bildet für die Begebenheiten des

4. Jahres (T 125, 29 ff.) ein neues mit dem 3. und 4. Jahr bezeichnetes

Gefach. K (618, 6; 16) giebt das Richtige; also ist entweder T zur Kor-

rektur herangezogen worden, oder p weicht von P ab. — Die Bischofs-

notizen T 125, 26. 27 sind zu spät eingereiht.

2
) P giebt allein den vollständigen Text; in L fehlt ein Homoio-

arkton, auch K ist verstümmelt.
3
j xbv iv zfj Aacpvi] ist möglicherweise eigener Zusatz von P.

4
j Mit dem die anonyme Chronik des cod. Brüx. 11376 (Cumont

Anecd. Bruxell. Gand 1894 p. 24) übereinstimmt.
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stätigt wird dies dadurch, dass die Epitome, wie auch G

(Muralt) 518, 26— 519, 4 zeigt, die Sache von Anastasios er-

zählt, während K. sie in Uebereinstimmung mit Zon. 14, 2

p. 53 c und Nie. Call. 16, 24 p. 160 c f. von Zenon berichtet.

Die Verwandtschaft mit der Epitome müsste in diesem Falle

eine vermittelte sein.
1
) Die Zonarasquelle liegt 616, 2— 17

zugrunde (Zon. 14, 2 p. 52c f., Patzig a. a. 0. 349). Das

folgende Stück 616, 17—617, 4 vermag ich nicht zu verifi-

cieren; 4
) der Schluss berührt sich auch im Wortlaut nahe

mit P (= T 124, 32 f.), doch könnte dies aus entfernterer Ver-

wandtschaft herrühren. Der ganze Passus 616, 2—617, 4 ist

merkwürdig rücksichtslos in die P-Erzählung an der T 121,

4— 5 entsprechenden Stelle eingeschoben, insofern in dem

Einschube die Erzählung weit über den im Folgenden be-

handelten Punkt hinabgeführt und jeder Versuch unterlassen

ist, für 617, 4 f. die zerrissene Anknüpfung wiederherzustellen.

Ebenso muss ich die Quellenfrage — abgesehen von dem

bereits besprochenen Satze 615, 8—9 — unbeantwortet lassen

für 621, 10—622,23 (zu 62 i , 13—16 vgl. P = T 135,29—31,

Zon. 14, 2 p. 53 ab [Patzig a. a. 0. 349], über 622, 15—20

s. o.), 623, 17—624, 19 (zur Sache vgl. Procop. bell. Pers. 1, 4

p. 13a— 14a, der aber nicht die Quelle sein kann), 619, 16

ojieq— 17 ovvr. (vielleicht nach T 130, 14—15?). 619, 8 ist

xal JJavXov wohl durch Irrtum des Verfassers oder eines

Kopisten, dem die Peters- und Paulskirche in Kpel vor-

schwebte, dem IIetqov nachgesprungen. Aus T direkt ent-

nommen ist 623, 1—625, 19 mit Ausschluss des schon be-

rührten Emblems 623, 17— 624, 19 (T 122, 31— 124, 6).

Einige Aenclerungen sind belanglos (so 623, 6 a... v7ifjg%ov,

die Umstellung 623, 14 f., die Namensform Bdlßrjv 625, 1);

auf Herbeiziehung einer weiteren Quelle deutet nur 624, 23

xi]v Xsyo/Ltev^v Arj'&yv (Procop. bell. Pers. 1, 5 p. 15b) und 625,

J
) Anders Patzig a. a. O. 350.

2
j Patzig a. a. 0. 349 giebt dasselbe bis etwa Z. 24 gleichfalls der

Zonarasquelle.

II. 1897. Sitzungsb. d. phil. u. hist. GL 7
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18— 19 xaxaXvoag . . . tiooe^e&eto. Alle im Bisherigen nicht

berührten Stücke gehören P. 1

)

Anastasios.

Koojuov eri]
2
)

äjiö'Adaju ß^Jis, xfjg $£iag oaoxojoECog ett)
2
)

vjie ', anb Se xfjg äo%fjg Aioxlrjiiavov et?)
2
) o£'. ävrjyoQEvfi-r] Sk

ßaodsvg
e

Pa)jumcov justo) ty\v teXevty]v fol. 117 r Zrjvcovog *Ava-

oxdoiog 6 odEvziaQiog 3

)
(T 136, 19; 23—25) \

rHv öe to ocbjua

5 ^jxiorog xtL = K 625, 23— 24 jioa.
4
) (L 315, 34—316, 2)

|

EXQaxrjOE öe ETtj x£' jufjvag £' (T 164, 15)
|

klaßs dk yvvcuxa,

&>g EiQrjxai, xr\v 'ÄQEiädvrjv
\

ovxog juEiaTQETZETai im xr\v juovclq-

%iav V7ib
h
) tcov äxeyäXcov aiQeoecog (L 315, 33, TM 83, 10—11)

naoä Ovoßixiov tote juEyloTtjv TtEQi TO, ßaoiXeia EV ToXg Evvov%oig

10 E%ovTog 6

)
dvva/uiv xal naQQ^oiav (L 316, 2—3) |

°Em tovtov

Mavi%cuoi 7
) xtL = T 136, 13—16 (K 626, 9—13)

|

'Em töjv fjfjLEQwv Zrjvcovog ÜEQO^rjg xtL = L 315, 19—23

<poQEori
s
) (TM 82, 22—83, 2, vgl. T 123, 7—9)

|

Top a etei °AvaoTaoLov ioTaolaoEv xtX. = T 137, 2— 145,

15 15 9

)
(K 626, 14—16; 627, 19—628, 23 bis auf 627, 20 ty^Q-

— 2 1 tilgt.)
|

x
) Ueber die Abweichungen von P im chronologischen Schematismus

618, 6 und 16 s. o. Weitere chronologische Abweichungen (von T und P)

finden sich 619, 15 und 620, 20. Verschreibung oder Verlesung des

fjfAxpiaoev in P = T 121, 30 liegt 618, 3 y.axeXuie zugrunde.

2
) & Ms.

3
)
oeXevxiägiog Ms. Am Rande rot: ßaoiXevg ocoficttcov dvaoxdoiog 6

osXsvxidgiog stt] xt!

.

4
) 23 toiv öcpdaXfxoTv

\

s'xcov fehlt
|
24 %a.QOJioi

\

yXavxol.

5
) vjzoi Ms.

6
) e%a)v Ms.

7
) lAavrixcuoi Ms.

8
) 19. 20 ovvcov

|
21 vjzegß. övxa

|
22 avrcöv.

9
) 137, 21 ist vorh.

|

138, 3. 4 djrXovoxaxog fol. 1 17 v
j

29—31 fehlt
[

32 ist vorh.
|
139, 17 xbv — 19 iocb&t] fehlt

|
140, 1 Bv fol. 118r

|
16 Zrjv.

og xal ijteoxÖTTevoev ev xcovoxavxivovjiöXei sxrj g' (vgl. 140, 17) |
19 s£. — 28

exet] igoQi&i xal
|
31 u. 32 sind vorh.

|

141, 4 [x&xrjg xal navxeX&g fjyd-

vtos
|
6 xöxe — 17 eiö. fehlt

J

142, 9 scpvXa'g'ag fol. 118 v
|
14 ojisq . . . iygd(pij
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T(p iö' exet xovxov noXXol JiöXejLioi juexä Kaßabr\ l
) ev xfj

ävaxoXfj yeyövaoi 2
)
(T 145, 16— 147, 16, K 629, 1) |

xal mmxov

yevo/uevov ev Ko)voxavxivovji6Xei äxag~ia xxX. = T 147, 17—20 3
)

(K 629, 1—5)
|

20

Ted te xovxov exei Kücoga*) xxX. = T 147, 31—150, II 5

)

(K 629, 5—8; 629, 18—630, 6)
|

Avo xiva>v emoxöjzcov em Avaoxaoico ä/uq?ioßi]xovvxa)v 6

)

xxX. = K 630, 7— 13 7

)
(L 318, 11—17, TM 86, 1—6; vgl. TA

Cram. 108, 25—30)
|

25

Tco ef xovxov exei Avaoxdotog 6 ßaodevg exetyioe xxX.

= T 150, 24—159, 5 juov.
8
)
(K 630, 14—631, 9)

|

Bovhföelg de Avaoxdotog 6 ßaodevg Ttooo&eivai^) xxX.

= K 631, 9—21 eng. 10
)

(L 316, 10—24, TM 83, 17—84, 4)
|

fehlt
|
143, 17—18 fehlt

|
19 ist vqrh.

|
23 xoTg — 24 iaavadg. fehlt

|
25

fitjdk fehlt
|
26 xqi (5' avxqj] xovxq) reo

|

144, 1 ist vorh.
|
10 xov dav/x-

fehlt
|
23 öfioXoyiav fol. 119r.

1
) So K 629, 1 nach d. Bonner Ausg., xaßdöia Ms.

2
)
yeyovao Ms.

3
) 19 xal oepodga] oepödga ös

4
) oder xeXaga'?

5
) 148, 10 dvÖQsTog fol. 1 19 v

|
17 iojt. — 22 JiXrjv fehlt

|
22 ol de oxq.

|

149, 4 xaxd — 7 sX. fehlt
I
31 'EXev. — 32 Avq.] eXXrjvioxcöv

j

150, 10 avxöv,

xooovxov äjteoxe tov fxr) fxvrjoixaxfjoai öxi xal /xrjviatag
|

11 legoovXovg

fol. 120r.

6
J

dcpioßrjxovvxcov Ms.

7
) 7 Ttegl Jttoxecog fehlt

|
10 nvqdv

|
13 xov fehlt.

8
) 151, 16 xal Osöd: fehlt

|
18 cpaol — 19 streu fehlt

|
30 de xal &eöd.

fehlt
|
151, 32 Tc? — 152, 4^r. fehlt

|

152, 13 xal — 14 avv. fehlt
|
23 oi-

xov/xe fol. 120 v
|

153, 15 xavxa dftexrjoag xfjg opoXoyiag
|

153, 31 xal A.— 154,

I Oeoö. fehlt
|
154, 1 [alxq. — 2 ovv. fehlt

| 8 xXtjQixcov fol. 121 r
|
23 ist

vorh. {vß' fehlt)
|
155, 24 %fjs fol. 121 v

j
155, 30 *Av. — 156, 9 M%. fehlt

|

156, 13 avxco fehlt
|
2 t xcdv— avxöv fehlt

!
23 x£lQ0T -

~ 24 Lt. fehlt
|
157,

II Bix. — 19 elX . fehlt
|
26 ol — 29 idöxet fehlt

|

158, 9 xov Nc fol. 122r
j

10 xov — 15 377. fehlt
|
19 °Ico. — 22 'leg. fehlt

|
22 zig] 6 dXe^avdgevg.

9
)
TiQoodfjvai Ms.

10
) 10 oevtjQCo

|
11 Xoyo&hrjv avxov | 14 r\X$ov ovv xal

|
15 iyxXeioxog

\

16 c5? — äyancb/LiEvov fehlt
|
19 eyxXeioxrjv

\

elg ijv dvaoxdoiog noXXrjv Ttcoxiv

eixev dveX.
|
19. 20 f'ovqov

\ 20 xr\ [ioviq.

7*
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30 AXa/wvvSaQov 1

) de xxX. = T 159, 19—162, 13 hdefo?)

(K 631, 22—633, 21)
|

eO de juiagög Avaoxdoiog enioxonov xwv
c

YvidvÖQCDv z
) Xe-

yojuevov (bg evcpvcbg*) diaXeyexai äxovoag xal d>g ndvxag xxX.

= K 633, 23—634, 16 5

) |

35 TjJo elxooxco exxco exet xovxov 6
) 'Ioodvvov xov Nixaixbxov

xtL ~ T 162,' 27— 164, 13 7
)

(K 634, 17— 635, 7; 635,

21—636, 7)
|

Ted (5' avxco exet ivdixxicovog
8
) ta jurjvl AjzqiXXico $' (T 164,

14)
|

ßgovxcbv xal doxQajiwv xxX. = L 317, 4—9 oxqox.
9

)
(TM 84,

40 17—21) |

öxi fteico oxtjtixw xeQavvay&elg 6 SelXaiog e/bißQÖvxrjxog

yeyovev (T 164, 19; vgl. K 636, 12)
|

qpaol de avxöv xxX. = L

317, 12—17 Avaox. (sie)
10

)
(TM 84, 21—27)

|

eßaoiXevoe de

*) dXXd Movvddgov Ms.

2
) 159, 26 orjfAaivovtä juot, fehlt

|

1G0, 1 oevr'jgov fol. 122 v
|
15 zi]v

"Ayl.
— 3

0S.] TioXXdg jidXetg
|
28 l'dia 6 ßtjzaXiavög

|

28 Sex. — 31 an. fehlt
|

161,

10 o — 12 fiavtx-] xal nagdvo^iov xal doeßrj
|

162, 3 ozavgcö fol. 123 r.

3
)
wnavdgoov Ms. olvidvdov K 633, 21 nach der Bonner Ausg.

4
)
evqpvtwg Ms.

5
) 23 ejitozo/xy^t]

|

t(p] to
|
634, 2 ezrjoei

\

rj/uiv \ Xtfipei j 3 juoi'gag rwv

ögüoöö^ojv
I
4 xal Aiooxdgov fehlt

|
5 zavza eijicov fehlt

|

dga^d^ievog
| 5. 6

zfj %Xa{,ivdr]
|

6 Xeycov] <p?joi
\

qdov] ädrjv
|

7 ovyxazaßioeze
\

dXXd] dXX' rj (rj von

jüng. Hcl. auf Rasur)
|
7 rj fehlt

|
8 xzrjorjg

j

zag exxXrjolag äg |
9 dovXi-

XöytazoDg
|
10 nach exxXrjoiag folgt nochmals äg — ixxXrjotag (dovXXoyog

statt dovXXoyiozog)
|
11 /iiog/LioXvzzetg

\

ßaoiX^ev
\

cor] ov
|
13 efxijvev

j

ys fehlt
|

aoopbg exelvog
\
13. 14 xaizoi jieveozazog ov

|
14 rjdeXrjoev

\
15 Jiiozecog xal

fehlt
!
16 dvzcjzoiovf-ievoi.

6
) zovzcov Ms.

7
) 162, 28 aigez. — 29

a

AXe£. fehlt
j
163, 2 t) — 16 avz. fehlt

|
16—28

stimmt bis auf kleinere Abweichungen mit K 634, 17—635, 7
|
24 e^eöi'co^e

(wofür steht eötwg'e) fol. 123 v
|

8
) lv& Ms.

9
j 4 xal zov ßao.

|
6 codrw

j
7 ezedrj de] xal ezedrj

| 8 Xidivij fehlt
|

axivziavw
| 8. 9 dgeiddrrjg.

lö
) 13 eijiovzwv özi

|
15 eToav

|
jiez' ov] /Liezd

|
16 evoed-fjvai

\
17 xaXrjyia]

xaXzixd. Die gleiche falsche Beziehung der Worte öid zo elvai aigezixdv

'Avaozdoiov hat auch der Strassburger Georgios Mon., vgl. Lauchert Byz.

Z. 4 (1895) S. 507. Es war also offenbar in einem Uebeiiieferungszweige

der Epitome falsch interpungiert.
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ävt
1

avxov 'IovoTtvog 6 evoeßtfg, ävrjg nxX. = T 164, 17—18 tiqox.

(K 636, 18—19).

Die Analyse von P ergiebt liier neben T- 1

) und Epitome-

stücken (letztere Z. 4 f.; 6 f.
2
); 7 f.; 12 3

); 23 f.; 28; 39; 41) nur

einen fremden Bestandteil, die Erzählung von Anastasios und

dem orthodoxen Bischof 32 f. Eine Parallele für dieselbe ver-

mag ich nicht beizubringen. K hat einiges Weitere der Epi-

tome direkt entnommen: 626, 1—2 dvv.*) (L 316, 2-3); 629,

8 tote— 17 (L317, 33—318, 6; TM 85, 16-23); 636, 13— 16 5

)

(L 317, 7-10). Die Zonarasquelle hat 626, 23— 627, 18

(vgl. Zonar. 14, 3 p. 54b -d) und 635, 8—20 (vgl. Zon. 14,4

p. 57 c) geliefert (vgl. Patzig a. a. 0. 351, 353.) Als für mich

nicht verificierbarer Rest bleiben 626, 9 die Angabe der Re-

gierungsdauer (s. darüber oben S. 96), 626, 16 tovt. — 22 e£.

und 636, 7 en. — 12 yey. die Erzählungen über Anastasios' An-

tritt und Ende. Zu der in dem ersteren Passus enthaltenen

Bemerkung über die Beseitigung des Delatorenwesens vgl.

Hermes VI (1872) S. 338 Z. 3 des griech. Textes. 6
) Die letztere

1
) Die Jahreszahlen für den Regierungsantritt Z. 1 f. weichen von

denjenigen bei T ab.

2
) L erwähnt 317, 8. 9 Ariadne als Frau des Anastasios nur ge-

legentlich in dem Berichte über die Beisetzung. Eine ausdrücklichere

Notiz hat vielleicht ursprünglich in der Epitome gestanden.

8
) Das Stück ist ein versprengter Nachtrag zu Zenon und gehört

wohl p.

4
) Die Notiz kann, wie eine Vergleichung des Wortlautes von LPK

zeigt, jedenfalls nicht durch P Z. 7 f. in der uns vorliegenden Gestalt ver-

mittelt sein. Diese Gestalt scheint freilich das Resultat einer Verwir-

rung zweier verschiedener Angaben zu sein, so dass die Möglichkeit offen

bleibt, dass der ursprüngliche Wortlaut ein anderer war.

5
) Dass die Angabe nicht durch P Z. 39 vermittelt ist, zeigt schon

der dort fehlende Schlusssatz ovxog Uysxai xzl. — Ueber 625, 22 ist keine

sichere Entscheidung zu treffen. rr\g rcöv äxscp. oliq. könnte aus der Epi-

tome (L 315, 33, TM 83, 10), vielleicht auch aus dem ursprünglichen P

(s. die vor. Anm.) stammen; doch kennen diese den Terminus ovy%vxiKoi

(Zon. 14, 3 p. 51 d) nicht.

6
) Patzig a. a. 0. S. 351 f., 353 führt beide Stücke auf die Zonaras-

quelle zurück.
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Erzählung deckt sich in ihrem Schluss 636, 12 mit P = T 164,

19—20, was auf Benutzung von P oder entfernterer Ver-

wandtschaftsbeziehung beruhen kann. 627, 20—21 ergaben

sich die Worte ex&qw — monv leicht aus dem Zusammenhange

bei P. Alles übrige entstammt P. 1

)

Justinos I.

Koojuov err) /giß' ,
rfjg fteiag oa^xcooecog hrj (piß',

e

Pa)juaio)v

ßaodevg 'Iovoiivog err} & (T 164, 21—24, vgl. K 636, 17 2
)

|

Ovrog fjv evoeßijg, 'lUvoiog reo yevei (T 164, 16. 18, K 636, 19)
|

ol de Ooaxa*) tovxov Xsyovoiv eivai (L 318, 19, TM 86, 7,

5 K 636, 19—20) |

rHv de reo ocojuan jueofjfag~ xtX. = L 318,

20—22 nlax?) (K 636, 20—22)
|

Tco a tovtov hei jzäoiv ägiorog nxl. = T 164, 31—165,

3 avy}) (K 636, 22—637, 2)
|

Tomcp KD ^lovottvcp EvXaXiog xig ktX. = K 637, 3—9

10 äxovo. 6

)
(L 320, 2—8, TM 87, 23—88, 3)

|

BiraXiavbg 1
) ök ml. = T 165, 3— 166, 5 8

) (K 637,

10—638, 2)
|

1
) 627, 22 ist mit elg et-ogtav jiaQajte/mtei eine Begebenheit des folgen-

den Jahres (P = T 140, 19) voraufgenommen. 628, 11 werden die Ereig-

nisse des 11. Jahres bei T und P dem 10. und 11. Jahre zugewiesen;

630, 19 ist ins 20. Jahr verlegt, was bei T und P dem 19. gehört; daran

werden 630, 23 f. mit ev xovxoig xoig exeoiv Begebenheiten des 20. und

21. Jahres geknüpft.

2
) Am Rande rot: "Pco/uaicov ßaaiXevg lovoxTvog exr\ .

3
)
d'Qaxa Ms.

4
) 20 evgovg

j
xovg fehlt

|
21 xä fehlt

|

oxegva e'xcov
|
21. 22 ejirjv&rj

\

22 ßXoovgwv.

5
) 164, 31 aveÖEix&r) tovoxtvog 6 ßaoilsvg

|
165, 1 fihv xfjg fehlt

|

eptr

sevgog fehlt
j
ev xoTg jtoX. de [AeyaXcog evd.

|
2 de fol. 124 r |

2 — 3 Xovn.

eoxeyjev avyovoxav Yjv oi dfjfxoL exaXsoav evcpi^dav axecpavofievrjv avxrjv.

6
) 4 [A,eXeiv

|

irdia^xaig
|
4. 5 covax. xX^qovo^ov

j
6 xa.xaXeicp'&eioag

avxcö
|
7 XQerj

|
8 Jidvxa fehlt

|
9 ejtXrjQCoaev.

7
) ßrjxaXtavog Ms.

8
) 165, 19 %iXiag\ Jievxay.ooiag.
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'Etvjico&i]
l

) de em avrov eoord^eiv fjjLiäg xai rr)v eooryv

rfjg vjia7iavrfjg %
)

[ie%Qi rore jlü] eoQra^o/uevrjv (L 319, 3— 4,

TM 86, 21—22)
|

15

Ted <5' avrqj erei ecpdvf] doriiQ ev reo ovoavco ejidvco rfjg

%aXxrjg 7ivh]g ev reo naXartco cpaivcov em rjjueoag xai vvxrag xg

,

og ei%ev äxrXvag exjiejujrovoag em rd xdreo, ov eXeyov 61 äorgo-

vdfioi jzcoyawtav*) elvat' xai ecpoßovvro fol. 124v T 166, 6— 8,

L 319, 5—6, TM 86, 23—24; vgl. K 638, 3—5)
|

20

Ted ß' erei avrov Birahavog 4
) htL = T 166, 19—172, 19 5

)

(K 638, 5—640, 8 [mit Ausschluss von 638, 13 rd — eojiovd.,

639, 14 xai — drjfjtev. t 15 eor. — 16 t»L]; 640, 12—22)
|

'AXXd xai r) UofA'Ttrjtov noXig xrX. — L 319, 13— 15 eX.

(TM 87, 2—5; vgl. K 641, 21—23)
|

25

Tw avrov erei rov oeiojuov xrX. = T 172, 30— 173, 19 6

)

(K 640, 23—641,4 yev.; 641, 9 äyy.— 13 yog.; 641, 23 rfj— 642,

3 Tovor.)
|

xai eredr] rb ocdjua avrov xrX. = K 642, 4— 6 evo. 1

)

(L 319, 25—27)
|
Tov de Evopoabiov xrX. = T 173, 20—23 8

)

(K 642, 7—9). 30

P ist aus T 9
) und der Epitome völlig zu verificieren. Aus

letzterer stammen die Angaben Z. 4, 5, 9, 13, 16 f. die Worte

1
)

stvjzdfir) Ms.

2
)

vTiojiavxfjg Ms.

3
)
TtcoyövLav Ms.

4
)
ßrjtaXiavog Ms.

5
) Die Bischofsnotizen 167, 1. 2; 168, 12; 169, 17; 171, 33 sind vor-

handen
!
167, 6 xai — 7 IIsqo. fehlt

|
168, 6 xaXcög fol. 125 r

|
21 Nöftov]

qco/xov
|

169, 25 Jtatgidgxov fol. 125 v
|
170, 28 eozeipe — 30 avtov fehlt

|

171, 18 erst fol. 126 r
|
172, 11 dvo] dexa

\

xqvoiov fehlt.

6
) 173, 3 oaxxcp xai ojtodqj

\
4 tiqogeXü. — xareö.] Xircög eiojjXßev elg

rtjv ixxXrjoiav fol. 126 v ui] xarade^d/nevog
\
11 rov xgarsgov

|
12 ooepovg

xai s[.insLQOvg
|
13 reo — 14 lv8.] rfj de 18' rov djiQiXXi'ov [xrjvog rfjg s

Ivdtxticövog.

7
) 4 rfj [Aovfj

8
) 21 äfxvdiog \ 23 eved.] sl%sv.

9
) Z. 1 differieren Weltjahr und Jahr n. Chr. G. wieder von den

bei T erscheinenden, hier vielleicht infolge der bei der älteren Form von

ß leicht eintretenden Verwechslung von a und ß.
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h tu) ovgavip — vvxrag xg l

), 24, 28. Beachtung verdient die

Notiz über die Kometenerscheinung des ersten Regierungs-

jahres Z. 16 ff., insofern P hier T mit der Epitome kombiniert,

während K an der entsprechenden Stelle (638, 3—5) gar keinen

Epitomestoff bietet, sondern — abgesehen von der angehängten

Bemerkung e\%e de äxxiva ögcooav em övolv, deren Herkunft

ich nicht feststellen kann — nur T wiedergiebt (einschliesslich

des bei P verdrängten ev rfj ävaroXfj). Es scheint also, dass

P in p aus der Epitome interpoliert wurde; andernfalls

müsste man annehmen, dass K auch hier auf T zurück-

gegriffen habe. 2
)

K hat neben P 3
) wieder die Epitome direkt eingesehen

und aus ihr eingefügt: 636, 17 jueyag (TM 86, 7; vgl. L 318,

19)
4
); 640, 8 töte — 12 tzqoeju. (L 319, 5—9; TM 86, 23—26);

1
) xg bieten TM und K in dem Epitomestück 640, 8—12. Der

Epitomeeinschub bei G (Muralt) p. 524, 22 bat mit leicbter Verschreibung

x'Q
1

. Nur L 319, 6 schreibt slxooievvsa.

2
) Mit P hat K axxivag ixjisfxjiovaag, worauf freilich kein sehr grosses

Gewicht zu legen ist, da dieses von beiden unabhängig aus der (in y

erhaltenen) Lesart äxxTvag sxjisfXTtovaav entwickelt sein könnte. K nimmt

an dem absoluten Gebrauch von ixjtspjisiv Anstoss und fügt avyäg als

Objekt hinzu. — Eine andere Erklärung des Verhältnisses von P und K
wäre die, dass K in Rücksicht auf das später (640, 8—12) folgende

Epitomestück hier dessen Bestandteile getilgt hätte.

3
) Ob 638, 12—13 aus P stammt, ist zweifelhaft. Zum mindesten

ist von einer Beschäftigung des Kaisers mit den religiösen Angelegen-

heiten in dem entsprechenden P-Abschnitte nirgends die Rede. Jeden-

falls wäre eine sehr flüchtige Benutzung des betreffenden P-Stückes an-

zunehmen. 639, 14 xal — drj/i. ist wohl eigener Zusatz K's, ebenso 11

rovg — 12 avrov; hingegen scheint 639, 15 Herr. — 16 xsl. nur in p aus-

gefallen. 640, 13 ist rsragir] durch Flüchtigkeit aus der Indiktionszahl

(P = T 172, 1) entstanden, 640, 15 statt einer Feuersbrunst von sechs

Monaten, die dem Verfasser nicht glaublich schien, eine solche von sechs

Tagen angesetzt. Bei dem geringen chronologischen Interesse, welches

K eignet, sind die beiden von P nach T 172, 1—19 berichteten Begeben-

heiten als eine unter dem Datum der ersten zusammengefasst.
4
) Der ganze Satz ist wohl ein Kompromiss zwischen P und der

Epitome, indem letztere neben dem Worte iieyag die allgemeine Struktur,

P die Formulierung ßaodevg 'Poop, (für eßaolXevosv) geliefert hat.
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641, 19 im — 21 sogt. (L 319, 3— 4, TM 86, 21— 22)
1

), 21

«;Ud — 23 iL (L 319, 13—15, TM 87, 2—5)*); 642, 6 iöv—1
9

Icd. (L 319, 27—28). Auf fremde Quellen führen 638, 5 u%e

— dvoiv; 641, 4 noXXäg — 9 Inal. Der Passus 641, 13 orjju.

— 19 ävax. stammt entweder ganz aus fremder Quelle oder ist

aus einer solchen und P zusammengearbeitet; ersterer gehört

jedenfalls 15 eig — 16 vrjOT., 18 ävÖQ.

Die Resultate unserer Untersuchung sind in Kürze folgende.

Hauptquelle der anonymen Chronik des cod. Paris. 1712 ist für

unsern Abschnitt Theophanes, und zwar nach einer zur Klasse z

gehörigen, mit g am nächsten verwandten Hs. Zur Ergänzung

sind zunächst die Epitome, Georgios Monachos und eine mit

Zonaras gemeinsame Quelle herangezogen. Auf den aus diesen

Schriften zusammengetragenen Stoff ist noch mannigfaches

weiteres, teils kirchen- teils profangeschichtliches Material

aufgeschichtet, dessen Herkunft ich nicht mit Bestimmtheit

nachweisen kann. Auf diese Partien wird sich die weitere

Quellenuntersuchung in erster Linie zu richten haben. Suchen

wir für diese nach Anhaltspunkten, so ist u. a. die mehr-

fach hervortretende Berücksichtigung der Geschicke der fieydlrj

exxfo]ola zu beachten, die auch in den späteren Teilen der ano-

nymen Chronik auffällt. Nachrichten wie die über Metro-

phanes (oben S. 45) und Sisinnios (S. 82) gemahnen an eine

Patriarchenliste, die Angabe über den zeitlichen Abstand der

dritten von der zweiten Synode (S. 82) an ein Synodenver-

zeichnis. Für einige kirchengeschichtlichen Stücke ergaben sich

Beziehungen zu Theodoros Anagnostes und Mketas David.

Diese Stoffmasse ist in unserer durch cod. Paris. 1712 ver-

tretenen Ueberlieferung um neues Material aus Theophanes— viel-

1
) Der Satz ist wegen des ihm angewiesenen Platzes mit grösserer

Wahrscheinlichkeit aus der Epitome, als aus P herzuleiten. Geringeres

Gewicht hat die Uebereinstimmung mit ersterer in eogza£o[,ievr]g (P soQta-

Co/Ll£V7]v).

2
) Auch hier entscheidet der Platz für die Epitome, nicht P, als

Quelle.
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leicht auch aus der Epitome, s. oben S. 104 — vermehrt worden.

Es steht einstweilen dahin, oh diese Heranziehung des Theo-

phanes etwa mit einer nachträglichen Ueberarbeitung auch der

ursprünglichen Theophanespartien des Werkes verbunden war,

aus welcher die auffallende Thatsache erklärt werden könnte,

dass der von unserer Chronik abhängige Kedren eine andere

Theophanesüberlieferung (die der Hss-Klasse x) vertritt, als

sie uns im Par. 1712 vorliegt.

Weit buntscheckiger ist die Kompilation Kedrens. Dieser

hat den Pariser Anonymus zugrunde gelegt, daneben aber

dessen hauptsächlichste Quellen, Theophanes, die Epitome,

Georgios Monachos und die mit Zonaras gemeinsame Vorlage

auch direkt benutzt. Auch hier bleibt vorläufig die Frage

offen, ob diese nachträgliche Verwertung des Theophanes etwa

mit einer Revision auch der aus dem Anonymus übernommenen

Theophanesabschnitte in Zusammenhang steht, aus welcher die

Differenz der Theophanestexte bei Kedren und dem Anonymus

zu erklären wäre.

Hierzu kommt noch ein reiches Zusatzmaterial, für welches

ich nur teilweise den Ursprung nachzuweisen vermag. Auch

wo das der Fall ist, bleibt meistens festzustellen, auf welchem

Wege, ob direkt oder durch Vermittelung einer Zwischenquelle,

diese Stücke in Kedrens Werk gelangt sind. Als letzte Quellen

solcher Zusätze sind uns folgende Schriften begegnet: die

Acta Silvestri, Theodorets Kirchengeschichte, Konstantins des

Rhodiers Beschreibung der Apostelkirche und anderer Denk-

mäler Kpels, eine lexikalische Quelle, Hesychios. Einige Be-

ziehungen zu Nikephoros' chronographischem Abriss, Theodoros

Anagnostes und der unter dem Namen des Nikephoros Kallistos

vorliegenden Kirchengeschichte sind zu vereinzelt oder zu vage,

um bestimmte Ansätze zu ermöglichen, müssen aber für die

weitere Quellenforschung im Auge behalten werden.
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Nachtrag.

Zu S. 45. Die IJebereinstimmung mit Zonaras in der Be-

merkung über die Beteiligung des Artemios an der Ueber-

führung der Gebeine des Andreas und Lukas spricht für Her-

leitung des Zusatzes (diä rov äyiov fxdQtvQog 'Agrejutov) aus

der Zonarasquelle. Vgl. jetzt Patzig a. a. 0. S. 335.

Zu S. 54 Z. 10 d. griech. Text, avxov ist nicht anzu-

tasten; vgl. S. 67 Z. 33. An beiden Stellen liegt wohl falsche

Einschaltung des übergeschriebenen Wortes vor.

Zu S. 56. Die Geschichte von der Entsendung des Oriba-

sios nach Delphi Z. 9 (K 532, 4 ff.) steht, worauf ich durch

eine briefliche Mitteilung Patzigs aufmerksam werde, in der

Vita Artemii c. 35 a. E., d. h. sie gehört Philostorgios und ist

bei den Beziehungen, welche die Zonarasquelle zu Philostorgios

und der Vita Artemii zeigt (Patzig a. a. 0. S. 332 ff.) dieser

Quelle zuzuweisen.

Zu S. 57 Anm. 2. Der Schlüssel zur richtigen Beurteilung

der Sachlage liegt hier wieder, wie Patzig a. a. 0. zeigt, bei

Philostorgios (VII 15) und in der Vita Artemii (c. 69).

Zu S. 77 Anm. 2. Das Zusammentreffen mit Zonaras in

einer auf Philostorgios zurückgehenden Angabe lässt keinen

Zweifel, dass auch hier die Zonarasquelle zu Worte ge-

kommen ist.


